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Die Ministertrise in Frankreich.
Die Sozialdemokraten zur Regierungsiibernahme bereit .

Varls . 24. November . ( Eigener vrahlberichk . ) Die sozio -
listlsche Fraktion und der Parkeivorstand befahlen sich
am Dienstag nachmittag in einer gemeinsamen Sitzung mit der

innerpoNtischen Loge . Die beiden Strömungen innerhalb der Partei
fanden ihren Niederschlag in zmei Ualröge » . Der eine , der

Comper « . Morel zum Autor hat . fordert die llebernahme
der Regierung durch die Sozialiskeu selbst und die Bildung de »
Kabinett , unter dem vorfih eine » Sozialisten mii Beteiligung der
anderen Gruppen de » Linkskar lells . Der andere Antrag , der vor
ollem von Mistral vertreten wurde , verlaugt im Gegensah dazu
den EI o tritt der Sozialisten in ein von den bürgerlichen par -
leieu gebildete » Kabinelt der ausgesprochenen Linken .

Varl » , 24 . November . ( Eigener Drghlbericht . ) Die sozia -
llstlsHe Sammersrakliou hat am Dienstag abend gegen S Uhr eine

von Eompare - Morel eingebrachte Eatschtlehnng zur innea -

polilischen Lage einstimmig oagenommeu . E » heiht darin .

doh die Fraktion nach wie vor volle » Vertrauen zu de « von ihr

vorgeschlagenen finanziellen Lösungen Hab «. Sie sei überzeugt , dah
ihr 5>nanzplall . mit der notwendlgea Energt , durchgeführt , geciguel
sei . die finanzielle Rettung de » Lande » sicherzustellen , von der lehten
Sude » in Zukunft die Existenz de » repubsikanischen Regime » selbst

abhänge . Die Fraktion erkläre sich deshalb bereit , die Durch .

führung der von ihr vorgeschlagenen Lösung sicherzustellen , indem

sie entschlossen ist . die Bildung der Regierung zu über -

nehmen , ohne Rücksicht aus die geringe Zahl ihrer Vertreter im

Varlamcnt . Die Fraktion werde vor keinem Risiko zurückschrecken .
Sie sei bereit , die Macht zu übernehmen tu Zusammenarbeit
mit denjenigen demokratischen Parteien , die sie selbst unter der

Bedingung unterstützt habe , dah diejenigen Lösungen und hand¬
ln ngen . die allein in der Lage seien , da » Land zu retten , sichergestellt
würden .

Taktischer Zug oder ernster Vorschlag ?

pari » , 24. November , 11 Uhr abends . ( Eigener Drahtbericht . )

Die Einstimmigkeit , mit der der Beschluh der sozialistischen

Fraktion gefoht wurde , erklärt sich daraus , doh er im Sinne des

l I nk e n Flügels mehr als ein taktischer Zug ohne praktisch « Folgen

gedacht ist , während die Anhänger der Regierungsbeieiligung

ihn durchaus ernst nehmen und behandelt wissen wollen . In den

Wandelgängen der Kammer erregte die Bekanntgabe dieser Ent -

schliehung lebhaftes Aufsehen , wobei allerding « die meisten

bürgerlichen Abgeordneten darin mehr «inen Derfuch erblickten .

durch einen kühnen Clegenstoh die Beteiligung an der Regierung
«in neues Mal . zu vermeiden . Andere halten es Indessen nickst für

ousgeschloflen . dag der Präsident Doumerque . fall » sich seine so ».

stigen Bemühungen um dos Znsiandekom . nen eine » Kabinett » ata

eeergeblich erweisen sollten , von dem Vorschlag der Sozialist «« tat -

sächlich Gebrauch mach ! und dea Genoslen Löon Blum mit der

Kabinettsbildung beauftragt . In diesem Fall dürste es sich aller »

dings nur um ein Experiment von kurzer Dauer handeln , da

es nicht recht eimzuschen ist . woher eine vorwiegend von Sozia »

lssten zusammengesetzte und beeintluhte Ziegicrung eine Mehrheit
im Senat beton , mcn sollte . Selbst In der Kammer wäre noch
den süngften Erfahrungen kaum eine Mehrheit für die Finanz -

plänc der Sozialisten zu erlangen , deren Kernstück eine rücksichts -
lote Kapitalsobgabe ist .

Zur Klarstellung des sozlalistifchen Deschlusies fei noch hervor -

gehoben , dah er nicht « ine rein sozialistische Minder -

heitsregierunq . iondern die llebernahme des Minister -
präsidentenpostens und weiterer wichtiger Ämter durch

Sozialisten , aber auch die Heranziehung entschieden links -

gerichteter Persönlichkeiten aus dem Lager der Radikalen und Sozia -

listisch - Republikaner vorsieht .

Vriand gescheiter «.

Pari » . 24. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Briand ist mit

seinem Aultrog gescheitert . Er hat seine Besprechungen mit Poll -
tikern den ganzen Vormittag des Dienstag über fortgesetzt und

u. a. mich mit Leon Blum und Paul Boncour längere Zeit
über den Eintritt der Sozialisten in das von ihm zu bildende Knbi -

nett beraten . Um Z Uhr nachmittag - begab er sich ino Elyse ». um
den ihm erteilten Austrog zur Kabinettsbildung in die Hände de «

Presidenten der Republik zurü - kzugeben . In einer der Presse

gegebenen Erklärung begründet Briand seine Ablehnung damit , dah
es ihm nicht gelungen sei , alle semc politischen Freunde zur
Mitarbeit im neuen Ministerium nm sich . zu vereinen . Seine Ah -
ficht , ein Kabinett zu bilden , in dem alle Gruppen der Linken von
Leon Blum über hertiol bis zum Zentrum vertreten sein sollten .
sei darun gescheitert , daß die Sozialisten ihm ihre Mitarbeit vrr -

weigert Hütten . Ee konnte nicht eine Minute zweifelhaft sein , dah

für die französischen Genosien ein « Mitarbeit mit den gemähig -
t « n Republikanern der Mitte , deren ganze Politik weit mehr nach

rechts als nach Unk « neigt , ernstlich nicht in Frage kommen würde .

In den rechtsstehenden Blättem wird nun behauptet , daß Leon Blum

und Paul Boncour für ein « Beteiligung der Sozialisten an einem

Ministerium «in « Reihe unerfüllbarer Forderungen gestellt hätten .

so die Bedingung , dah die sozialistische Fraktion die wichtigsten

Ministerien erholte , darunter da « der Finanzen , de » Inner » , des

Krieges und der öffentlichen Arbeiten , und daß die Fraktion sich
selbst die Auswahl ihrer Mitglieder vorbehalten wüste , die sie in
dos Kabinett zu entsenden gedenke . An diesen Tendenzmel -

düngen ist ebensowenig ein wahres Wort , wie an der Behaup -

tung , daß ledigllch an diesen Forderungen die von Briand in

Aussicht genommene Regierungsbildung gescheitert sei .
Der Präsident der Republik hat unmillelbar nach der Ab -

lehnung Lriands den Präsidenten der Finanzkommission de » Senats

panl Doumer zu sich berufen und ihn mit der Bildung de » neuen
Kabinett » betraut . Doumer hat sich eine Bedenkzeit von
24 Stunden ausgebeten . Als er das Elyse « verlleh , erklärte er .
daß er , falls ihm die Bildung des Kabinetts gelingen werde , zugleich
mit dem Posten des Mimsterpräsidenten das Amt des Finanzmini -
sters übernehmen und auf ÜBrionbs Mitarbeit an der Spitze des

Außenministcriums zählen werde . Doumer . der in der vergange -
nen Woche erst zum Präsidenten der Finanzkommission de « Senats

gewählt worden ist , gehört nicht dem Linkskartcll an . Er ist
Mitglied der Gruppe der „ Union Republicaine " des Senats , die den

gemäßigten Republikanern der Kammer entspricht , und der u. a.
Poincarö und Barthou angehören . Ueber die politische Einstellung
eines von Doumer gebildeten Kabinetts kann also kaum ein Zweifel
bestehen . Doumer wird versuchen , ein « Koalition zustandezubringen ,
die vom rechten Flügel der Radikalen bis zu den Partelen des
Rationalen Blocks reichen würde . Di « Doroussetzung dafür würde

allerdings «ine Spaltung im Lager der Radikalen und

Raditalsozialen sein , von denen in diesem Falle wahrschein .
lich der größer « Teil unter der Führung cherriots zusammen mit
den Sozialisten in die Opposition gehen würde .

Unter den Politikern , die am Dienstag nachmittag von den ,

Präsidenten der Republik « mpsangen worden sind , befand sich auch
P o i n c a r ö. Das führte zu dem falschen Gerücht , daß
PoincarZ für das Finanzministerium in Aussicht genommen fei .

In den Abendstunden verlautet «, daß die Bemühungen vonmer «
um die Bildung eines Kabinetts infolge des Widerstandes der
cherriot - Partcl nach kurzer Zeit bereits gescheitert wären . Eine kon -
trete Meldung liegt jedoch darüber bisher noch nicht vor .

Sozialüemokratifche Anträge .
Verbesserung der Lohnsteuer . — Amnestie für Dienst «

vergehen .

Die Sozialdemokratische Reichstagssraktion hat einen Antrag zur
Lohnsteuer eingereicht , daß ein Einkommen bis 100 M. monatlich
vom Steuerabzug frei bleibt , und zwar 65 Reichsmark als steuer -
freier Lohnbetrag und se 17,50 Mf . für Werbungskosten bzw . Eon -

derleistungen . Außerdem sollen die Familienermäßigungen

folgendermaßen erhöht werden : Für die Ehefrau auf 20 Mk. ,

für das erste und zweit « Kind auf je 20 Mk. , für das dritte und vterte

Kind auf je 40 M. , für das fünfte und jedes folgende Kind auf je
50 M. monatlich . Mit diesem Dorschlage ist zugleich die Deseiti -

g u n g des Systems der prozentualen Ermäßigungen vcr -

Kunden , so daß künftig die Familienermäßigungen für alle Ein -

kommen gleich hoch wären .

Außerdem fragt die Fraktion die Regierung » m Auskunft ,

wann die vom Reichstag geforderte und von der Reichsregierung

zugesagte Vorlegung des Entwurfs eines Gesetzes über A m -

nesticrung van Dienstvergehen zu erwarten sei.

SeflTere yilfe für Erwerbslose !
Annahme eines sozialdemokratische » Antrags .

Im Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten stand am

Montag der sozialdemokratische Antrag aus Erhö -

hung der Erwcrbslosenuntersiützung und V e r l Z n -

gcrung der Unterstützung der Kurzarbeiter zur Bc °

ratung . Das Zentrum erklärte sich grundsätzlich mit dem sozial -

demokratischen Antrag einverstanden . Auch die Vertreter der De -

motraten , der Deutschnatioao ! en nick» der Deutschen
V o l t s p a r t e i äußerten sich zustimmend . Die Komiministen ver -

langten aus Agitaiionsbedürstiis sofortige Verdoppelung der Er -

werbslosenuiüerstützung . _

flrn Jreitag �ocarno - �lbstimmung .
Der A « l t » st e n r a t des Reichstags setzte am Dienstag den

Arbeitsplan des Plemims bis zum Ende der näcksten Woche fest .
Am Mittwoch wird dir Plenarsitzung um 3 Uhr beginnei , und

ausschließlich kleinere Vorlagen behandeln . Vormittag » soll sich der

Aliewänige Ausschuß nochmals mit den Rückwirkungen befosien .
Am Donnerstag findet dann die zweite und am Freitag
die dritte Lesung der Locarno - Vorloge statt . Die namentliche

Abstimmung dürste spätestens für abends 8 UKr zu erwarten

sein . Am Sonnubeird wird der mfsilchc Handelsvertrag beraten

vncrtion , und am Montag soll das Plenum mit der dritten Beratung
des Reichshcu . - holts beginnen . Ss ist geplant , die Haushalts -

beratung bis zur Weihnachtspause abzuschließen . Dom Freitag
der kommenden Woche bis zu dem nächstfolgendeu Dienstag werden
kein « Pleoarfitzungen stattfind «.

Das Protokoll .
AuS der konservativen Verschlvörerfitzung .

Die Rechtspresse schwankt noch , ob sie das Protokoll der

Sitzung des weiteren Vorstands der konservativen Partei ,
aus dem Genosse Wels gestern einige markante Stellen vor -

trug , als „gefälscht " oder als „gestohlen " bezeichnen soll .
Dieses Schwanken ist für die Wahrheitsfreunde auf der

Rechten gefährlich : denn wenn das Protokoll „gefälscht " ist ,
dann ist es nicht „gestohlen " , und wenn es „gestohlen " ist , dann

ist es eben nicht „gefälscht " . In Wirklichkeit ist es weder das
eine noch das andere .

Graf Westarp selbst hat den Inhalt dieses Geheim -
Protokolls als „ ausgekochten Unsinn " bezeichnet . Der Reichstag
hat dieser Bezeichnung mit heiterem Beifall zugestimmt . Es

steht allerdings sehr viel „ ausgekochter Unsinn darin , aber
es wäre eine ganz ungerechte Kränkung des „geschäfts -
führenden Vorstandsmitglieds " , Herrn Brauer , des Ber -

fasters und Unterzeichners dieses Protokolls , wenn man für
diesen Unsinn ihn verantwortlich machen wollte . Er konnte
eben nur schreiben , was wirklich gesprochen wurde .

Zur Geschichte der Rechtskoalition liefert das Protokoll
wertvolle Beiträge . Also am 26 . Mai d. I . war Graf Westarp
noch der Meinung , die Fraktion , deren Vorsitzender er ist ,
und die er doch genau kennen muß . werde in ihrer großen
Mehrheit — 70 bis 80 gegen 30 bis 40 Stimmen — den

Sicherheitspakt im Reichstag annehmen . Sein Fraktions -
tollege E v e r l i n g glaubte damals sogar , 104 Deutsch -
nationale würden das tun und nur sechs In Opposition bleiben .

Daß ein Sicherheitspakt ohne das . was die Deutschnationalen
den „Verzicht auf deutsches Land und deutsches Volk " nennen ,
unmöglich war . konnte ihnen schon damals nicht verborgen
fein . Dennoch waren sie damals in ihrer überwältigenden
Mehrheit zur Annahme bereit . Es ergibt sich daraus , was
von ihrem verlogenen Geschrei gegen das Werk von Locarno

zu halten ist.
Graf Westarp , der Fraktionsführer selbst , war aller -

dings schon damals nach seiner eigenen Behauptung innerlich
entschlossen , den Pakt abzulehnen . Das sagte er vcr -
traulich , aber als der aufrechte deutsdje Mann , der er ist , sagte
er es sonst nicht . Ja , wie inzwischen bekannt wurde , noch in

jener Oktobersitzung der deutschnationalen Parteileitung , die
das „ Unannehmbar " aussprach und damit den Rücktritt der

deutschnationalen Minister erzwang , wollte er « Ine klare Be °

tchlußfasiung vcrhirrdern . Obwobl er , wie gesagt , schon im
Mai seinen konservativen Spezialfreunden ertsärt hotte , eine

Zustimmmig zum Sicherheitsvertrag sei nach setner Meinung
urmöglich .

Graf Westarp hat denrnach treulich nach der Morftne
gearbeitet , die der Chefredakteur der . Krcuzzeiturg " , Herr
F o e r t s ch, Lstentlich verkündet hat . Er bat d: « Politik
alsc in Geschäft betrieben mit dem Ziel , die Gegenseite
zu übervorteilen . Ein Händler , kein Held !

Die konservative Partei , deren Borsitzender Gras Westarp
war , bis er , an die Spitze der deutschnatirmalen Reichstags -
fraktion berufen , das Amt an den Gra ' en Seidlitz - San «
d r e c z k i abgab , lebt unter dem scbützenden Dach der Deutsch -
natioualsn , aber fie fühlt sich unter ihm nicht wohl . Davon gibt
jede Seite des Protokolls Zeugnis . Besonders deklagt man

sich über die magnetische Kraft , die die deutfchnationale Partei -
kass « ausübt , den Konservativen bleibt da nichts übrig . Dieses
Gefühl , in der dcutschnatioiwlen Familie nur di « Rolle des
armen Verwandten zu spielen , drängt nach anderweitigem
Anschluß . So verkündet Graf S e i b l i tz , der sich von Herrn
Wulle zuvor politisch hatte befruchten lasier : „ Der Gedanke
eines Zusammengehens mit den Völkischen ist
jedenfalls nicht von der Hand zu weilen .

Exzellenz v. R e u t e r bringt freilich van einer Reise durch
Süddeutschland schmerzliche Eindrücke heim . Er als Konser -
vativer könne ev „ nicht verantworten , aus Hitlers Seite zu
stehen , da dieser nur marxistische Interessen ver -
trete " . Doch Herr Brauer vcrncinl dies und versichert , daß
sieb die norddeutsche Gruppe der Nationalisten von Hitler los -

gejagt habe .
Eine nicht geringe Rolle spielt in den Debatten das Ver -

heiwis zu Hinbenburg . Graf Westarp fährte dazu aus :

Ich bade seinerzeit die Iarres - Kaudidaiur mitgemacht .
Mit der Kandidatur Gehler zog nn - das Zentrum au » taktischen
Gründen solange hin , daß ich Winckler dazu drängte , Schluß zu
machen , was dorm auch ungefähr zwei Tag « vor dem festgesetzten
Termin grschuh . Iarres ist Deutsche Volkspartei , hat sich in seinen
Reden ganz gut um- gegenüber benommen . Dah der Reichsblock im
ersten Wahlgang nicht durchkam , war oocauszusehen und sa war es

ganz gut . dah Hindenburg erst im zweiten Wahtgang aufgestellt
wurde . Ich war in dieser Zeit trank und all die Gerüchte in den

Zeitungen , ich wäre gegen diese Kandidatur , sind unwahr . Der

Ausgang der Wohl war für mich allerdings ein überraschender

Erfolg : Ich hoit « nicht daran gezweifelt , daß ber Feidwarlchall durch -

käme , hatte aber auf weniger Stimmen O- tirm 100 000 ) für ihn

gerechnet . Ueber den jetzigen Zustand möchte ich folgendes sagen :

Ich ljabe von vornhereln angenommen , da » hiudeaburg in gewisse »

Dingen sehr vorslchllz und zucllckhsüeud sein » ürd « . Ich erinnere

daran , daß lvichrend des Krieges je d er ? ersuch , ihn geg « »



Zsihmi ' nn - k ) ollwsg ober gegen b i e Neicheregie -

ung einzunehmen , an seiner absolut korrekten

' luffafsung bcr In stanzen unb feiner Befug .

risse scheiterte . Ebenso prüft er jetzt genau , wie weit er

lusthnbig ist unb er wirb schwer zu bewegen sein , seinen persönlichen

linslutz einzusetzen . Das ist die eine Hemmung in der Frage , ab er

ms Freude machen wird . Zweitens steht er sehr stark aus dem

- tanbpiinkt „ Seib einig , einig , einig ! ' unb er wirb

ich barum nicht an den Kämpfen gegen ' bieSozialbemo -
r a ! i e beteiligen .

Wir haben auch schon gewisse Enttäuschungen erlebt , z. D. sein

Ausspruch in der Funkrebe , batz kein Krieg den Deutschen

» elsen könne — es fehlte der Satz „ tn ber jetzigen
Zeit ' ! Das Bilb ber Vereidigung war auch nicht herzerfreuenb ,

linbenburg über ben Farben Schwarz » Rot - EolbI ßöbe

röfsnete die Sitzung und stand daher in nicht allzu weiter Entser -

mng von Hinbenburg . Die geg >,erische Presse behauptet ja auch .
-atz Hinbenbiirg » Eid aus die Verfassung eine Stärkung der

epublikanischen Verfassung sei . Mit ungeteiltem
ierzen war man nicht bei der Sache , weil man eben da »

lanze jetzige S y st e m verwirst .

Herr E o e r l i n g. der „ eine stärkere Betvn - ung des

nonarch - istischen Standpunktes ' in der „ Kreuzzcitung ' wünscht .
-richt später in herzbrechende Klagen darüber aus , daß . man

' lindenburg der Republik geopfert hat ' .
Frhr . v. Maltzahn - Gülz hat Sorgen wegen der De -

»eutung der Wahl Hitrdenburgs für die monarchische
sfrage : . Hindenbura ist zweifellos nicht im

Lege , ober wird das Volk , wenn die Zeiten unter Hinden -
» urg besser werden sollten , nicht sagen : „ Es geht ganz
iutmitderRepublikl " Dann würde der monarchische
Sedanke doch durch die Wahl Hindenburgs gelitten haben . '

Graf W e st a r p bestätigt diese Gefahr . Daher muß d i e
Verbcarbeit für die Monarchie jetzt beson -
- crs stark betrieben werden . '

Um den ganzen Reiz dieser Debatte zu ergründen , muh
nan immer im Auge behalten , daß die Herren , die sich so mit
inander streng vertraulich unterhielten , Mitglieder der da -

naligen „ größten Regierungspartei " gewesen sind . Als solche
rnd als brave Patrioten betrachteten sie die Möglichkeit , daß
» dem Volke besser gehen könnte , als eine Gefahr !
lnd der Vorsitzende der deutschirotionalen Reichstagsfraktion
«erlangt stärkeres Betreiben der Werbearbeit gegen
- i « R e p u b l i k. der die deutschnationalen Minister « In paar
Ronate zuvor den Eid geleistet hatten .

„ Ausgekochter Unsinn ! ' sagt Gras Westarp . Man könnte
benso gut sagen : „ Ausgekochte Niedertracht ! '

Von der Schaffung einer Geschichte der Konservativen
? artei war in jener Sitzung viel die Red « . Herr Dr . B o v e n »
ch e n soll sie schreiben , ünzwischen hat . wie man sieht , Herr

Z r a u e r , der Verfasser des Protokolls , zur Geschichte der
konservativen und der Deutschnationalcn Partei
inen ganz hübschen Beitrag geliefert .

Oer Kampf um öeu Zrieüen .
ReichstagSdebatte über den Loearno - Vertrag .

Nach den Reden von Wels und Westarp im Reichs »
age schien das Interesie an dem Schicksal der Locarno - Ver -

käge bereits erschöpft . Während Genosie Wels für die Partei
es Friedens und der Zukunft die Z u lt i m m u n g aussprach ,
«atte Westarp als Mann des Etrng�Zestrigen nur imendlich
- iele Worte , um das R e i n zu umkl�den .

Unter den nachfolgenden Rednern erschöpfte vor allem der
Zolksparteiler Scholz sich in polemischen Wendungen gegen
en großen deutschnationalen Bruder , um dessen Liebe man so
- rünstig geworben hatte , und der nun alle Annäherungen so
leblos von sich stößt . Bitter und enttäuscht wendet sich der
iedere Scholz gegen die deutschnmtwnale Presse , die ihn und

einesgleichen schon ebenso als . Laudesverräter ' zu bezeichnen
eginnt , wie einst nur die Sozialdemokraten , die auf jeden
fall aber jedermann die „ nationale Gesinnung " abspricht , der
acht die gerade fällige deutschnational - konservativ « Politik mit -

So leben sie .
Bon Hans Hackmack .

' ) tur mit Schaudern denkt man an die Jahrhunderte zurück »
legenden Zeiten , die sich nicht zuletzt dadurch auszeichneten , datz die
« krönten Häupter einen geradezu unglaublichen Luxus trieben .
- elbst di « erbärmlichsten und bedeutungslosesten Vertreter der
ohlreichen deutschen Fürstensippe glaubten durch Derschwenbung ,
? runk und Prasserei ihre edle Herkunft dokumentieren zu müssen .
während der leibeigene Bauer mjt seiner Familie sich wie das Dich
- . bschinden mutzte , während man ihm die kuriosesten und drückendsten
steuern auferlegte , bauten die adligen und mächtigen Herren stolze
? urgen und Schlösser , statteten diese in verschwenderischster Weise
tis und verlebten darin mit Trotz und Geschmeitz frohe Tage .

Wie erhoben fühlt sich unsere heutige Zeit über solche barba .
ischen Zustände ! Wie stolz sind die Klopffechter der kapitalistischen
Sesellschaftsordnung darauf , daß „so etwas ' heute doch nickst mehr
nögllch fei .

Kürzlich wußten die bürgerlichen Zeitungen unter der Rubrik
• Interessantes aus aller Well " oder „ Vermischtes " zu berichten , datz
m Budapester Nationallosina bei einem Karteuspiel zwischen unga -
ischen Aristokraten der junge Baron Gerltczy auf einen Sitz vier
Nilliarden ungarische Kronen verloren habe . Nach deutschem Gelde
Kitte der „ junge Baron " bei einem Spiel also nahezu 230000 Sold »
nart verloren . Nobel , wie Aristokraten nun einmal sind , gab man
>em jungen Baron llielegenhett zu einer Revanchepartie . Darüber
vird berichtet : „ Die Dank enthielt bet Beginn des Spieles nur
: 0 Millionen ungarische Kronen , die Beträge wuchsen aber rasch an .
päter kam es zu Partien um 100 Millionen , und zum Schlutz
«etrug der Einsatz bereits eme Milliarde . Am Morgen des fünften
öpiellages war die Partie zu Ende . Baron Gerliczy hatte
SO Milliarden — etwa 2 Millionen Goldmark — oerloren , löste dann ,
im seine Kactensckiuld zu bezahlen , seinen Wiener und Budapcster
haushall aus und verlauste zwei Großgrundbesitze . Mit dem Rest
«eines Vermögens zog er nach England , um dort ein neues Leben
w beginnen . "

Ach , wie Ist doch die Zeitung so interessant : der junge Baron
»erliert beim Kartenspiel mal eben 2 Millionen Eoldmark , vertloppt
il » „ Ehrenmann " ein paar Riesenwerte , um seine Spielschulden zu
,«zahlen und zieht nach England , „ um dort ein neues Leben zu
»eginven " . Für die bürgerliche Presse ist damit dieser Fall erledigt .
Kenn so ein erbärmlich bezahlter Handlungsgehilfe einmal mit
» « Portokasse von einigen hundert Mark durchbrennt , so ist er ein
Zchurke , der das Tinge loswerden verdient . Wenn sonst irgendein
inner Teufel aus Not oder in einer plötzlichen Störung seines
norolisch - ' n Bewußt jc - nc sich nur um ein geringes am Eigentum
lines anderen vergeht , dann ist das selbstverständlich eine verab -

cheuenswerte Untat . Aber wenn „ der junge Herr Baron "

zumachen bereit ist . Freilich ist die Mehrzahl der vostspartei -
lichen Blätter nicht minder gern bereit , anderen die „ vater -

ländische Gesinnung " abzusprechen . Aber da der blödeste aller

Borwürfe jetzt auch gegen Slresemann , Scholz und die volks »

parteilichen Sturmgcfcllen erhoben wird , da ist das selbstver -
ständlich ganz etwas anderes . . .

Slresemann hat mit langen Ausführungen in seiner noch -
amtlichen Eigenschaft als Außenminister in die Debatte ein¬

gegriffen Es war seine Pflicht , von der amtlichen Stelle die

deutsche amtliche Auslegung des Vertragswertes darzustellen ,
nachdem durch Westarp die demagogisch - nichtamtliche vorge »

tragen worden war . Aber auch während der völkerrechtlichen
Verteidigungsrede Stresemanns hatte man das Gefühl , daß hier
mehr der Volksparteiler gegen den deutschnatio -
n a l e n Konkurrenten spricht als der Minister für auswärtige
Angelegenheiten .

Die Aussichten des Paktwerkes scheinen , nachdem Per -

treter aller Parteien sich geäußert haben , klar zu sein . Deutsch -
nationale , Völkische und Komm misten lehnen das Vertrags -
werk ab . Sie unterstreichen diese Haltung durch einen Lust -

stoß gegen die Regierung Luther , die ohnehin
ihren Rücktritt unmittelbar nach der Bertragsvnterzeichn ' mg
angekündigt hat . Die Wirtfissaftspartef , als „ Vertreterin des

notleidenden Mittelstandes " , schlägt sich unter Führung des

Hohenzvllernfreundes Dredt auf die Seite der Deutichnatio -
nalen . Sie will den Antrag unterstützen , wonach über den
Eintritt in den Völkerbund noch ein besonderes Gesetz gemacht
werden soll . Das ist natürlich nur eine Verschleppung und

Erschwerung einer an sich notwendigen und gerade durch
Locarno unabweisbar gewordenen Handlung .

Aber trotz dieses mittelftändlerifchen Zuwachses wird die

deutschnationäl - völkisch - kommunistlsche Front in der Minder -

hslt bleiben . Roch den Erklärungen des Grafen Lerchenfeld
wird auch die Fraktion der Bayerischen Bolkspartei für den

Patt und für den Eintritt in den Völkerbund stimmen , so daß
mit einer großen Mehrheit der für die Entwicklung Eurnvas

und vor allem unseres eigenen Landes so bedeutungsvolle Nie »

wicder - Krieg - Vertrag genehmigt werden dürfte .
Die zweite und dritte Lesung , denen das Gesetz noch unter -

morsen ist . werden diese Tatsache nicht erschüttern , sondern
unterstreichen . _

Sopern unö llocarno - vertrag .
Tie Haltung der bayerischen Regierung .

München . 24. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine deutsch -
national Inspirierte Korrespondenz oerbreitete am Dienstag die Nach -
richt , daß zwischen der Relchotagsfraktion der Bayeri »
schen Boltspartel und dem MInisterprästdenten Dr . Held
schwere Differenzen bestehen . Sie behauptet u. a. , datz Dr . Held
falls sich die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei an einer

zu bildenden sogenannten Locarno » Koalition im Reich be -

teiligen würde , er als bayerischer Ministerpräsident zurücktreten
würde . An diesen Behauptungen ist nach Mitteilung oon maß¬
gebender Seile kein wahres Wort . Zwischen dem Führer der

Reichstagsfraktion und Dr . Held herrsche volle Uebereinstimnnmg .
vor allem auch über die Frage der möglichen Auswirkung der An¬

nahme der Locarnv - Verträge hinsichtlich der Innenpolitik .

München , Zt . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Zwischen -
ausschuß des bayerischen Landtags , der parlamentarischen
Körperschaft während der Landtageserien , fand am Dienstag ein «
verspätete Beratung verschiedener völkischer Anträge statt , die von
der bayerischen Regierung eine ablehnende Stellungnahme zu den
Laearno - Verträgen fordern .

Ministerpräsident Held begründet « in eine ? längere « Rede di «
Stelliingnchme der bayerischen Regierung im Reichsrat und er -
yrterte bei dieser Gelegenheit das gesamte Problem der deutschen
Auhenpolirik der letzten Jahre . Er billigte die Haltung der
Reichsregierung in der Frag « des Sicherheitspaktea und be »
tonte ins absolute Umnöglichkeit . jetzt noch die Unterschrift unter die
Locarno - Verträge zu verweigern . Das würde für Deutschlands
Politik und Wirtschast oon unabsehbaren Folgen begleitet fem. da
die gan - e We' t Deutschland beschuldigen würde , daß es die unbedingt
notwendig « Befriedung Europas ohne zwingende Gründe ver -

2 Millionen Mark Spielschulden macht und diese mit riesigen Ber .

mögenswerten bezahlt , für die er sein Lebtag noch nicht «inen einzigen
Finger gerührt hat . dann ist das eine vornehme aristokratische Ange -
legenheit . •

So leben also in einer Zell des europäischen Massenelends , wo

ganze Völker um ihr Dasein ringen , wo Millionen von Proletariern
buchstäblich um Brot und Nahrung kämpfen , die Herren Aristo -
traten ! Sie leben in einer besonderen Welt , in der es keine Irren -

ärzte gibt , die einen » jungen Baron " mit 2 Millionen Mark Spiel -
schulden entmündigen und flugs ins Tollhaus sperren : sie leben in
der kapllalistischen Welt , in der es kein « Staatsgewalt gibt , die einen

gewisienloscn Verschwender enteignet und sein Prassergut zum Nutzen
der Allgcmeinhell verwendet .

Die Barbarei des modernen Kapllalismus steht in nichts ihren
mittelolterlichen Vorläufern nach !

Mävnergesanavcrein . Namenlos ' . Chormeister Emil T h i e l o
hat mit emsigem Fleiß und andauernder Energie dafür gesorgt , daß
der stattliche Ehor . Namenlos ' in der Sängerwelt einen durchaus
klangvollen Namen hat . Das Material ist gut , und es ist vor allein
eine Freude , einmal wieder frischen , unverbindlichen Tenorstiminen
zu begegnen . Thiclo ist offenbar kein Freund von der alten , etwa ?
übertriebenen Nuancienmg . Ehrlich und gerade wird bei ihm musi -
ziert , manches könnte man sich etwas vertiefter denken , aber kaum
wesentlich anders . Der kräftige männliche Grundcharakter der Dar «
bietungen und die sorgfältige Austeilung auch bei anspruchsvollen
Chören , z. B. bei dem überraschend gut gebauten Ehor einer Kam -
ponistin , Grete Dietze , brachten den « ängern und ihrem Dirigenten
bei dem dichtgedrängten Zuhörerkreis des großen Saales im
Friedrichshain lebhaften und herzlichen Beifall . — Sehr zu
begrüßen ist es auch , daß einem so schwierigen und verseinenen
Kunstzweig wie dem Streichquartert auch hier eine gastliche Tür
geöfsnet wird . Das Mitwirken des Petzkow - Schubert -
Quartetts verdient die allerbeste Förderung . Wenn die tempe »
ramentvolle geborene Führerin noch etwas von ihren Primadonnen -
launen abgibt und namentlich die zwei Unterstinnnen bei Figuratio -
neu und selbsiSirdigen thematischen Führungen etmas mehr tonliche
und rhythmische Selbständigkell erlangt haben , so ist es das beste

Frauenquartett , was wir sell langen Jahren gehabt haben . H. M.

Di « altaliliche Statue . Auf eine kleine Anfrage im Preußischen
Landtag über den Ankauf der allgriechischen Statue und di « Beteiii -

gunq Preußens an diesem Erwerb erteilt der Preutzi�e Minister jür
Wissenschaft . Kunst und Volksbildung nachstehende Antwort :

„ Die für die Antikenabteilrmq der hiesigen staatlichen Museen
erworbene Statue kostet 1 000 000 RM. � Nachdem 800 000 NM . durch
prloatc Stiftungen und Beitröge von feiten des Reichs ,
der Provinzen und der Stadt Berlin zusonnnenqebracht
worden waren , bat die Staatsregiening besondere Mittel in Höhe
von lOOOOO RM . zur Beriügung gestellt : der verbleibende Rest ' bis
zum Höchktbetrage von 100 000 RM . mird aus den etaismätziq « «
Mitteln der Kunstmuseen in Berlin bestritten . Nach dein Gut¬
achten aller maßgebenden und der amtlich zuständigen Sachoerstän »
digen ist die Statue echt . Das Staatsministerium selbst kann hier¬
für unmittelbar kein « Verantwortung übernehmen . '

hindert habe . Anders stünde es mit der Frage des Eintritt »

Deutschlands in den V ö l k e r b u n d, die in keinem notwendigen Zu - -
jammenhang mit den Locarno - Verträgen stehe . Da die bayerijche
Regierung im jetzigen Völkerbund ein Instrument der Siegerstaaten
zur Niederhaltung Deutschlands sehe , so sei sie für eine

Verzögerung dieses Eintritts .
Der Führer der deuischnationalen Fraktion begründete

hierauf eingehend die aolebnende Haltung seiner Partei mit den

gleichen Argumenten , wie seine Freunde im Reich . Stresemann sei
in der ganzen Sache von England auf das Glatteis geführt worden .
Die Verträge feien nichts anderes als eine freiwillige Anerkennung
des Versoiller Vertrages durch Deutschland . Die Haltung der

bayerischen Regierung sei eine Halbheit und in -

sofern eine Inkonsequenz , als sich Locarno unter dem Eintritt in
den Völkerbund als eine politische Einigung darstelle . Der Minister -
Präsident hätte im übrigen schon mit Rücksicht aus die Zusammen

setzung der bayerischen Koalition auch für die Loearno - Verträge sich
der Stimme enthalten müssen . Ueber die völkischen Anträge wird

erst am Mittwoch entschieden . _

Sn vöZtisther Moröer freigefprocken .
Wieder eine Blüte mecklenburgischer Justiz .

Bor dem Schwurgericht ln R o st o ck hatte sich ein A n g e h ö r i.

gcr des Frontbanns zu verantworten , der im September
das Mitglied des Reichsbanners Wolker bei einem Zusammenstoß

zwischen Hakenkreuzlern und Reichsbonnerleuten durch einen

Reoolverschutz getötet hatte .

Durch Zeugenaussagen wurde festgestellt , daß der Erschossene in

den Streit mit den betrunkenen Frontbannhelden lediglich schlichtend

«ingreisen wollte . Außerdem ergab die Beweisausnahme , daß die

Mitglieder des Reichsbanners keinerlei Waffen , nicht

e i n m a l S t ö ck e bei sich hatten . Obwohl der Hakenkreuzler äugen .

scheinlich dem Herzen des Staatsanwalts recht nahestand , mußte

dieser doch auch bei Zubilligung mildernder Umstände wegen Tot -

schlag » eine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis beantragen .
Das mecklenburgische Gericht aber brachte es fertig , den Angeklag -

ten freizusprechen .
Der Gelotete ist ja nur ein Reichsbannermann und R e p u b l i .

foner , der Mörder ober ist ein völkijcher Frontbaunmann . Dieser

Gegensatz erklärt wie in Berlin — man denke an den Tod des Reichs -

barnierkameraden Schulz — so auch in Rostock vieles , wenn nicht

alles !
«

Hamborg , 24. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 18. No¬

vember wurde bei Hamburg in einer Senkgrube di « Leiche der seit

dem 14. Oktober vermißten Kontoristin Sofie Loge » aufgefunden
und festgestellt , daß ihr Tod durch mehrere Messerstiche

im Halse herbeigeführt worden war . Der Hamburger Krimmal -

pollzei gelang es , den Täter in der Person des Bäckergesellen Otto

Herwede zu ermitteln und festzunehnwn . Er sst al » Rohling be »

kamtt . Im Jahr « 1S22 fand z. B. in einem preußischen Vor¬

ort «ine in Hamburg verbotene Fahnenweihe de »

„ Stahlhelm ' statt . Später zogeiz Mitglieder de » „ Stahlholm '

in geschlosienen Kolonnen ab und fielen aus dem Rückwege mit

Gummiknüppeln über Republikaner her . Dabei wurden u. a. auch

ein Schwerkriegsbeschädigter und zwei sünsund -

sechzig jährig « Leute so schwer verletzt , daß sie blutttber -

strömt ins Krankenhau » geschafft werden mußten . Bei dem Schwer »

kriegsbeschädigten wurde u. a. ein Armbruch durch Schlag mll einem

Totschläger sestgestellt . Als Haupttäter wurde damals der

setzt als Mörder festgenommene Herwede ermittelt .

Eine Anzeige gegen ihn blieb erfolglo ». Der Oberstaatsan -

malt stellte da » Berfahren ein . weil Herwede gegenüber

dem wehrlosen Kriegsbeschädigten in strafloser Rotwehr gehandelt

hätte . _

Zu der . Täglichen Rundschau ' wird behauptet , es müsse mll der

denmächftigen Einberufung des Stadtschulrats Paulsen in

das Unterrichtsministerium gerechnet werden . Hierdurch werde die
rein patteipolitischs Einstellung des Ministers wieder einmal be -

leuchtet . Demgegenüber stellt die Unterrichtsverwaltung durch den

Amtlichen Preußischen Pressedienst fest , daß die Absicht einer Ein -

berusuna Pauli eus nicht bestanden hat und auch nicht besteht .

LndererieUs würde die Unterrichtsoerwaltung es mit Genug »

tuvng begrüßen , wenn ein Mann mll den pädagogischen
Fähigkeiten Paulsens nicht dauernd unbeschäftigt blieb «.

Moderne Tulanchomoas . Die ungeheuren Kostbarkeiten , die Im

Grabe TutanchamOnz gesunden worden sind , stehen freilich in der

Geschichte einzigartig da . Aber es gibt auch heute noch Leute , die

ihn wenigstens in bescheidenem Maße nachahmen . In Amerika bar

der Begräbnisluxus eine erstaunliche Höh » erreicht , und der

Präsident der amerikanischen Beerdigungsunternehmungen . Frederick
M. Patterion . schätzte kürzlich den Wert der Juwelen , di « in
den Bereinigten Staaten olljährlich ins Grab mugegeben werden ,

auf 8 0 M i l l i 0 n c n Mark . Die stets wachsend « Be isschwrn du na s-

sucht bei den amerikanischen Begräbnissen schreibt man dem Einfluß
der Iren zu , die noch der urallen Sitte huldigen , den Taten In seiner

besten Kleidung und mit möglichst viel Wertsachen ms Grab iu
legen . Die Särge , die mau verwendet , sind häufig aus oxydiertein
Silber , bisweilen sogar aus Gold . Der Grabräuberei , der so viel «

ägyptisch « König » gräber zur Beute gefallen sind , sucht man durch

Stahlgewälbe . durch Granittnausaleen und durch alle möglichen
Sicherheitsvorrichtungeu vorzubeuaen . In anderen Ländern ist ja
die Sitte der Grabbeigaben im Absterben begriffen . Wie der Selre ,

tär der brittschen Begräbnisgesellschaften Harry milleill . beläuit sich
der Wert der in England mitbegrabenen Juwelen aus böchstens
20 000 Mark im Jahr ; selbst der Trauring wird meist nicht ins Giob

mstgegeben . und selten kommt es vor . daß eine Frau nach ihre ?

letztwilligen Bestimmung mit Schmucksachen begrasten wird . Nur

auf dein Lande gibt man gelegentlich noch einen Trinkbecher mll ins
Grab und bei Kindern di « ersten Schuhe .

Ein tessing - Zimmer in Dassenbüttel . Zur Eriimeruna an

Lessings Tätigkeit als Bibliothekar wurde in der braimschweigischen
Landesbibliothek in Wolfenbüttel ein Lessing - Zimnier eingerichtet ,
das mll Möbeln aus dem allen braimschweigischen Schlosse in dem

Dörfchen Salzdahlum ausgestattet ist und eine ständige Ausstellung
von Bilden , von Lessings Zeitgenossen , ein « Sammlung der Erst «
ausgaben feiner Werk « , Handschriften und besonder ? schöne ' Ariele
enthält . Auch die wenig bekannte Totenmaske ist dort ausgestellt ,
ferner das erst vor kurzem angekaufte einzige oerbürgte Originalbild .
ins von Lessings Gattin Eva , das der Münchener Bildnismaler
Georg de Marees , wie aus Lessings Briefen hervorgeht , im August
1770 geschaffen hat .

va » Verllver Theater , da ? mit dem Abkaist be « jetzigen Galsspiel « frei
wirb , i!t an ben Komboniiltn Walter Brvmine verpaßtet warben . Erwirb
bort ieine Overelten aufführen . Die LolkSbühne halte sich auch mn baS
Theater beworben .

Da » englische Theaker deutscher Schavspleler will QSkar Vilbel „ Amu -
finrb * einfinbttren , dessen leichte slüjfige Tialoze sich ganz bejonber » für

Elubienjwecke eignen .

Eine wertvolle kunstgescklch ' llche Evtbeckvng . Ein im Tlädtlschen Mnsemn
?,tt Erfurt untergebrachter . biS &er wenig beachteter Aitarftüget wurde van
tz - ermenn Boß al ? ein hei vorragende » ZZerk be » Keule >o bschgeschäbien
MaleiS Hon » Baldung Grien erkannt . Da » Bild siegt die Erschaffung ber
Menichei ! und Tiere bar und bOi' lc etwa um 1. V50 entstanden sein .

10 000 arbelt »lo ' e Knjfe In der Somsclunlon . Laut Angaben be » . Trub '
sind »»r - >t in ber Sowienmion 10000 eierzte ohne Dcschäsligung . boren
bis Mehrzahl strauen . iün Üanle von »eh » Monaten b. I . sind nur ldr ?
Aerzle , barnnter 1,00 Speglaliften , angesardert worden . Die meinen nr -
beiislosen Herste find junge Mediziner , die im Jahre ISZZ und lSÄ ihr
Diplom erhalten Hadem



Der tzohenzollernskanüal .
30 Millionen Barabfinduug — 300 000 Morgen Sand

als Auegleich ?
lieber die Zlbfindung der HohenMllern verbreitet der

„Reichsdienst der deutschen Presse " solgende Meidung :
Wie wir «rsaliren , soll die Zustimmung des ehemaligen Kaisers

wi dem Entwurj eines Vermägensausgleichs zwischen Preußen und
dem Hause Hohenzollern schon erteilt sein . Dagegen dürfte noch die
Zustimmung der preußischen Staatsregierung ausstehen , der dann
noch die parlamentarische Erledigung folgen müßte In der Frage
der B a r a b f i n d u n g soll der Entwurf eine bedeutend niedrigere
Ziffer als die bisher genannten enthalten : nran kommt der Wahrheit
wohl am nächsten , wenn man die immerhin recht bedeutende
Summe von 30 Millionen annimmt Diese Ziffer ergibt
sich als Gesamtbarabfindung . wenn man den Bedarf der rund
40 Mitglieder des Hauses Hohenzollern entsprechend den heutigen
Kapitalerträgen zugrunde legt Dieser zährliche Bedarf wird auf
rund 1 bis 1H Millionen geschätzt . Er setzt sich zusammen aus de »
Zuschüssen für die verschiedenen Mitglieder der Dynastie und aus
Investitionen für Bewirljchastung Es ist zum Teil schon bekannt ,
daß mit Ausnahme der geringen Zahl von Kunstwerken in den im
hohenzollernschen Besitz oerbleibenden Schlössern sämtliche Kunst -
schätze in das Eigentum des Staates übergehen würden , insbesondere
auch alle von preußischen Königen den Museen überlassenen Werke .
Aus der Materie der bisherigen Unterhandlungen ist auch zu ersehen ,
daß im wesentlichen von den rund SO Schlössern , Iagdschlössern und
Villen vermutlich dem früheren Königshaus die Burg Hohenzollern ,
die Güter Rominten und Kadinen . in Berlin das Niederländische
Palais , das Palais de » alten Kaisers , da » Schloß Bellevue und
rund 300000 Morgen Land verbleiben würden , wenn der
oben genannte Entwurf im wesentlichen unverändert bleibt Das
gleiche gilt von den heutigen Wohnsitzen der in Deutschland
lebenden Prinzen einschließlich von O e l , .

Diese privaten Angaben bedürfen noch der Bestätigung . Da -
gegen wird uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt daß materielle
Einzelheiten heute noch nicht als jeststehend betrachtet werden
können , daß aber die Verhandlungen soweit vorgeschritten seien .
daß mit einem vorläufigen Abschluß Mitte der nächsten Woche ge -
rechnet werden kann . Dann erst wird dos preußische Staatsministe -
rium . der Staatsrat und schließlich der Landtag entscheiden .

Daß Wilhelm vvn Doorn mit diesem „ Ausgleich " zufrieden
ist , lägt sich vorstellen . Die ausländische Presie spottet
schon heute über die Gutmütigkeit eines Volkes , das einem
davongelaufenen Monarchen , der sein Volk zuerst in die tieffte
Not brachte und dann sitzen ließ , zum reichsten Manne Euro -
pas macht . Leider wird dos Volk diesen berechtigten Spott
über sich ergehen lasten müssen , wenn der Reichstag sich
nicht dazu aufschwingt , dem Unfug durch Re i ch s g e s e tz
ein Ende zu machen .

Fürstenabfindung in Thüringen .
Die thüringischen Landesoäter haben seit lieber -

nahine der politischen Macht durch die „ Ordnungzregierung " eine
Flut von Prozesten gegen den Freistaat Thüringen losgelassen , die
— falls das Reich nicht durch ein R e i ch s g e s. « tz über Fürsten -
absindungen eingreift — den Bankrott des thüringischen
Staate » unvermeidlich machen . Unser Jenoer Parteiorgan
stellt über die schwebenden und in Aussicht stehenden Fürstenprozesse
u. a. folgendes fest :

Gotha : Der Herzog hat seinen Prozeß durch die bekannte

Entscheidung de » Reichsgericht » gewonnen . Millionen sind dem

ZZolksvsrmögen entrissen und nahezu untragbare Lasten dem Frei -
staat Thüringen aufgehalst Schwarzburg - Sonder » »
hausen : Bor dem Oberlandesgericht in Naumburg ist tu der

zweiten Instanz «in Prozeß anhängig . Streitobjekt : da , gesamt «
staatliche „ Sammergut " mit 21 großen Domänen , mehreren

Schlössern und 20000 Hektar Wald . Der Vertrag vom November
1918 ist als „ gegen die guten Sitten verstoßend " vom Landgericht

Erfurt für ungültig erklärt worden . Schwarzburg - Rudol -
st a d t : Auch hier klagt die Fürstin auf „ Ungültigkeitserklärung "
des Siaatevertrages von 1918 . Streitobjekt : 12 groß « wertvolle

Domänen und 1700 Hektar Wald . Sachsen - Altenburg :
Der Herzog will ebenfalls den „ Abfindungsvertrag " vom Jahre 1919

anfechten und seine Ansprüche vor Gericht geltend machen .

Sochsen - Meiningen : Der ehemalige Landesoater sollte sich
im ersten Schreck mit 10 Willionen al » Abfindung begnügen . Jetzt
kommt er mit . Aufwertungsansprüchen " und verlangt einen Auf -

wertungssatz von 100 Proz . Sachsen - Aseimar : Die Jahres -
rent « von 3000 Papiermark wurde von einem Schiedsgericht aus
100 000 Goldmark erhöht , trotzdem die . Landesmutter " 7S Ritter -

guter tn Ostdeutschland besitzt
Die Galerle der thüringischen Fürstenprozeste ergibt also kein

besonders erhebendes Bild dynastischen Edelmuts und allzu großen
Mitleids mit dem ausgepowerten Volk . Erst ein Reichsgesetz
dürfte dem Unfug der thüringischen Fürstenprozesse endlich ein

Ende machen !

Ehrung Damaschkes .
Turch die Tagung der Bodcnrc former .

Der Bund der deutschen Dodenresormer hielt am Montag In

der Aula der Technischen Hochschule zu Charlottenburg unter Lorsitz
des Gründers des Bundes Adolf Damaschke seine 30 . Haupt »

Versammlung ab . In seiner Erössnungsrede bezeichnete Damaschke

als die Aufgab « des Bundes deutscher Bodenreform « , in still «

und unscheinbarer Arbeit das deutsche Volk wurzelsest zu machen im

deutichen Boden . Unter großem Beifall wurde die aus Anlaß des

60. Geburtstages erfolgt « Ernennung Dr . Damaschkes zum Ehren -

dottor der Theologie der Universität Gießen bekanntgegeben . In

dem Gkschäftsberlcht , den Dr . Damaschke selbst erstattete , hob er

rühmend die wertvolle Dodenreformorbeit des an -

baltischen Staates hervor , der es als erster in der ganzen
Welt fertig gebracht habe , gesitzzeberisch die Bestimmung ouszu -

nehmen : „ Bei der Besteuerung wird der gemein « W c r t zu -

gründe gelegt . Bauwerke aus und unter der Erde werden nicht de -

steuert "

Reglerungspräsident Genosse Krüger - Lüneburg hielt

einen Vortrag „ Der Entwurf eines preußischen Städtebaugesetzes " .

Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Leitsätzen : 1. Die Ge -

meinden , welch « glächenausteilungspläne ausgestellt haben , sollen

ein gesetzliches Vorkaufsrecht erhalten auf alle

Grundstücke , die innerhalb der Wohngebiete liegen , oder die

noch dem Flächenausteilungsplon für »erkehrsflächen und Grund -

flächen bestimmt sind . 2. Sie sollen ferner ein Enteignungs -

recht haben für solche Grundstücke , deren Benutzung erforderlich

ist zum Bau von Mittel - und Kleinwohnungen sowie für das für

solche Wohnungen nötige Gartenland und Zur Anlage von Industrl -

ellen Unternehmungen , sosern Grundstücke durch «inen Flächenauf -
ieilungsplan zu Jndustrieflächen bestimmt sind . 3. Bei der Aus -

übung des Lorkauss - und Enteignunzsrechtes soll sich der Vcrkaufs -

bzw. der Enteignungsprsis richten nach dem Betrage , der für das

enteignete Grundstück bei der letzten Einschätzung auf Grund des

Reichsbewertungsgesetzes vom 10. August 192S festgestellt
worden ist 4. Gemeinden , welch « FlächenauAellungspläne aufgestellt
haben , müssen verpflichtet werden , ein Viertel des für Mittel - und

Kleinwohnungen bestimmten unbebauten Wohngebietes zu Heim -
st ä t t e n g e b i e t e n zu erklären .

Prof . Dr . B o l d t - Göttingen sprach über „ Die BewerStng des

Grundbesitzes Im Relchsbemertungsgesetz " . Der Zweck des Reichs -
bewertungsgesstzes , die Bewertung des Grundbesitzes durch hierfür
geschaffen « Rcichsbchörden , unter Mitwirkung von sachkundigen
Landes - uiü > Gemeindebeamten einheitlich zu regeln , sei als er -
heblicher Fortschritt zu begrüßen . Schwere Bedenken hat
der Referent geKn eine Bewertung nach dem Ertragswert
Dringend erforderlich sei eine einheitliche Bewertung der Grund -
stücke nach dem gemeinen Wert in den eingemeindeten
Vororten großer Städte und in Jndustrtebczirken . Der durch Um-

Wandlung von Ackerland in Bauland entstehende hohe Grundstücks -
zuwachs werde viel zweckmäßiger durch ein « rechtskräftige
Zuwachs st euer erfaßt als durch eine scharfe Besteuerung nach
dem gemeinen Wert .

In der Nochmittagssitzung sprach Oberregierungsrat Dr . H o p p e-
Dresden über „ Mietzinssteuer und rein « Grundrentensteuer " . Der

anhaltische Landtagsabgeordnet « Baumecker behandelt « die Tren -

nung von Bau - und Bodenwerten In Anhalt Die anhaltisch « Grund¬

steuer nach dem gemeinen Wert mit ihrer reinlichen Scheidung von
Boden - und Baumert entspreche durchaus den Anforderungen
sozialer Gerechtigkeit Seine Ausführungen gipfelten in dem

Wunsche , daß die anderen deutschen Freistaaten AnHall nach¬

folgen mögen . _

Regierungskrise in Thüringen I

Völkisches Mißtrauensvotum wegen Locarno .

Weimar , 24. November . ( TU. ) Wie verlautet , wird der Führer
der Tbüringer Nationaliozialisten Dr . Dinier im Landtage
namens feiner Fraktion einen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung einbringen , weil sie im ReiäbSrat der Locarno -
V v r l a g « z u g e fti mm t habe . Da » bedeutet , sofern die ge -
samt « volkiMie Fraktion im Thüringer Landtag in dieser Frage
hinter Dr . Dinier steht , doranssichtlich den Sturz der Thüringer

Regierung , da sie ohne die Völkischen im Landtage keine Mehrheit hat .

Gstelbischer Steuerskanüal .
Steuersabotage der Großgrundbesitzer .

Freu Landtagsabg . Gen . Oe st reicher schreibt uns :

Der Landkreis Insterbnrg ist im Provinztalwahlkompf der

Schauplatz erbitterter Kämpfe , die mit allen Miteln der Verleum -

dung gegen den sozialdemokratischen Lnndrat geführt werden . Um

in diesem Kampf durch Vereinigung besonders stark zu sein , haben

sich die Rechtspartelen zusammengeschlossen zu einer Liste der

Hindenburgwählcr . Der Spitzenkandidat dieser Liste , der

Gutsbesitzer Wagner - Stagutschen , «in „ reiner Patriot " und

„ treudeutscher Mann " , der Mitglied des Steuerausschusses ist , «s also

wissen muß , führte in einer Red « , die er im Kreielondwirtschasts -
oerband hielt , aus , daß Besitzer unter 60 Morgen im Kreise Inster -

bürg steuerfrei seien , auch über 60 Morgen würden sie von der Ein -

kommeustcuer befreit , wenn sie durch ihre Buchführung aachweiseu
könnten , daß sie kein Einkommen gehabt haben .

Die ostpreußischen Agrarier sind Meister der Buchführung .
wenn es sich um Steuerdrückerei handelt , sie waren da » ja von seher ,
und fo find im Kreise Znsterburg , immer nach Wagners Aus -

führungen . von den

Besitzern üb « 400 Morgen 60 Prozent
Besitzern üb « 1000 Morgen 90 Prozent

von der Einkommen ff euer befreit . ' Besitzer , die in Automobilen die

Straßen unsicher machen , die Reisen ins Ausland mit der Familie

unternehmen , die herrlich und jm Freuden leben , sind von der Ein -

kommsnsteuer befreit während dem armen Gehalt - und Lohn »

empfang « von seinem sauer verdienten Geld die Steuer ob -

gezogen wird .
Wie ist es - mögüch . daß die Beamten der Finanz -

ämter dielen Unfug dulden , daß di « Buchführungen nicht durch

landwirtschaftlich vereidigte Sachverständig « nachgeprüft werden .

Denn , was hier durch die Indiskretion eines Mitgliedes des Steuer -

ausschusses an di « Oessentlichkell kommt , ist Gepflogenheit nicht nur

im Kreise Insterburg , sondern in fast allen landwirtschaftlichen

Gegenden .
Um das Maß voll zu machen , soll d « Präsident d « taad -

Wirtschaft , kammer . Besitzer von 5000 Morgen Land , auch zu den

Ilolleideude » gehören , die keine Einkommensteuer zahlen . Herr

Dr . Brandes ist Präsident der gleichen Londwirtschoftskammer . di «.

als durch Schiedsspruch voni ü. November 1924 und dessen ver -

bindfichkeitsertlärung die geringen Landarbeiterlöhn « um

ein weniges erhöht wurden , dagegen protestierte ,

daß die staatlichen Schlichtungsinstanzen auf die Gestaltung der Ar -

bellerlöhne einwirken ! Das wirksamst « Mittel gegen diese groß -

agrarisch « Steuersabotage wäre eine öfsentliche Auslegung
der Einkommensteuerlisten . Vielleicht würden dann auch die Finanz .
beamten merken , welches Spiel getrieben wird .

die üeutfchnationalen »Reiniger *.
Aus Halle wird uns geschrieben : In Mitteldeutschland ist wieder

ein « Säule der Reaktion geborsten . Es handell sich um einen Fabrik -

besitz « Iänick « aus der Halleschen Vorortgemeind « Büschdorf .

Iämcke war zum «hrenamllichen Geniaindeoorsteher ge -

wählt worden . Eine Revision der Gemeindefinanzen durch den

Kreis führte bald zu der Feststellung eine « erheblichen Desi -

zit » . Auch als die unter deutschnationalem Einfluß stehende Ge -

meindeoerwaltung kurzerhand Voranschläge über hohe Summen als

„tatsächliche Ausgaben " verbuchte , änderte sich an dem Tatbestand

nichts . Man versuchte zunächst , die Manipulationen ' des Herrn

Iänicke durch einige Pressenotizen zu vertuschen . Der Ruf des

deutschnationafen Gemeindevorstehers wurde dadurch keineswegs ge -

bessert , zumal bekannt wurde , daß sich der uneigennützige Fabrikant

für seine Tätigkeit , für dt « sein Vorgänger 1200 Mark bekam , 6000

Mark Entschädigung hatte bewilligen lassen . Ein Teil der G e »

meindegelder ist außerdem noch für den etwas dunklen G e -

schäftsbetrieb der „ Iänicke - G. m. b. H. " verwandt wor¬

den , so daß ssch die Hallesche Staatsanwaltschaft veranlaßt sah . diese

Größe der deutschnationalen Kommunalverwallung vor die Aller -

natio « der Verhaftung oder der Besch afsung einer er »

heblichen Sicherheit zu stellen .

( Segen üen duellunfug .
Ein sozialdemokratischer Antrag .

Bei der Vcroiung über das Mllllärstrafgeseß im Rechisausschuß
de ? Reichstags sind Strasbcstimmungen gegen das Duell Unwesen

der Soldaten hineingebracht worden . Di « schwerwiegendste Be -

stmunung ist die , daß in den Fällen eines Verstoßes gegen die Vor -

schristen auf diesem Gebiete auf Dienstentlassung neben der anderen
Srrose erkannt werden soll . Dabei log das Bedenken vor , daß eine
solche Bestimmung im bürgerlichen Strafrecht fehlt . Um dieses Be -
denken zu beseitigen , ist von der Sozialdemokratischen Fraktion Im

Reichstage der Antrag eingebracht worden , dem Strafgesetzbuch für
da ? Deutsche Reich folgenden neuen § 210 » einzufügen :

„ In den Fällen einer Verurteilung auf Grund der § Z 201 , 202 .
203 , 206 , 207 , 208 . 210 SiGV . Ist für olle im öffentlichen Dienst
stehenden Personen auf Dienstentlassung bzw . auf fristlos « Lösung
des bestehenden Vertragsvsrhältnisses zu erkennen . "

Selbstverwaltung ües Memellanöes .
Der Beginn verfassungsmäßiger Zustände .

Am Montag wurde der Memeler Landtag eröffnet Damit

hat eine neue Periode begonnen . Das Memelland wurde seit
seiner Abtrennung von Deutschland von oben her , erst durch
einen französischen Kommissar , dann von einem litauischen
Gouverneur autokratisch regiert . Das Diktat des Dersaister Ver¬

trages kannte kein Selbstbestimmungsrecht - , ohne die

Bewohner zu fragen , wurden Deutsche aus dem Reichsverbande
getrennt . Sechs Jahre lang wurde auch ihnen demokratische «
Selb st verwaltungsrecht nicht gewährt Jetzt er »
halten sie endlich wenigstens einen Teil ihrer Staatsbürger »
rechte zurück .

Aber im Memelland besteht , ebensowenig wie im Saar -

gebiet , auch in Zukunft kein Parlamentarismus .
Der Landtag hat keinen Einfluß auf die Regierungsbildung .
Der Gouverneur des Memellandes wird von der litauischen
Regierung ernannt . Diese ernennt seinerseits den Präsidenten
des Landesdirektoriums . Dieses wählt sich hinwiederum die

Mitglieder des Direktoriums selbst aus . So ist verfassungs -
mäßig dafür gesorgt , daß die „ Regierung " des Memellandes
den Wünschen der litauischen Zentralregierung entspricht D! «

einzige parlamentarische Sicherung für die Memelländer liegt
in dem Recht des Landtages , dem Landesdirektorium das
Vertrauen zu entziehen : das Direktorium muß dann zurück -
treten . Anderseits können Gouverneur und Direktorium den

Landtag auflösen .
Es ist für die politische Hochspannung des Memel »

landes charakteristisch , daß die Memelländer die Einberufung
des ersten Landtages nicht schon vierzehn Tag « nach der Wahs.
sondern erst vierzehn Tage nach der endgültigen Fest -
stcllung des Wahlergebnisses als einen Verfassungsbruch auf¬
faßten . Oder sie zogen daraus den Schluß , der neue litauisch «
Gouverneur , der bisher politisch wenig hervorgetretene Zilius ,
wolle den neugewählten Landtag noch vor seinem Zusammen -
tritt auflösen .

Der Wahlsieg der deutschen Einheitsliste mit ihren 27 Ad -

geordneten — denen mir zwei Litauer gegenüber stehen —

veranlaßte kürzlich amtliche litauische Stellen , darauf hinzu¬
weisen , daß es sich um keine deutsche Einheits - , sondern um
eine deutsch - litauische Einheitsliste handele ; auf dieser Liste
seien auch Litauer gewählt worden . Hieran ist richtig , daß
Angehörige der litauischen Sprachgemeinschaft sich zu den

deutschen Parteien zählen .
Hoffentlich zieht die litauische Regierung und der litauische

Gouverneur aus dem Ergebnis der Wahlen die Lehre , di «

Versuche , das Memelland zu litauisieren , aufzugeben . Die
Memelländer haben oft , und auch diesmal wieder ihren Loya -
Versuche , das Memelland zu litauisieren , auf , zugeben . Je
größer die politischen Freibenten des Memellandes sind , um
so weniger wird Litauen für den Lestand seines Staates m

fürchten haben . _

Umklammerung in Sprien .
Aber nicht der Drusen , sonder » der Franzosen .

Parts . 24. November . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter des
„ Temps " schreibt , daß die französische Levanteorme « seit 48 Stunden
unter starker Umklammerungsbedrohung durch di «

Drusen stände . S00 bis 600 llttenn unter Führung von Said el Atrafch ,
dem Bruder des Sultans Atrafch . seien vom Dschebel Dnis vor «
gedrungen bis Hermen , etwa 60 Kilometer südöstlich von Beirut .
Es fei ihnen gelungen , di « Dnisenbewohner des Bezirks zum
Aufstand zu veranlassen , wodurch ihre Streitkräfte auf mehr als
2000 Mann angewachsen seien . Die in Rachaja «ingeschlossenen
französischen Streitkräfte seien sehr gering . Wöchentlich zweimal habe
die Besatzung nach Norden hin Verbindung gehabt Dies « sei aber

sell fünf Tagen völlig abgeschnitten . General Gamelin Hab « gestern
den Versuch gemacht , die eingeschlossene französische Truppe zu ent¬
setzen , da di « Besatzung durch Brieftmiben habe wissen lassen , daß
Munition fehle . Heut «, am 24. November , sei ein Flugzeug zurück -
gekehrt dessen Führer mitteilen konnte , daß die eingeschlossene
Truppe Verbindung mll der von Osten vorrückenden französischen
Truppe bekommen habe . Aus dieser Nachricht schließe man . daß
Rachaja baldigst von der drusischen Belagerung befrell soin werde -

Wie im Kriege gelogen wurüe .
Eine Debatte im Unterhaus .

London . 24. November . ( WTB . ) Im Unterhaus fragt « Ab -

geordneter Äenworthy den Kriegsminiiter , wie das Gerücht
der di « „deutsche Leichenverwertungssabrik während des Krieges

entstanden sei und bis zu welchem Grade es damals vom Kriegs -
amt akzeptiert wurde . Kriegsminister Worthington Evans gab
ein « Uebersicht über die Angelegenheit und erwähnt « dabei , daß
auch ein deutsches Wörterbuch und deutsche a n a t o m i s ch «
Bücher damals als Beleg angeführt wurden , daß das Wort
„ Kadaver " auch menschliche Leichen bedeute . Er fuhr fort :
„ Aus das damals vorliege�!« Material bin schien das K r i e g s a m t
keinen Grund zu sehen , die Mitteilung für unwahr zu hallen . "
Auf eine weitere Anfrage Kenworthos sagte der Kriegsminister , er

glaube nicht , daß irgendwelchem öffentlichen Interesse durch
neue Aniraaen über diese Geschichte gedient werde . Kenworthy

fragte , ob der Kriegsminister es nicht für wünschenswert erachte ,
im Hinblick auf Lorarno usw . setzt zuzugeben , daß die Ge .

schichte unwahr sei . Worthingian Evans antwortete , er habe

sich nur mll der Information befaßt , die damals dem Kriegsamt

vorlag . Die Tatsache , daß seitdem nichts bekannt geworden sei , rvas

das Material bekräftigte , ändere natürlich das Aussehen
der Sache . _

ver Varmak Untersuchungsausschuß de ? ReicksStagS vertagte

sich am Sonnabend nach einer kurzen geickäftlichen Sitzung . Der

Vorsitzende Reich - tagkabg . Sa eng er <Soz . ) teilte bei dieser Ke »

legenheit mit . daß damit zu rechnen ist , daß die Ob er staat « -

an waltschaft sich über die Einreichung oder Nichteinreichung

einer Anllageschriit um Weihnachten herum schlüssig ge »
worden sein werde .

V! « tschechische Regierungsbildung . Ter bisherige Minister .

präfidein S v e h l a hatte mit den Führern der sechs „checknichen

Parteien Unterredungen über die Regierungsbildung . . . deala

bleibt im Amte , ebenia der größte Te >l der btSherrgen Minister .

« enderungen find geplant für das Finanzm,i " ster >um für da » der

frühere Minister Englisch in Aussicht genommen ist



Jom
Di «

OewerMastsbewegung
der dauerkoaflikt bei üer Reichsbahn .

Endlich ein Schlichter bestellt !
Das Reichsarb « itsminist « rium bat den Staatssekretär a. D. Dr

N ü d l i n, der auch das letzte Schlichtungsverfahren für die Reichs -
bahn leitet «, zum Schlichter für die verschiedenen Lohnstreitigkeiten
in einer Reihe von Reichsbahndirektionsbezi rken er -
nannt . Ein Termin für den Deginn der Derhandlungen im Arbeits .

Ministerium , die die einzelnen Schlichtungsverfahren zulammcn .
fostend� erledigen sollen , ist noch nicht bekannt . Die vertragichliehen .
den Organisationen der Eisenbahner werden nunmehr bei dem

Reichsarbeitsministerium dakür eintreten , daß die zentralen De »
Handlungen nicht nur die Eilenbohndirekiion ? be ? irke umfasten , in

welchen Schlichtungsverfahren notwendig sind , sondern auch die

übrigen Bezirke , da «in « Reuregelung aer Lohne für sämtlich «
Eisenbahnarbeiter dringend notwendig ist .

Es wäre gut , wenn die neuen Derhandlungen rasch durchgeführt
würden . Seit «Inigen Tagen hat die Beunruhigung des Eisenbahn -
personal ? , besonders in Mitteldeutschland , angesichts der Ungewiß -
heit über die Einleitung zentraler Verhandlungen bedenklich zuge -
nommen . Rachdem die Hauptverwaltung der Reichsbahn nicht «in -
mal den letzten Schiedespruch durchgeführt hat , der eine allgemeine
Lohnerhöhung unter Berufung auf den Preisabbau ablehnte , ist es
nur zu begreiflich , daß die Empörung der unterbezahlten Eisen -
bahner wächst .

Wie Sie Gewerbeaufsicht arbeitet .

tsche » Derkehrsbund wird uns geschrieben :
Firma Lehmann , Bremen führt beim Erweiterung ? -

bau des P l a u « r ' Jh l « » K a n a l s Naßbaggerarbeiten aus und
hat entgegen der tarnt ich «« und gesetzlichen Bestimmungen eine
tZstündlge Arbeitszeit eingeführt . Daneben wird noch die Leistung
von Ueberstunden verlangt .

Mit einer Eingabe vom 12. September ersuchten wir das Ge -
werbeaufsichtsamt , Magdeburg ll , die Firma Leymann zur Einhal -
tung der Deftimmungen über die Arbeitszeit zu oeranlalsen . Auf
unsere wiederholten Anfragen ist uns solgend « Antwort zugegangen :

Der Gewerberat Magdeburg , den 13. 11. 25.
Gewerbeaufsichtsamt . Magdeburg II Tränsberg 43/45 .
für die Kreise Wanzleben , Wolmirstedt
und Reuhaldensleben , Jerichow I u. II

und Stadtkreis Burg .
Tgb . Rr . 3235/25 .

den Deutschen Derkehrsbund ,
' Magdeburg ,

Stephansbrücke 35 .

Auf Ihr Schreiben vom 11. November 1S25 betr . die Firma
H. Leymann , Baustelle Genthin , teile ich Ihnen ergebenst mit , daß
die Angelegenheit von hier aus verfolgt worden aber nod ) nicht
zum Abschluß gebracht worden ist . Ich werde Ihnen zur gegebenen
Zeit Mitteilung über den Ausgang der Angelegenheit machen .

I . V.
gez . Meyer .

Nach zwei Monaten teilt uns dos Gewerbeaufsichtsamt mit , daß
es die Angelegenheit „verfolgt� . Die Verfolgung wirb wohl solange
dauern , bis der Ratzbaggereibetrieb durch den Wm' er zur Einstellung
kommt und die Arbeiter entlassen werden . Dann hat der Unierneh -
wer und evtl . auch der Gewerbeoufsichtsrat sein Ziel erreicht . Die
Firma Levmann braucht kein « Kürzung der Arbeitszeit vorzunehmen
und der Gewerbeaufsi ' btsrat wird feststellen , daß die Verordnung
über die Arbeitszeit eingehalten wird , da nicht länger , als wie in
der Verordnung vorgesehen , gearbeitet wird . Es werden nur einige
Arbeiter bei der Instandsetzung der Geräte heschältigt .

Di « in dieser Form geübte Aufsicht über die Einhaltung der
Arbeitszeitverordnung bedeutet eine Unterstützung der Unternehmer ,
die die Arbestszeitbestimmung durchbrechen . Dringend erforderlich
ist . daß die vorgefetzte DeHörde hier «ingreift , um das Gewerbeauf .
sichtsamt Magdeburg II an feine Pflichten zu erinnern .

Bus dem Lager üer firbeitgeberverbänüe .
Die christlichen Gewerkschaften sind bekanntlich einer Erneuerung

der früheren Arbeitsgemeinschaft mit den Spitzenorganisationen der
Arbcitgeberverbänd « nicht abgeneigt . Wohl eben deshalb beschäftigt
sich . Der Deutsche " besonders mit der Wirtschaft in der Bereinigung
de ? deutschen Arbeltgeberverbänd « . Der Geschäftsführer der Arbeit -
oeberverbänds , Dr . Tänzler . befaßte sich kürzlich im Organ der
Unternehmer mit den verschiedenen Feststellungen des . Deutschen "
über die Zustände in . der Arbeitgeberorganisation und da er diese
Feststellungen nicht entkräften konnte , griff er — wie dies in sslchen
Fällen zu geschehen pflegt — zu dem Auskunftsmittel einer Klag «
Über den Ton und forderte . lochlich « Politik " .

. Der Deutsche " erwidert « hieraus :
. So sehr es uns an sich gleichgültig sein kann , wie es im Ar -

deitgebsrlager aussieht , ob dort ein « irres Durcheinander
von persönlichen Bestrebungen und persönlichen
Gegensätzen besteht , oder trauliche Harmonie der Geister , so

(ehr
ist uns aber doch auch daran gelegen , aus Arbeitzeberseite ein

r - zialpolitisches Gebilde zu haben , das wenigstens einigermaßen
noch die Hoffnung auf das endlich « Zustandekommen einer wirk -
lichen Arbeitsgemeinschaft offen läßt . Augenblietlich aber befinden
sich die Arbeitgeber durchaus n i ch t in der geistigen Verfasiung und
Einstellung , die zu solcher Hoffnung irgendwie nur berechtigen

wie es den Anschein
sich dort

könnte . Wenn man akfo im Arbestgeberlage ?,
hat , resigniert müde geworden ist ob der Zilstönda , die
herausgebildet haben , uist » wenn man dort nicht die Kraft und den
Willen ausbringt , um der Zukunft wegen einmal eine gründliche
Durchprüfung der bisher angewandten Grundsätze und Methoden
vorzunehmen , sondern die Dinge ihren Gang gehen läßt , in der
Selbsttäuschimg , es wird schon alle ? wieder gut werden , so müssen
eben die Dinge von anderer Seite seitergetricben werden .

Hätte Dr . Tänzler von sich aus . sachliche Politik " treiben
wollen , wäre nur nötig gewesen zil sagen : . Die Ausführungen , die
» Der Deutsche " und andere Gewerkfc &aftsorgane in den letzten Wochen
in bezug auf die Politik und Persönlichkesten der Bereinigung ge »
macht haben , sind nicht wahr . "

Er hätte dann auf den Kern der Dinge eingehen und sagen
. »Lsien :

. Es ist nicht wahr , daß an Wissenschaftler nicht bloß die
üblichen Honorare für literarische Mstarbest , sondern besondere
finanzielle Zuwendungen bis in die letzten Tag « hinein gegeben
worden sind .

Es ,st nicht wahr , daß Gelder unter sozialpolitischem Deck¬
mantel als Darlehen für dunkle polstifch « Zwecke gegeben
worden sind .

Es ist nicht wahr , daß die Bereinigung direkt oder indirekt eng «
Beziehungen zu angeblich sozialistisch und arbeit -
nehmerserndlich eing « st eilten Verlegern hatten
und haben .

Es ist nicht wahr , daß Taufende von . Lufklärungs .
s ch r t f t « n " von der Bereinigung unter neutralem Deck -
montel in Arbeitnehmerkreise hineingeschmuggelt
worden sind .

Es ist nicht wahr , daß die Berfasier solcher Schriften , die nach
Gesinnung und Herkunft im Arbestnehmerlager stehen , nichts da -
von gewußt haben sollten , wie diese Arbesten ihren Weg gemacht
haben . Bo ? allem aber ist es unwahr , daß solche Arbeiten von der
Vereinigung vor der Drucklegung ohne Wissen der Berfasser
unter Z « n s u r aenomwei worden sind .

Es ist nicht wahr , das es der deutschen Industrie gut geht , denn
sie hat nicht beinah « M Million allein für eine A r -

beitszeitpropaganda im letzten Jahre der Bereinigung zur
Verfüguno gestellt .

Es ist nicht wahr , daß Innerhalb der Bereinigung über dl «

Propagandatätigkeit ganz erhebliche Meinungs »
Verschiedenheiten bestehen .

Alles das und noch mehr hätte Dr . Tänzler oder noch besser
schon vor ihm Herr v. Borsig sagen müssen . Darüber hinaus hätten
sofort die Pressedementis folgen "müssen. "

Die in dieser vom . Deutschen " formulierten . Berichtigung "
steckenden Behauptungen sind zwar nicht mehr ganz neu . Immer -
bin ist ihre Zusammenstellung in dieser Form beachtenswert .
Dr . Tönzler wird samt Herrn v. Borsig «in « solche . Berichtigung "
unterlassen , weil die Liste dieser Behauptungen schwerlich ent -
kräftet werden tonn .

_

Zur Slerztewahl im LberderficherungSamt .
Aus den Kreiien der Beisitzer des Oberversicherungsamtes Berlin

wird uns geschrieben :
In den nächsten Tagen werden die Aerzte für das Ober -

versicherungsamt gewählt , die die Untersuchung und Begut -
achtung der Unfallverletzten bezüglich des Grades ihrer Erwerbs -
befchräntung vorzunehmen haben . Die Wahl der Aerzte wird von
den Beisitzern der versicherten Arbeitnehmer und
von den Beisitzern der Lrbeitgeberoertreter der Berufs -
genossenschaften gewählt . Man wird sich wahrscheinlich für die
Wahl der Aerzte wieder die neuen Beintzer aussuchen . Da scheint
es notwendig , daß die Arbeitnehmerbeisitzer stch die Herren Aerzte
einmal genauer ansehen . Wer von den Beisitzern Itt nicht schon
— bei der Art d«r Untersuchung der Begutachtung und Abschätzung
des Grades der Erwerbsbeschränkung — nicht oon Empörung er -
faß » worden , wenn er die Ramen wie Dr . Wagner , Pros .
Dr . Neuhaus . Dr . Hamann , Dr Romberg und Dr . K « m p<
ner hört . Diesen Herren können und dürfen wir Arbeitnehmer -
beisitzer unsere Stimmen nicht geben . Gegen deren
Wiederwahl erheben wir den schärfsten Prot « st. Wir wählen
diese Herren nicht .

_ _

Aufbau und Zuständi - zkeit Der Arbeitsberichte .
Die Pflege des republikanischen Staatsgeistes und die Klärung

der neuen Rechtsanschauungen und Rechtskormen hat sich eine süngst
gegründete Zeitschrift . Die Justiz " , herau - geoelien von Wilhelm
K r o n « r , zur Aufgabe gemacht . Die erste , sehr wertvolle und in -
Hastsreick ) « Rummer bringt unter anderem die Besprechung des
Entwurfes über die Arbeitsgericht « vou Professor Dr . Hugo Sinz -
h « i m e r , in welche ? der bekannte Berfasier seiner Meinung über
Aufbau und Zuständigkeit de ? Arbeitsgericht « Im neuen Entwurf
Ausdruck gibt Professor Sinzheimer hält es für richtig , daß
beim Aufbau der künftigen Arbestsgerichte die Justiz beteiligt
wird , trotz des sehr berechtigten Mißtrauens , das heute in breiten
Kreisen gegen den herrschenden Geist des durchschnittlichen Richter .
tums besteht . Er meint ober , daß eine Ausschaltung der Iust ' z
von den Strömen des neuen Geistes eine «eitere Fokmalisierung
der Rechtspflege und die Förderung sozial und politisch rückständiger
Gcstnmmg bei den Gerichten zur Folge haben würde , während bei
ständiger Berührung mit Arbeiisangelezenhesten sich kein Richter
dem neuen Lebensgeist auf die Dauer entziehen könne . Bei der
überragenden Wichtigkeit der Rolle des B o r f ! tz e n d e n , der beim
Arbeitsgericht künftighin ein Richte ? . fein fall , ist aber auf Die Aus -
dildung der Arbeitsrichter das größte Gewicht zu legen , wozu ein
gründliches Studium des Arbciterrechees auf den Universitäteu und
die Reform der Ausbildung der Referendar « unerläßliche Borbe .
dingungsn sind Professor Sinzheimer bedauert , daß es nicht mäg -
lich war , eine einheitliche Arbeitsbehörde zu schaffen

für sämAiche Fragen des Einigung ? , und Schüchtungswefens und
der übrigen Veiwälliingsgebists des Arbeiterrechts . Trotzdem kann
man nicht warten , bis diese Losung gefunden sein wird , und so muß
man deshalb einstweilen mit der Angliederunq der Arbeitsgerichte
an die staatliche ordentliche Gerichtsbarkeit vorliebnehmen . Was die

Zuständigkeit der Arbeitsgerichte anbelangt , so ist die Aus -

dehnnng der Arbeitsgerichtsbarkeit auf olle Schichten des Arbeit -

nehmertums ohne Rücksicht au » eine gewisse Hohe des Lohnein -
kommen ? ein Fortschritt gegenüber den heute bestehenden Gewerbe -
und Kaufmannsgerjchten . Auf der andcven Seite enthält ober der
Entwurf eine Anzahl unbegründeter Einschränkungen der Zu -
stöndigkeit der Arbeitsgerichte . So werden ausgenommen Streitia -
keiten , deren Gegenstand die Erfindung eines Arbeitnehmers
bildet , des weiteren gewiss « Ansprüche aus Arbeits dämpfen ,
soweit diese Ansprüche nicht aus die Verletzung von Tarifverträgen ,
sondern auf unerlaubte Handlungen im Sinne des Bürgerlichen Ge -

fetzbuches geftütz : werden sowie auch oibeitsrechtlichc Straf »
fachen , z. B. die Verletzung von Arbeiters chutzvorichriften usw .
Es ist sehr unrichtig , diese Angelegenheiten der Entscheidung des-

Einzelrichters m überlassen , wahrend doch die Beisitzer der Arbeits «

gerichte aus Arbeitgeber - und Arbestnehmerkreisen zu ihrer Be -

urteilung im besonderen Maße berufen wären .
»

Ohne hier auf die MeiwmgsverschiedenheU darüber einzugehen ,
ob die Rechtsanwäste zu den Arbeitsgerichten zugelassen werden

sollen oder nicht , sei sestgestelll , daß die Frage für die gewerkschaststch
organisierte Arbeitnehmerschast zunächst erledigt ist .
Sie hat mtt aller Deutlichkeft bekundet , daß sie diese Zu -
lassung nicht will .

�karlSchcckel�
Karl Schabel , der langjährige Angestellt « und Mitbegründer

deS Verbandes der Gemeinde « und SlaalSarbeiter . ist nach langem
Le : den am 24 . November verstorben . Mit Karl Sckabei ist ein
Gewerlschaftler der alten Schul « ver ' chieden , Ll »
Kanalarbeiter gründete er Ansang der neunziger Jahre den Verein
der Berliner Kanalarbeiler , der sich am 1. Juni 1897 der neu -

gegründelen Organisation de » Verbandes der Gemeine « - und
SiaatSarbriler anschloß . Der Verstorbene stand vom ersten Tage
seines EiniriitS b>S zu seinem Tod « in der vordersten Lcnie der
Gemeindearbeiter bewegunz . Oft von Maßregelungen bedrobt . bat
Schabe ! «eine ganze Krait in den Dienst der Arbeiterbewegung ge «
stellt . Di « in der GewerkschafiSbewegung stand der Velsiorbene
auch feinen Mann in der Partei , der er mehr als 25 Jahre an -

gedörie . In der Geschichte der Berliner Gemeindearbeüerbewegung
wird der Slam « Karl Schabe ! unvergessen bleiben .

Der Zweipfenriig - Schiedsspruch verbindlich .

In dein Lohnstreit in der Cbemifchen Industrie der Provinz
Hellen - Rasfan und de » Freistaates Hesien fanden gestern im Reicks -
arbeitsminrsterium nochmals EiniguugSverbandlungen statt , die

jedoch nicht zu einem Erfolge führten . Der Reichsarbeilsminifter
bat alSdonn den SchiedSipruch der Schlichtungikammer vom
18. November 1925 , der bekaniillich von beiden Parteien abgelehnt
worden war , für rechtsverbindlich erklärt .

Der Spruch vom 13. November erhöhl den Svitzenftunden -
lohn de « BetliebSarbeiterS über 21 Iabr « um 2 Pf . Es ist be «

greiilich , wenn dielet ffandalcte SchiedSipruch keine Ruhe in die
Betriebe der Sekiion II und VU der chemischen Industrie bringen
wird . Sn ' esickiS der Gesundheit und Leben zerstörenden Arbeit
in den Gisthütien . in denen Tag für Tag immer neue Erperimente .
bei denen da ? Leben der Arbeiier rückücktSIo » auf « Spiel geletzt
wird , vorgenommen werden , ist ein solche unbefriedigender Aus -

gang des LohnlonflikrS unemSgUch .

Abbruch des Kampfes in der bayerischen ( ÜHemie .

München , 24. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Pchieds -
fpruch der boyrrischen Schlichtungskammer In dar chemischen In -
dustne Bayerns wurde von beiden Teilen angenommen . Die seit
vier Wochen aufrechterhaltenen Aussperrungen und Streiks wuldcn
danach sofort beendet . Die Lohnoerhältnisse erfahren zunächst keine

Aenderung .

Beigelegter Textilarbeiterstreik .
Köln , 24 . November . lEigener Drahtberickt . ) Ter seit Wochen

im Kölner Wirilchastsdezirl andauernde Textilaibeitetsireik koiinie

endlich beigelegt werden . Tie Löhne weiden um 1, 2 und 8 Pf .
für die Stunde erHöhr . Maßregelungen finden nicht stalt . Die
Arbeit ist bereit » wieder aufgenommen worden .
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Gegen öen Soöenwucher !
von der Tagung des Bundes Deutscher Bodenreformer .

Wenn an den sachlichen Arbeiten des Bundes Deutscher Boden -
reformer eine Reihe führender Sozialdemokraten leilgenonnnen
haben , so zeugt allein diese Teilnahme schon von dem Jcheresse .
dessen sich die Bodenreformbeftrebungen in sozialistischen Kreisen
erfreuen . Aus der diesjährigen Tagungdcr Bodenreformer
wurden denn auch die Taten eines sozialistischen Ministeriums , des

onhaltischen , besonders rühmend hervorgehoben , weil es zum ersten -
mal durch die G r u n d w e r t st e u e r , bei der die Be st e u e r u n g
des Grundbesitzes noch dem gemeinen Wert statt -
findet , bodenresormerisch « Ideen verwirklicht haben .

Die sachlichen Tagungen der Bodenreiormer begannen mit
einem Referat des Luneburger Regierungspräsidenten
Krüger über den Entwurf eines deutschen Städte -
bauoesetzes , das den Gemeinden das Recht gibt , sogenannte
�lächenausteilungspläne aufzustellen . In diesen Flächen -
austeilungsplänen mutz genau bezeichnet sein , welche Teile für
Grünzwecke , für Acker und Garrenbau , für Industrieviertel , für
Vertehrsslächen vorgesehen sind . Ein « andere Benutzung der be -
treffenden Flächen ist unzulässig , die Gemeinden sollen für Verkehrs -
und Erholungszwecke dos Enteignungsrecht erhalten . Der
Enlwurl fei zu begrüßen , doch müssen an ihn noch folgende For -
derungen gestellt werden : Einmal ist die Aufnahme eines Bor -

toufsrechts der Gemeinden notwendig für alle Grund -
stück «, die innerhalb der Wohngebiete liegen , ferner ein E n t -
eignungsrechtfür Grund st ücke , die zum Bau von Mittel -
und Kleinwohnungen , für das erforderliche Gartenland und mr
die Anlage von industriellen Unternehmungen gebraucht werden .
Dem Enreignungspreis soll die letzte Einschätzung
vom 10 . A u g u st 1925 zugrunde gelegt werden . Und die Ge -
meinden , für die Flächenverteilungspläne aufgestellt werden ,
müssen verpflichtet werden , ein Viertel des für Mittel - und Klein -
Wohnungen bestimmten unbebauten Gebietes zu Heimstätten -
gebieten zu erkläre ». In seinem Vortrag über die Bewertung
des Grundbesilzes im Reichsbewertungsgesetz übte Prof . Dr .
B o l d t aus Güttingen sehr scharfe Kritik an diesem Gesetz , vor
allen Dintzen daran , datz im wesentlichen der Ertragswert , nicht
der gemeine Wert der Bewertung zugrunde gelegt werde . Im
übrigen sei dieses Gesetz, weil es einheitliche Grundsätze für die Be -
wertung von Grundstücken aufstelle , sehr zu bcgrützcn . Ober -
regierungsrat Hoppe - Dresden fordert , daß die Aufwertungs -
fieucr durch eine Steuer vom reinen Bodenwert zu
ersetzen sei. Genosse P e u s und der bodenreiormerisch « Ab -
geordnete Pastor Baumecker aus Leopoldshall Ichllderlen die
Erfahrungen , die sie bisher mit der Grundwert st euer nach
dem gemeinen Wert gemacht haben . In dieser Steuer wird
das Bauwerk auf dem Grundstück nicht mitgcwertet . Das hat zur
Folge , zumal die Steuer gestaffelt ist , doh die kleineren Besitzer
weit weniger belastet sind als die grohen . Trotzdem ist die B e -

lastung in Anh alt niedriger als in Preutzen , weil
niit dieser Steuer die Gewerbesteuer für Landwirt « in Wegfall ge-
kommen ist : aber man wird es verstehen , datz der Landbund

gegen die Steuer , weil sie ja von links kam , in allerheftigster
Weise vorging . Sollte , so erklärte Peus , Anbalt durch das Reichs -
beivertungsgeletz gezwungen werden , eine Grundwertsteue ? nach
dem Ertragswert vorzunehmen , so wird durch die beibehaltene
Progression keine Minderbelastung des großen Besitzes - zugunsten
des kleinen Beützes eintreten . Justiz rat L i e r tz - Düsseldorf
behandelte das Gebiet der H y p o t h e k a rreform und Boden -
reforgn . Er führt die Steigerung der Bodenpreisc zum welent -
ticken Teil darauf zurück , datz bei der Beleihung Boden und Bau -
lichkeiten nicht getrennt werden . Er fordert Trennung von
Boden und Gebäude » für die Besteuerung , Be -

leihung der Gebäude in Form der Tilgungshypotheken , Beleihung
der Grundstücke in der Form der Tllgungsgrundschuld unter Aus -

schlutz periimlicher Hastung und Verschuloungsgrenze für Grund -

stücke bei Biersllnftel des selbst eingeschätzten Steuerwertes . Heber

Optanten - und Ostlandsiedlung sprach der Landtags -
abgeordnete Pirsch ke . Er erklärte , datz in den dünn -
bevölkerten Grenzgebieten der vorberrfchende Grotzbesist den Boden

vorzugsweise mit slawischen Arbeitern bearbeite . Hieriw liege eine

stetig wachsende Gefahr , nur ein Wall von Bauern -

siedlungen könne uns auf die Dauer den Besitz des Bodens sichern .
In den Begrüßungsreden und in der Aussprache fand immer

wieder der Gedanke Ausdruck , daß mit dem Boden nicht

gewuchert werden tolle und daß durch die Gesetzgebung Kautelen

geschasseii weichen müßten , die diesen Wucher verhinderten .
Das Eigentum am Boden sei dem Eigentümer von der Allgemein -
heit anvertraut worden , und der Eigentümer habe dieses Eigentum
deswegen auch im Interesse der Allaemeinhell zu betreuen . Reiche

Anregungen nahm jeder Teilnehmer von der Tagung mit nach Hause ,
und es kommt nun auf die Energie an , die Gedanken , die hier
gegeben worden sind , in die Tat umzusetzen .

Sozialistijche Anträge im Staütparlament .
Straheuverschandelung an der Görliher Lahn ?

Dom Görlitzer Bahnhof führt zu den Gasanstoltsgrundstücken
In der Eitschlner Straße immer noch das alte Kohlen -
gleis , dos seit Jahrzehnten von der Strotzenbahn mitbenutzt wird .
aber auch noch zur Nachtzeit van Kohlenzügen benutzt werden darf .
Die Ausrechterhaltung dieses Verkehrs , der von den Bewohnern der
Umgebung des Görlitzer Bahnhofes seit langem als schlimmes Uebel
empfunden worden ist , ist nach Ansicht der Reichsbahnverwallung
möglich , wenn ein Streifen der Görlitzer Straße zu dem Gelände
der Görliger Bahn hinzugenommen wird . Das brächte ober nicht
nur eine erhebliche Vcrschmälerung der Görlitzer
S t r a tz e, sondern auch die Vernichtung der alten
S t r a tz e n b ä u m e, deren Reihe sich an den Bahngeländen hin -
zieht und den hätzlichen Anblick des Bahngeländes für die Bewohner
der Nachbarschaft einigermaßen verdeckt . Gegen die drohende Ver -
schandlung , für die es , leider auch im Magistrat , nicht an Befür -
wortern gefehlt hat , wendet sich der folgende von mehreren Stadt -
verordnetenfraktionen , auch von der sozialdemokratischen unterzeich -
nete Dringlichkeitsantrag :

„ Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen : Der

Magistrat wird ersucht , die Verpachtung von Stratzengelände an
die Stratzenbahnbetriebs - G. m. b. H. in der Görlitzer Straße behufs
Erweiterung der Anschlutzgeleife des Görlitzer Güterbahnhofes zu
unterlassen . "

Mchr Baukonkrolleure aus der Arbeiterklafle .
Die sozialdemokratische Stadtverordneten -

s r a k t i o n hat ferner folgenden Dringlichkeitsontrag ein -

gereicht , der schon der allen Stadtverordnetenversammlung vorlag ,
aber von ihr nicht mehr erledigt werden tonnte : „ Die Stadtoerord -

netenversammlung beschlieht , den Magistrat zu ersuchen , neben den

zwei amtierenden Baukontrolleuren weitere Kontra l-
teure aus den Kreisen der b a u g e w e r b l i ch en Ar -

beitnehmerorganisationen anzustellen . "

Ter Tchulhausban in ktaulsdorf - Süd .

Der Streit um die im „ Vorwärts " vor 14 Tagen gerügte
Sistierung des Schulhausbaues in Kaulsdors - Süd soll
die notwendige Löiung finden . Der Magistrat hat , wie wir bereits
meldeten , dem Plan der Errichtung einer Volksschule in
Kaulsdors - Süd zugestimmt , so daß die Ausführung des
Baues in absehbarer Zeit zu erwarten ist . Durch diesen ver -
nünftigen Entschluß ist es der Elternschaft erspart worden , zu dem
Zwangsmittel eines Schulstreiks greisen zu müssen , der schon ange -
kündigt war . Es ist das Verdienst unserer Genossen ,
die Elternschaft in Bewegung gebrocht und da -
durch die Angelegenbeit gefördert zu haben . In
einem Flugblatt , das unsere Genossen an die Einwohner von Kauls »
dorf - Süd und Umgebung richteten , wird dieser Tatbestand festge -
stellt . Das Flugblatt berichtet über die Schritte , die von einer in
der Protestversammlung der Ellern gewäbllen Delegation — zu ihr
qchörten auch die sozialdemokratischen Bezirksverordneten Genosse
Käming und Genosie Richter — geton worden sind . Stadtrat
Bcnecke und Oberschulrat Rydahl gaben im Austrage des Ober -
bürgermeisters Bötz 0er Delegation von vornherein die Versichc -
rung , daß die städtische Schulverwallung das Bedürfnis einer schule
für den Ortsterl vollständig anerkennt und dafür etntritt . Auch sei
die Ursache jenes Beschlusses , die Ausführung des Schulbaues zu
fistieren , nicht bei der SÄulverwnltung zu suchen . An demselben
Tage , an dem die Delegation diese Unterredung hatte , fand auch
die Magistratssitzung statt , und es kam dann zu dem die Errichtung
der Schule genehmigenden Beschluß . Mit dieser Lösung ist aber , so
führt das Flugblatt weiter aus , noch keineswegs die ganze Frage der
Schulbauten für die östlichen Bezirke Grotz - Borlins gelöst . Der
jetzt gesicherte Schulhausbau sei nur ein Anfang und es gelle , sllr
die weitere Ausgestaltung und Besserung der
Schulverhältnisse in denAuhenbezirken zu kämpfen .
Bei diesem Kampf werde die Sozialdemokratisch «
Partei stets in der vorder st eil Linie stehen . — Der
ernsten Angellaenhell fehlt es auch nicht an einer erheiternden Bei -

ga. be. Die „ Morgenpost " hat ihren gläubigen Lesern erzählt , der
jetzige Beschluß des Magistrats sei ein „ Erfola einer „ Mcuaenpost " -
Beröffentlichung " . Die „ Mahnung " der „ Morgcnpost " habe ge -
wirkt , sagt das Blatl Was sagen die Bewohner von Koulsdorf -
Süd und Umgebung zu dieser drolligen Prahlerei ?

Erinnerungen an köhu unü klonte .
Die „ Vereinigung deutscher Turffreunde " .

Wetten ist , wenn es zur Leidenschaft wird , eine sehr kostspielige
Angelegenheit . Wie weit das blinde Vertrauen solcher wetllustigea
Leute ging , das zeigten seinerzeit die Zusammenbrüche der großen
Wettkon . zerne K ö h n und Klonte , die viele um ihre letzten
ersparten Pfennige brachten . Aber auch nach diesen Ereignissen
war man noch nicht klug geworden . Aehnliche Gründungen erfreuten
sich sofort wieder des lebhaftesten Zuspruchs . Das Schöffen -
gericht Berlin Mitte hatte sich nun jetzt noch mit einen ,
solchen Unternehmen zu beschästigen , das bis in diese Zeil zurück -
reichte . Der Kaufmann Oskar Oe . , Bater eines bekannten
Jockeis , . der Kontrolleur St . und ein Karl P. Hollen sich
wegen fortgesetzten Betruges , gewerbsmäßigen
G l ü ck s p i e l s und Vergehens gegen das Wettgeseg
zu verantworten .

Ihrer Gründung hatten die Angeklagten den schönen Namen
„ Vereinigung deutscher Turffreunde " gegeben . Ein
Bruder des P. , der ebenfalls noch Mitbegründer dieses „segens -
reichen " Unternehmens war , ist inzwischen verstorben , und wurde
jetzt selbstoentändlich als der Hauptschuldige bezeichnet . Man
war damals recht schlau und vorsichtig zu Werke gegangen . Die
Statuten kündeten nur die Absicht , das Interesse am Renn -
spart zu heben , die Mitglieder in sportlichen An -
gelegenheiten zu beraten und schließlich ein auf gute
Informationen beruhendes , durch große Kapi «
talien gestütztes , gemeinschaftliches Wetten zu
pflegen . Die Leitung war einem Geschäftsführer übertragen , der
wieder durch eine Reche allerdings nur selbst ernannter Vor .
stondsmitgfieder kontrolliert und beraten wurde . Zum Uebcrflutz
stand diesen dann noch ein „ Fachausschuß " zur Seite . Der Jahres -
beitrag betnig 10 0 Mark und jedes Mitglied war ferner dazu
verpflichtet . Anteilscheine in gleicher Höhe zu erwerben .
Durch Rundschreiben warb man nicht nur , sondern erhielt auch bald
eine große Zahl allzu Williger . Da einigen der Mitglieder tatsächlich
in zwei bis drei Fällen die anteilmäßige Gewinnsumme ausgezahlt
worden war , konnte sich niemand die plötzliche polizeiliche
Schließung der Geschäftsräume erklären . Die weiteren Er¬
mittelungen ergaben ober bald das damals so bekannte Bild der
Geschäftsführung solch » Unternehmen . Der „ Fachausschuß " wurde
nie befragt , der Geschäftsführer verfügte einfach noch seinem Ermessen
über die eingegangenen Gelder . Außerdem schloß er , was danials
noch verboten war , bei Buchmachern Wetten ab . In ganz kurzer
Zeit entstand ' ein großes Defizit . St . , der Hamburger V ei : -
treter war . schrieb voller Verzweiflung an die Berliner Geschäfts -
stelle : „ Wenn ihr so weiter wirtschaftet , schlagen
mich die Leute tot ! " Der Kaufmann Oe. , der durch seinen
Sohn die besten Informationen erhielt , trat von selbst aus dem
„ Fachausschuß " aus , da sich eben niemand um ihn kiiminerte . Endlich
griff dann die Staatsanwaltschaft ein . Jetzt wollte keiner mehr dcc
Schuldige gewesen sein , entweder vermochten sich die Angeklagten
auf nichts mehr zu besinnen oder doch wenigstens nur daraus ,
daß der nun verstorbene Walter P. entschieden der H a u p t -
macher des ganzen Unternehmens gewesen sei. Da bestimmte
Summen in den Satzungen nicht versprochen waren , ließ sich ein
beabsichtigter Betrug auch nicht nachweisen . Die
ehemaligen Gründer der „ Vereinigung deutscher Tursfrennde " hatten
entschieden mehr Glück als ihre einstigen Mitglieder , sie kamen recht
„billig davon " . Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels
und Vergehens gegen das Wettgesetz erhielten :
Karl P . 2Z0 Merk . Oe . und St . 100 Mark Geldstrafe .

„Eliie " der Nation .

Unter dieser Ueberschrist haben wir am Freitag das unglaub -
licke Benehmen dreier Couleurstudenten auf der Friedrich -
itraße einem Ehepaar und später auch den Polizeibeamten gegenüber
geschildert . Die „ V o r w ä r t s " - N otiz hat Wunder gewirkt :
Bald nach ihrer Beröfienttichung erschienen die drei Erponenten des
„ Hockischulrmges deuticher ( ! ) Art " bei den : Beleidigten und baten
i n st ä n d i g unter allen möglichen Entschuldigungsgründen und Be -
teuerungen für die Zukunft um Z u' r u ck z i e h u n a des Straf -
a n t r a g s. Was ihnen schließlich gewährt wurde , nachdem sie
eine Erklärimg unterschreiben mußten , mit dek sie in ihren Kreisen
kaum renommieren dürsten . Wenn diese Erklärung nicht nur
aus der Angst vor den Folgen ihres Bonehmens , sondern auch einer
ehrlichen Einsicht in die Erbärmlichkeit ihrer antisemitischen Stroßen -
rüpelcien entsprungen ist . dann mag man sich mit diesem Entgegen -
kommen des Angepöbelten entsprechend dem Bibelspruch abfinden :
Es gibt im Himmel mehr Freude über einen reuigen Sünder als
über tausend Gerechte Manche werden indessen an der Aufrichtig -

25 ] Die Passion
Roman von Clara viebig .

O je . so svät schon ?! Ihr Essen — was würde die Frau ,
bei der sie sich melden sollte , sagen ? So rasch sie konnte lies
Eoa nach Haus . Ihr Herz klopfte , ihr Atem keuchte , sie
konnte es gor nicht vertragen , so schnell zu laufen . Aber sie
kam doch schon zu spät .

Frau Bullmann , die Nachbarin , war ungehalten : „ Du
mußt piinkluch um Eins da sein , sonst kriegste en ander
Mal gar nichts . Wo haste dir denn so lange aufgehalten ? "

„ Blumen gepflückt . " Eoas Augen leuchteten noch in der

Erinnerung .
„ Nanu — Blumen ? Jetzt schonst ?"
„ Biels , viele , in allen Farben ! "

Frau Bullmann war eine große Blnm - nkreundin , an

ihrem Fenster vegetierten ein scbwindsüchtiger Gummibaum

und eine mattensräßige Zimmerlinde .

„ Ich hole sie heut nachmittag . " Eva vertraute ihr Ge -

hsimnis Frau Bullmann .

„ Man vorsichtig , ermahnte die . „ Sieh auch mal zu
an ' n Lusiend " ��, da haben se immer besonders lckieene

» ' , ' men in Toppen . Aber , daß de dir ja nich bei erwischen

0
Jetzt am Nochmittag gab es viele Spa . ziergänger im

Tiergarten . Die vorderen Wege waren sehr belebt , aber Eva

mied sie . verlor sich tiefer hinein m den Park , puMte sich
immer näher an ihre Bank . Fuß ging so le . chh ihren

Tritt hörte man nicht . Jetzt , jetzt hatte sie gleich ihre Blumen

- da fuhr sie zurück : a-5. da satzen wohl welche auf ihrer

S�- nk? Undeutlich vernahm sie dort im Gebüsch zwe ,

�
A" k das Fortgehen des Paares sehnsüchtia wartend stand

Eoa still , verboraen hinterm Buschwerk . Artete un -

geduldig : Wenn ihre Blumen nun welken ? Endlich wagte

sie es . vorsichtig die Zweige auseinanderzubiegen .
Das Paar dachte gor nicht daran , sobald von der Bank

im Verborgenen anfzustehen . Es ahnte ja keinen Lauimer .

Es stuhlte sich hier so wohl qeborgen , w' e zwischen - den

Wänden einer eigenen Sstibs . Ez war hier so sicher , so völlig
sicher , doh es anderes nicht sah , nichts sah , was es slöric -

« Aber das Kind sah .

- - - - - - - - -

—

Ach, es war doch gar nicht schön für ihre kleine Eva ,

daß die so sehr vrl allein sein mußte . Olga mar froh , als

sie nun wieder zur Schule ging . So war sie doch wenigstens
in den Dormitagsstunden gut untergebracht . Vielleicht auch ,

daß sie eine Freundin fand . Mädchen ihres Alters , mit denen

sie spielen konnte . Aber Eva fand keinen Anschluß , durch
das viele Alleinsein war sie scheu . Und wenn sie ihre Scheu

auch einmal überwunden haste , dann war sie doch keine Spiel -
gesährtin , die man suchte . Sie war zu sehr gewöhnt , immer

selber zu bestimmen . Jetzt wollte sie das tun , jetzt gerade
das , und eigensinnig hielt sie an ihrem Willen fest . Die

Mutter hatte sie sehr verwöhnt , es war natürlich : wenn die

abends müde nach Hause kam , sollte sie dann dem armen

Kind , das den ganzen Tag einzig auf sich angewiesen war .

nicht gern alles zu Willen hin , was sie nur irgend konnte ?

Und Eva war kränklich , konnte sich so aufregen , daß sie
zitterte . Das machte Olga alt Sarge : wo hatte das Kind nur

die schlechten Nerven her ? Sie selber , trotz all dem Traurigen .
was sie erlebt , trotz aller Arbeit und der beständigen Hetzerei
der großen Siadt , hatte immer noch die Nerven der Klein -

stadt behalten . Ach , wenn sie doch einen rt ' hiocn Hafen für
chre kleine Eoa hätte , in dem sie geborgen war !

Es gab Stunden , in denen die Sorge der Mutter über
das gewöhnliche Maß hinauswuchs und sich erweiterte ins

Uebertriebene . Olga steigerte sich noch immer mehr . W- ' nn

sie nun eines Tages nicht mehr wäre , wer würde dann Eva
lo mit Liebe umgeben , so der Reizbaren alles aus dem

Wege säumen ? Niemand , niemand . Das tat außer einer
Mutter nur ein Bater . Aber ach , Eva hatte ja keinen Vater !
Und zum erstenmal fühlte Olga einen Groll in sich auf »
steigen gegen Manfred Berndorff , der sich leinen N lichten

so schnöde entzogen hatte . Wo war er ? Er sollte krank sein ,

hatte Stefan damals erzählt , als er von des Vaters Be -

erdigung zurückkam . Krank - - ? ! Aber er konnte doch
längst wieder gesund sein . Wenn sie N" N einmal nicht im »

stände wäre , für Eva z „ sorgen , ob er , der Vater , sich ihrer
dann wohl annehmen würde ?

In einer Nacht , in der Olga , so müde sie auch war , nicht
schlafen konnte , weil Eva sich beständig unri ' hig warf , kam

ihr der Gedanke , an seine Mutter zu schreiben . Frau
Bcrndorff lebte ja noch in der alten Heimat , die wußte

natürlich auch , wo ihr Sobn war . Ob sie seiner Mutter

einmal alles entdeckte ? Ein wahnsinniger Gedanke ! Sie

verwarf ihn sofort , als die Helle kam und ein freundlicher

Morgen ihr ins Zimmer schaute . Eva war wohl und
behauptete , gut geschlafen zu haben .

Aber mit Eoas Ohren war es doch nicht recht in Ordnmig .
Auch hier in der neuen Schule saß sie in der vordersten Bank .
Sie war zudem nicht so groß , daß sie die Lehrerin sehen
lonnte , wenn sie einen Platz mehr noch hinten gehabt hätte .
Hier im Westen der Stadt hatte sie eine Lehrerin , das war
auch ein Vorteil : Fräulein Mefaß hatte ein mütterliches Herz ,
sie kümmerte sich um die Kleine , die abseits stand , wenn
die Klasscngenossinnen sich in munterem Ringelreihen und bei
den Freiübungen tummelten . Eva sollte nicht wild sein , nicht
rennen , nicht springen , keine Turnstimden mitnehmen . Der

Schularzt , dem das Fräulein das bleiche , stille Kind prä -
sentierte , glaubte einen Herzklavpendefekt konstatieren zu
können . Aber dabei konnte man ja alt werden .

Es drückte Eva , daß sie nicht so laufen durfte wie die
anderen . Sie hätte allen voran rennen mögen , so schnell ,
daß alle weit zurückblieben . Sie klagte zu Hause : „ warum
darf ich denn nicht mitspielen und nicht mitwettlaufen ? Ach.
Mutter , sag es doch Fräulein Mefaß . Sie soll nicbt immer

sagen : ,Eva Wilkowski . tritt du jetzt aus der Reihe . ' Ich
will aber ! " Sie weinte herzbrechend .

Olga hätte am liebsten mitgeweint : ihr Kind , ihre kleine
Eva mit , dem Herzen nicht ganz in Ordnung ? Auch das

noch ! Aber Frau Bullmann beruhigte sie sehr : das kam alles
von der Entwicklung . Eoa kam nun in die Jahre , da würde
sich noch dies und das einstellen und wieder verschwinden .
Die würde noch genug rennen können in ihrem Leben . Sie
strich der Kleinen über ' s Haar : „ Na , was will sie ' mal
werden ? "

„ Schnelläuferin ! " sagte Eva rasch .
Da lachte die Bullmann und die Mutter lachte äuch . Aber

Eoa lachte nicht mit . Sie blieb ganz ernsthaft . —
„ Eine meiner besten Schülerinnen, " sagte Fräulein

Me�aß » u Olga . „ Sckinde nur , daß sie so oft seblen muß .
« sind Sie nicht auch vielleicht zu ängstlich zu Eoa ? Ich würde
sie härter anfallen . Ictz habe es beobachtet : sie neigt dazu ,
sich in etwas hinein - vsteiqern . Wenn Sie ihr einmal saaen
würden : so schlecht bellndest du dich nicht , du kannst ruhig
zur Schule aehen — ob das nicht g " t tun würde ? "

Olga sah das frische resolute Fräulein Mefaß traurig
an : nein , die kannte Eva doch nicht . Ihre Eva war sre ' lich
sehr empfindlich , aber die Leiden , über die sie klagte , bildete

sie sich nicht ein . ( Fortsetzung folgt . )



fett dieser Rene zwckfekn und darin nur ein kknPsches Zeichen vK -
tischen Heldenmuts erblicke ». Wie deni auch fei ! der Fall beweist .
daß , wenn sich die Bciiälrernnq gegen das Treiben solcber Leute

trüktig itur - Webr icht und i ' >p Hi ' s « der republikanischen Preise in

Anspruch nimmt , si� auch ml ! den gröspcn Maullielden „deutscher "
Art schnell sniig rie - . deu wild .

Die Oezembermiete unverändert .

wie der Amtliche Preuszische Pressedienst mitteilt , tritt in der

geschllchen Miele für Dezember keine Aeoderong «in . E »
bleibt demnach bei den Novcmbersähev in HSH « von 92 bejm .
79 Proz . _

Stromstöruagen im Westen öerlins .

Die lleberlastuag der städtischev Werke .

Der Westen Berlins sowie dl « Genreinde Wittenau sind am
Dienstagnachmittag von einer sehr unangenehmen , mehrere Stunden
dauernden Stromstörung betroffen worden .

Die Ursache der sehr ausgedehnten Störung war verhöllnis -
mästig geringfügig . Bei der Metallwarenfabrik M. Löwenberg
Söhne in Borsigwalde wnrde nachmitatgs gegen Uhr
ein Oelschalter defekt , und die Kurzschlüsse mochten
sich in dem teilweise noch im Bau begriffenen Umspannwerk
Wittenau der Berliner Städtischen Elektrizitätswerke in unange -
nchmster Weife bemerkbar . Es trat sofort eine Ueberlastung
ein , da nicht nur das Wittenaucr Ortsnetz für längere Zell stromlos
wurde , sondern weil die an das Umspannwerk angeschlossenen Kabel .
die einen Teil des Westens von Berlin mit Lityt und Kraft per .
sorgen , ebenfalls ausgeschaltet wurden . Dos Ucbel wurde noch da »
durch vergrößert , daß der Unfall in der Metallwarenfabrik bei
Beginn der Dunkelheit erfolgte , zu einer kritischen Zeit , in der von
den Elektrizitätswerken stets dadurch Spitzenbelastung verlangt wird .
daß in allen Geschäften , Prioathaushaltungen usw . in ganz kurzer
Zett die Lampen eingeschaltet werden . Nachdem in dem Wittenauer
Werk die Zuleitungskabcl nach Berlin ausgefallen waren , konnten
die auf den Unterstationen Zossencr Straße usw . stehenden Dynamos
den richtigen Bedarf nicht sofort decken . Erst nach und nckch war es
dann möglich , die einzelnen Straßenzüge durch N o t s ch a l t n n »
gen wieder mit Strom zu versorgen . Auch die nach dem Kraft -
werk Oberspree führenden Kabel waren durch den Unfall in Witte -
nou in Mitleidenschast gezogen , so daß es in den Städtischen Elek -
trizitötswerken längerer Zeit bedurfte , bis alle Schwierigketten
wieder behoben waren . Die Hauptursache der Stromstörungen
in letzter Zelt ist darin zu suchen , daß die Berliner Städtischen
Elektrizitätswerke gegenwärtig weit über das Maß ihrer
Kräfte hinaus belastet sind . Neue Derbraucher , namentlich
größere industriell « Betriebe , können vorläufig Anschlüsse an dos
Ortsnetz überhaupt nicht erholten . Eine grundlegende Besserung ist
erst dann zu erhoffen , wenn das neue Großkraftwerk an der Ober -
spree oollepdet sein wird .

Musikalische Abendfeier .

Da » Arbeiterkulturkartell Droß - Berst » veronstattet «
am Sonnabendabend im Gewerkschaflshaus , Engeluser , seine erste
diesjährige nmsskalifche Abendfeier . Die Vorführungen zeigten un -
bedingt hohes , künstlerisches Nivoau , die . Vcappella . Ehöre klangen
prachtvoll exakt und bewiesen eine außerordentlich sorgfältig «
Schulung und Durchfeilung . Bor allem störten hier nicht Schwan »
kungen in der Tongebung und im Tempo , sonst der wundeste Punkt
bei Chorvorführungen , immer wieder kann sonst festgestellt werden .
daß dos Tempo gehetzt oder oerschleppt wird . Dr . Ernst Zander
zeigte sich als Dirigent von ausgeprägtem Gefühl für Rhythmus ,
Tonschattierung und Steigerung . Gleich der erste Chor „ Wach auf ! "
au » dem dritten Akt der „ Meistersinger von Nürnberg " bewies diese
Eigenschaften des Dirigenten . Es folgten die „ Republikanische
Hymne " und ein Gottfried Kellersches Abendiied in der etwas kon »
rsntionellen Vertonung von Martin Grabert . Ausgezeichnet gelang
die Wiedergab « des alten Rathgeberschen Liedes „ Bon der edlen

Musik " aus dem Jahre 1690 , das Dr . Zander neu bearbeitet hatte .
Gerade hier überraschte da » leichte , graziöse und schwingende Tempo .
Den größten Beifall fand das Volkslied „ Lieb Heimatland adel " rn

. der Bearbeitung für gemischten Chor von Arnold Mendelssohn . Al »

Sollst war Georg Knie st 2 dt , Kenzertmeister an der Staats »

nper , verpflichtet worden . Er spielte das Violinkonzert D- Dur von

Mozart , Beethovens ( Z- Dur - Rmnanze , eine Mazurka von Wiemaw -

jki und Variationen über ein Thema von Corelli von Tartini - Kreisler ,
Kmestädts Vorzüge liegen nicht im rein Artistischen , das allein die
Bariationen von Tartini - Kreisler verlangen , sein Strich wird hier
zu schwer trotz einwandfreier Beherrschung der Technik , es sehst ihm
das Spielerische , Tänzerische . Dagegen gelangen ihm ausgezeichnet
die Leethoven - Ronwnze und der zweite Satz der Mozart - Sonate ,
das ancisnte aaatadile , hier singt seine Geige , hier gibt er Ausdruck .
Es ist schade , daß das ausgezeichnete Konzert nicht stärkeren Besuch
aufweisen konnte .

_ _

„ Rettung eines SchiffeS aus Seeuot " .

Wieder brachte derBerlinerRundfunk ein Härspiel . Die
Autoren Cornelius Bronsgeest , Alfred Braun und Walter Brunsen
bemühten sich die Rettung eines Schiffes aus Seenot akusttsch dar¬
zustellen . Aber es ist besser geredet als gerettet worden . Besser
wurde bisher in zahllosen Artikeln theoretisiert als praktiziert . Das
ist nicht gerade ersrculich , nachdem sich leider von Woche zu Woche
deutlicher heraiisstellt , daß Grainatzkis akustischer Funkroman „ Die
Katastrophe " zu sein scheint , was der Titel zweideutig befürchten
läßt : eine Kacastrophe . Dem gestrigen Hörspiel lag eine an sich
originelle Idee zugrunde : Ausfahrt eines Schiffe ». Abschiedswehmut .
Keburtstagsfeier an Bord , Majchinenlauf , Kommandoschall . Plötz -
liches Austauchen von Notsignalen , ein Schiff ist in Not , Hilfeleistung ,
Rettung Gefährdeter , Heimkehr . Es boten sich somit herrliche Mög .
lichkeiten , ssenutzt wurde kaum eine — abgesehen böchften » von der
schönen Windmaschine . Gewiß : auch Wind gehört zum schiff -
brüchigen Milieu , aber wenn man nur Wind machen will , dann
hätten die Hörer des Rundfunk » durch gute Aufführung von Wort -
dmmen nicht schon s » venvöh « werden sollen . . . .

Genosse vr , Sari Rentier spricht am Freitag , den 27 . November .
abends 8 llhr , im Großen Hörsaal der Hocbscbul « für Politik sllte
Bauakademie , Schinlelplatz S) auf Beranlasiung der Bereinigung
sozialdemokroiischcr Studcttien Berlins über „ Warenproduk -
tion und Sozialisier ung " . Gäste willkomme » .

villige Fischlage ! Durch große Fänge gehen die Fischpreise
herunter . ES kommen am Mittwoch , Donnerstag und Freitag ,
vom 23 . bis 27 . November , zum Verkauf : Lebende Plötzen pro
Pid . S ö P f. , Gold dar « pro Pfd . So Pf . , D o r s ch pro Pfd .
2 3 P f, und K a b l i a u oder Seelachs pro Pfd . 8 b Pf . im
ganzen Fisch lim i &ns . tmiu etwas teurer ) . Die Berkaufsstellen
lind durch Plakate kenntlich gemacht und befinden sich in den
Ladengcschäsien , in den Markihallen und auf den Wochenmärkten .

3ni Austrage de » Ooir » dUtmng » amfs ( ftultargemeiste ) Prenzlauer Berg ,
(pitcht beule abend 71/. Uhr , tn der Aule der Königiiädtilchen Oberreal .
ichuie . Pafleuetflr . 44/45 , der Letier der Ttadibibliotbet , Pros Dr . Fritz
über den r ' tuibou des Serlmer Städtischen ÄüchereiwesenS . Der Vortrag
wird unierftoxt durch Borlesimzen und Borsüdrmig van Schaücnblldern
Der Eintritt iü frei .

Ein Lustmord au der böhmische » Greuze .
Ein ehemaliger Astermieter beging an der Svjäbrigen ledigen

Kartenlegerin Franziska Sckmidt in Warnsdorf sTichechoilowakeil
einen Lustmord durch Erdrosselung mit einem Scheuertuch Bei
der Flucht durch « Fenster verwechselte er Schuhe und Kragen . Er
dürste übtr die Reichsgrenze entkommen sein .

Was Krasomehn ist ?
Die wirUich schöne Frau weiß es . Ob sie es gerade Dir
verrät , das wage ich zu bezweifeln .

Der SeMnzonaprozeß »«tagt .
Auf anbeffitmnte Zeit

Der zweite Lerhondlungstog im Eisen bohnerprozeß begann
mtt einer recht sensationellen Wendung , indem der Prozeß ent -

sprechend dem Antrag der Derteidigung auf unbestimmte
Zeit vertagt wurde , um , wie es den Anschein hat . ihn über -

Haupt in der Versenkung verschwinden zu lassen . Schon
während des Lokalaugenscheines an der Unglllcksstelle konnte man
gewisse Verhandlungen zwischen den verschiedenen Anwälten der

Verteidigung und der Zioilparteien einerseits sowie der Staats -

anwaltschaft und de » Gerichtshofes anderseits beobachten , die zur
Vertagung führten . Die Sitzung begann gestern um zehneinhalb
Uhr vormittags und wurde mit dem Antrag der Verteidigung auf
Verschiebung de » Prozesses und der Rückverweisung der Akten zur
Vervollständigung an die Staatsonwaliscdaft eingeleitet . Advokat
Mono begründete namens der Verteidigung feinen Antrag auf
Lerfchiebung damit , daß sich im Lauf » des Lokalaugenscheines
wesentliche Irrtümer im Bericht der Bundesbahnen
herausgestellt haben , daß ferner die beiden Entlostungsgutachten
erst vor zwei Tagen in die Hände der Verteidigung gelangt feie »
und daß endlich ein neues Beloflungsgutachten des Direktors Leib -
b r a n d von den Deutschen Reichseisenbahnen erst gestern ein -

gereicht wurde . Schließlich Hobe sich das Gutachten der beiden

Sachverständigen der Anklag « als eine einfache Kopie der Berichte
der Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen an da »

Eisenbahndepartement und den Bundesrot herausgestellt . An -

gesichts dieser Angaben schloß sich die Staatsanwastschaft dem An -

trag der Verteidigung auf Verschiebung des Prozesses an . behiell
sich aber ausdrücklich jede Bewegungsfreiheit vor , sei es In der

Richtung , die Anklage auf Grund eines neuen Aktenstudiums fallen

zu lassen , oder sie auf weitere Personen auszudehnen . Der Vertreter
der Zivilparteien hotte gleichfalls nickt » gegen eine Verschicbuna des

Prozesses einzuwenden unter der Voraussetzung , daß den Zivil -

Parteien das Recht , sich al » solch « zu konsiituieren , nicht bestritten
werbe . Dieses Recht wurde nämlich von der Berteidiaung in der

ersten Sitzung abgelehnt . Da « Gericht beschloß schließlich im Sinne

dieses Antrages den Prozeß zu verschieben und die Akten zur wei -
teren Prüfung an die Staatsanwaltschaft zurückzuweisen .

Aas Grand geraten . Der 13 009 Tonnen große amer ' kansscke

Dampstr „ Tleveland " geriet in der Elbe bei Vrun « haupten
im Nebel auk Grand . 17 Schlepper verstubten vergebll » , idn ab -

zuichleppen . Erst nachdem ein großer Teil der Ladung an Leichter

abgegeben war , konnte der Damvfer wieder flott werden und

seine Reise nach Hamburg festsetzen .

3m Streif um den Sommuatsma » . Im Eilenbahnruge
zwischen Breli - Litowsk und Baranowitschi entstand zwischen Reisen -
den ein Streit über den Kommnni « mu « , in dessen
Verlaus ein Pole namen « SzozhwikiewSki in einem Wut -
anlall eine Frau Äbramowitsch au « dem fahrenden

Zag « schleuderte . Der Täter ist verhaftet worden .

■taiaMragca fto dtel , «abrit ftab
« etUa CS . « . «abenfttatze i .

parteiaachrkchten für Groy - Serlin
». Set . e See », «echt ». | b echten

Sezirksvorftanö .
heute abend 6 Ahr Sitzung de » erweiterten Bezirksvorstand «»

lm Konferenzzimmer der „ BorwSrk » " . Redak1ioa . LIndenstr . 3.

Püuklltch erscheinen .
Der engere Bezirksvorstand trlfsl sich ein « halb « Stund « früher .

ch
L Ärri « titrsari ««. CoancuMg , den M. ShormitT . tituvt » T llbr . bei

Stcflner , PuMAftr . 10, eeweitert « ftrti srmrftanbjfilmra .
7. fttefe Cbulattfnbarn . Donnerstag , btn JB. Zioaember , abenöi 8 Übe,

Bertmmnlmi « der oarteiqenilMscden Beamten See Bezirksämter bei Zlewrer .
Wilmersdorfer Str . XL Toaesordnun »: Orgonifatlan bei Vertrauens¬
leute . Seebrousschuk bei Uoimminalbeolnten .

II . Rret « CenBU « , Am OTi' tootb , den 25. Rosrmber . abend , TZ4 Ittr , ler
Ideal - lkalin «. Wetchlelstr . 8. ssuntrionSrinnenionferen ». — «rbeiterWatzl -
fetzet : ssroitoq , den 27. November , abend « 7Zb Utzr, im Ideal - Nasuw.
WrUlfelftr . 8, 6i * UTW sämtlicher SBotzlfahrtspfteorc « nb . pfteaerianen .
Bartraa des Genossen Stabfmt Schneider , grfcheinen ist Pflicht .

t7 . Nrej , Lichtenberg . Der Uurlu « über da » Parteiprogramm fällt tu dieser
Woche aus . — Zlächfter Nurlustag und Ort werden noch I » „ BoptpSna "
bekar . niacqeben . _18. greis Weitzense «. Bitbungeausschnli : Donnerstag , den 28. Nonember .
abend » TV; Utzr. bei Sulla «. LcbberftTcsse . TV- Unei «kla ». Sitzung der
SnorUaireÜbe�gierten . Bortra »: . . Do» B«ich ». ?u«nbwotz >lsabrt »g«s «tz " .
Rrsereniin «enöslw Dr. Kellingrr . Wir erwarten sollsZhIige « erscheinen .

td . Niels «rinieesdsrt . Di« S�ternbciräl « der weltlichen Schulen « ran »
stalten am Donnerstag , den Ztz. Vopember . abend « Ubr, im Sisalgnmna .
fuan sieinickrndorf . sft . Berner Slrotze . «insn Lichtbildernortraq sl ,
ZZerbeveranstalrun « zweck» Srrichwng «lue » Vtoirt «ssorie ' »iiU>er ! ,auscs .
Zwe: Mniiie�er der Monkessorl - Sesellschaft werden an Sand non Licht¬
bildern da « neben und Treiben in den Mo irtellori . Kinde rbäusern lchildern .
All « Eltern , besonder » diejenioen non Kindern von sechs Zatzren , isd
frenndNchst eingeladen . Eintritt frei .

heute , Mittwoch , den 25 . November :

1 Atzt. TU Utzr Satzlaben » in den befannlzn Lokalen . Dt « Genossen
treffen ssch zur üerlnobme an »er Einäscherung bei neiftotbenen Genossen
Dr. ßennanu Wen! nachmlttaas dünktlich 2 Utzr bei Dobrotzlaw , Swine »
Münder Str . lt .

tt . Abt. Di« MItgliebernerfammlnng fällt au «.
28. VbL Vi Ubr Mi' . glleden »erfanimlung bei Wende . Koloniessr . 147. Tage ».

orbmm « : „ Die 1. Internationale� . Referent ssxnosse Io ' ef Ernst . Dt«
isunktisnäre müssen bereit » um 7 Utzr pllaMich ebenda anwesend sein .

iL Abt . Bor der Ädlellunasnersammluna tzolen die Funktionäre die Karten
für die Weitznachtskete ? oom Genossen «roll ab.

88. Abt . Die Mitglied « rpeiiommlung fällt in diesem Monat au». Di » B »
ztrksflkdrer senden umgebend Listen mit Ziamen und Adressen aller Ge-
no ( Tinnen und Gensssen dem Adtellungsleiter ein . sterner fehlen noch
Kintzerlille ».

54. Abt . «tzarlottentzur «. 5. Gründe : 8 Utzr Satzlabend hei B&hnentann ,
Srlmtzoltziir . 8».

IL Abt . Sienban - Meaftadt . 7H Utzr Mitgsiechernersammlunq im Hotzen «Ilern -
«oüno . WürtiembergstraKr . Bortrag : „ Ban - Eurona ' . Zieferent Dr. Alfred

71. a » ? �«Uwerstzsef . Deute . Mittwach , abend 8 Utzr beteiligen ssch alle
Genossinnen und Genossen am Stepudlikanifchen Abend im Mktoria - Gaeten .
WNtzelmsati ».

H. Atzt. Setzlenborf . Heute abend 8 Utzr bei Micklen . Potsdamer Str . iL,
Krelsveriammluna . Vortrag de » Genossen Emil Boritz . Wir erwarten
noIUübiiqe « Erscheinen .
Sensfic Karl Kolttemp feiert am » . ttoneMcher seinen TO. «eburtnw, .

Das Rundfunkprogramni .
Mittwoch , den 25 . November .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3. 30 Uhr nachm . : Jn�endbühne ( L' nterhaltur . gsstacdo ) . „ Kraus¬

kopf und BlondhSrchen ' , ron Therese Rasingr , vorsse tragen von
Elisabeth t . Elka . 4 . 30 —6 Uhr nachm . i Naohmittagskonport der
Berliner Punkkapelle . Leitung : Konzortuoister Fordy Kauffman .
6 45 Uhr abends : Cr . med . Fritz Streblow ; . Svgiene der Heizung " .
4. Vortrag . . Luitheizunz , Dampfheizung " . 7. 15 Uhr abend » : Wir hl .
AdmiralitStsrat Prof . Dr . Konlsehütter ; „ Die Erforschung der
Arktis mit dem LuftBchiff1 ' . 7. 45 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schule
( Hoohscbulknxse ) . Abteilung Reebtswissoniobaft . Geheimsr Ober¬
regierungsrat Dr Ludn - ig Lall : „ Einführung in die soziale Gesetz *

febung". 3. Vortrag . 8. 30 Uhr abend « : Eammortnusik von Baydn
is Schönberg . 4. Abend . Havemann - Qnartett : Professor Gustav

Havemann . 1. Violina ; Georg Kniestidt . 8. Violine ; Hans Mahlke ,
Viola ; Adolf Steinar , Cello . Mitwirkende : Rud Schmidt . Klavier :
Alfred Richter . Klarinette . 1. Mozart ( t7 . - >6—1791 ) : Divertimento .
Trio für Violine , Bratsehe und Cello , Allegro — Adagio —
Menuette : Allegretto — Allegro . 2. Beethoven ( 1770 —1S27 ) :
Sonate F - Dur op . 24, Allegro — Adagio molto expressito —
Scherzo : Allegro molto — Kondo : Allegro iu » non treppo ( Oeortf
Knioatädt und Rudolf Schmidt ) . 3. Mozart : Quintett für Klan -
nette und Streichquartett , Allegretto — Larghetto — Menuette - »
Thema con Variaziont : Allegietto . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaehrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .

Morgen , Vonnerstag , den 28 . November :

85. Utzt. lesuKttof . 7Vi Ubr Mrdaiiederaersammluna bei Stafchemtz , Bstf -
stratze 50. Bortroge „Sowietrussiand - ' . Referent Dr. Korsen .

88. AtzL Rsrienborf . 7' , Ubr in der eckntloulo «änigstratze . Burtrag : . JW»
politisch « Loge und Locarno " . Referent Ctndtr�t Hermes . Die
füürer lQdcn „u. btz LersamuUung ein .

IM. Abt . strirdrichstzag -u. TU Ubr im Lokal Otto , «irchssr . s . Vortrag : . . Vi«
schmücke ich mein Keim ? "

Sterbetafel üer Groß - verliner partei - Grganifation �
415. AbL Lichtenberg . Unser Genosse Villi Lolfchewski . Gllrtelltr . 5, ist

»an seinem langlöbrigen Leiden durch streiwb erläst . Einäscherung am
Donnersmg , den 26. Rooember , nachmittags 41, Ubr, im Krematorium Vamrn
lchulenwd «. Wir erwarten rege Beteiligung .

1». AbL «auledars . Unser Genosse Karl Pollak ist verfwstben . Beerdi¬
gung am Donnerstag , dcu Zss. November , nachmittag « Z Ubr, aus dem stried -
bot in Kaulsdork . Wir bitten um «oiiireiche Beteiligung .

Jugenüveranstaltungen
Abrechnnng der Spedition .

Heule , Mittwoch , den 28 . November , abends 7 % llhr :
vedbizg : Schule Autzeplatz . . Ecke Anwnstrafie . Vortrag : „Sogiolismus und

Lebensreform ' . — Selsitzoltzplatz : Schule Sberswalder Str . lg. Zimmer IL
. . Arbeiter - Dichter ". — Balte - Pia, : ssugendbeim Rigoer wtr . l « . Mlwlieber »
perfampiluna . — stranktsetee Viertel : Iuaendbeim Rigaer Str . Uli. Bortrag :
. . Entstehung einer Zeituna " . — Lsiseastadt : Schule Stallschreiberirr . 54. Vor -
trag : . . Bürgerliche Jugendbewegung " . — Bellen : Kinde : bort Dennewitzftr . N,
ElNg. Etfl . oart . . Vortrag : . . Wie und WS» soll man lesen ?" — Dempeltzos :
Lnzeum Germaniaitr . 4—6. Bortroq : „ Der Keidelberger Parteitag " . — W» » » -
see: Schule. Cborlottenürake . Vortrag : „ Was trennt uns von der KI . ? " —
NIederschöaeweide : Schule Berliner Str . ZI. Bortrag : „Sri Iebungsarbe !t ". —
ksvlsdorf : Schule Adolfstr . ZZ. Vortrag „Ausländische Iugrndbewegung " . —
Lichtenberg . RNtr : Suqendbeim Dosseltr . 22. Bortroq : „ Da » kommend « Reichs -
lchulgesrtz und die arbeitende ZugeirV .

Dildungskurfe :
Berbebetirf Neaftzlla : Auaendtzeim Sännet Strasse , kbema : . Geschichte der

Arbeiterbern « gung " . Redner Genosse Erwin Marguardt . 1. Atzend .
Werbrbeiirl Vre »,ls - er Berg Ii ! Borwärts - Spedition , Greisentzagrucr

S trabe 22. _

Vorträge . Vereine und Versamminno » «

Reichsbanner » S chwarz - Rot - <volb - .
Gefchllstsssell » : Berlin « 14. Sebassianltr . Z7ll » Los 2 tt .
Bebdtng : Roch nicht umqetnuschte Mitgliedskarten ssnd an die
Gruppen , und Unt- rgruppenfllbrer abzugeben . Einlosskarten tum

Gefelicchaftzabend d«e Sportabtellu . tl für So. , d. 28. , im Kriiiastpalass ,
Sellerstr . ll. bei Kamerad Mllllrr , ilserstr . 12. iw haben . — Kreuzberg : So, .
d. »interfest , verbunden mit stabneni . aqelung in der Bockdrauerri .
stldicinstr . 2. ? e strebe Kamerad Polrteiobrrst Schlltzinger . «orten » Ji Vf.
inkl . Tan » und Steuer bei allen stunltionarrn und an der Adendfasse . Beginn
7 Utzr. — Schäuebera - Zriedensu : Zungmannschaft der iiügc Besten . Znlel ,
Rollenbors . Rathen ? . Mi. , d. 2b. . abends 8 —10 Ubr Zuqrndbrim Lauvtstr . 18.
Oftmotbimmer . stt . . t . 27. . adeird , 8 —10 Ubr Züge Rubens und striedenau
Zugendbeim Schule Offenbocher Strasse , Bühnen , immer . — Steglitz mit
Kamrradfchasten : Da. , d. Beteiliauna an der tepiibiifflnifchen Warbekund -
getzung Doblem . Dref ' vuntr 7 Uhr Düppelplatz . Turnen fällt au ». Damen
willkommen . — Atzlersbof : Do. , d. «. . abrnd , 8 Ubr Rvtskrller . Mltal . - Berk .
— Ktzpenick: So. , d. 2A. abend , «>b utzr . Antreten Btzk. «llpenick ptznt Tam -
boirekorp » und iZabnen ,ur stahrt noch Erkner . Kameraden »ur statznennag »
lung Kreutberg treffen ssch »ur gleichen Keit an derselben Stelle . — Lichten -
berg und Untergrupee »! Turnen fällt in dieser Woche au ».

Deutscher Wonisteabnnb . Am 20. Rorrmber . abends 8 Utzr. spricht in
unserer «eschäft - fielle . Wilbelmstr . 48. 3 Tr. . Dr. R. Schwellenbach über
„Relie . isn und Geschlechtsmoral " .

Verband VolksgesRntztzeit . vrtsveeein Bern ». Donnerstag , den 28. Ropem .
der . abend « 8 Utzr. Schule Zfflautztkr . » —N fRätze Zannowitzbrückel . Genosse
Paul Richter spricht über „ Grundlagen der Bloche «! . " , streie Ausspreche .
Säfte willkommen . Aus Anlgss de » lASbrigen Bestetzen » findet am Sonn -
tag . de » 29. November , tn der Schulau !a Lange Str . 31, nahe öchlec . Bbf. .
ein Bunker Abend statt . Proaramm : Mussk. Stssang . ReZIIatlon , Anloroche .
AukiUbrung . Einlass « Utzr. Beginn Sitz Ubr . Eintritt ' >i Pf . «äste berg .
lich eingeladen .

Aebeitee - Rabis - Klsd . Grnvv « «ch Ine bor ». Dannerstaa . den Z«. November ,
146 Utzr. Bcrfarnmlurrg aller Mitglieder und »erktStioen Radiofreunde bei
Potratz . Sedarrstr . 33. Vortrag über . . Lcchfreitllongiierstitrter ". Gäste will .
fsmmen .

• erelnigusa für Mal - und Ertletznug » frage », Ve»li ». rre »to «. stretwa .
»en 27. Rovemtzer . abend , 8 Utzr, im Keichenfaal der 8. Trevtower Ge.
mrisdefchule , WiTrubruchstr . 83. 3 Tr. . spricht Zugenbamtoleiterin streu
9. h. Drckrn über „Die Zucenb in der sozialen Arbeit " . Eintritt frei .

Sport .
Riagerwettstreit im walhalla »Theater .

Weltmeister weiamra Sieger im Mittelgewicht .
Am Montag fand der Schluß kämpf der Mittelgewicht « statt .

Ler deutsche Meister Kunst und der Weltmeister Weinura waren
die letzten Gegner . Beide waren sich völlig ebenbürtig , ober di «

arößsv » Ringersahrenheit sollt « auch hier den Sieg davontragen .
Kunst saßt » einen Untergriff zu tief , das nutzte Weimtra blitzschnell
aus und riß seinen Gegner auf die Schultern . Ringzelt 43 Minuten .

Erster Preisträger wurde damit Weinura mit S Siegen , den zweiten
Platz belegte unser Meister Kunst mit 3 Siegen und 1 Niederlag «.
Bankoanak belegte mit 5 Stegen und 2 Niederlagen den dritten
Platz . Von min an füllen nur die Schwergewichte das Programm
aus . Hans Schwarz und Strenge traien sich als alte Rivalen
wieder auf der Matte . Dieser schöne Kampf erinnerte an die Blüte -

zeit des Ringkampfs . Nach 43 Minuten glitt Strenge an den

Körper von Schwarz ab , dieser riß Strenge durch Ausreißer von der
Seite auf die Schultern . Pictro Scholz erlag dem Russen R o »
m a n o s s nach 33 Minuten durch Armfallgriff . Kawan und Lasar -
tess « rangen bis zur Polizeistunde ohne ResullaL

Rennen zu Strausberg am Dienstag , den 24 . Rovember .

1. Rennen . 1. AarrarafH . Scbalzt , 2. Lddrun sMiilchen ) . 8. MärGen »
zanberi » ( Wate ) . Toto : 64 : 10. : Platz : 19, 14, 15 : 10. Ferner liefen :
Anarchist II . Attacke II . Ouellntzmphe . George . Saraea ». Kahl , vtitz .

S. Rennen . 1. Tcpre ' fton ( Maschen ) . 2. Niegro ( Certel ) , 8. Harm »
( » «hier ) . Tote ; 64 : 10. Platz : 32, 83, 108 : 10. Ferner liefen : Srb -
serkel , Hilarius , Kornbiiiiiie , Swnn , Maai , Silanllc , Spaniola , Bariutz ,
BliimttSalp , Fuchste , Veled. , .

2. Zi e n n e n. 1. List , F. ( H. Beer ) , 2. Kamlalj ( Häuser ) . 8. Gonge
d' Or (tz. Scholz ) . To! c>: 53 : 10. Platz : 13, 12, 18 i 10. Ferner liesen :
»blbstern , La Kamora , Melitta , Fegefeuer .

4. » « n n e n. 1. Truinvs ( Derlei ) , 2. Angriff ( Dippeit ) , 3. Käuletur «
( D. Wolff ) . Toto : 46 : 10. Platz : 21, 17 : 10. Ferner Uejcn : Bajumore ,
Liautapaz .

5. Rennen . 1. Bastazar ( S, Eichhorn ) . Rüstmig , g-s. ( A. Sdler ) ,
KaSbidr , gef. ( Oertel ) . Toto : 22 : 10. Drei liesen .

6. Rennen . 1. DiaZcur ( Oertel ) , 2. BrnuZ lV (Zi. Derschug ) ,
8. Porta Seftfalictz ( Biimarf ) . Toto : 44 : 10. Platz : 23, 63, 8i : 10.
Ferner liefen : Fechietin , Kitz rnt quich SanMctz , 2t Ehalenge , Juanita III ,
Csto , Scllahonc .

TDetter für Berlin und Umgegend . Aechselntze , meist stärkere Bewölkuna ,
einzeln « leichte Regen , oder Tchnecjällc . S- iter , ' ' ttzlüblung ; nacht » F> oft.
stllt Veukschlanb . Meist bedeckt , einzelne Regen - oder Schncesälle . iazssüdcr
Temperatur ' um Rull ; nachts mätzlzor Frost .

SA kl» MWe » Alk lliUkA SM Ml
Ali WW tcjfne SellliliMUstil ?
Wer uns dies « Frage auf einer Postlarte mit höchsten » SS Worten
beantwortet , erhält ein Qriginalpalet Elida - Haarpstegg iodafrei
( das Li >xu » iha » ,poon für 60 Pkennig ) und ein Stück Elitza - Jdeal -
seife zu 20 Gtairnn . Auch Antworten von Herren sind uns
sehr willkommen , da die Verwendung von Elida - Haarpfleg «
auch für Herren «ine Wohltat und ein Gebot der Borficktt ist .

Vsttülllerle Gliöo «. S. . Wzlg . Adllg . SZ.
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Erste Lesung von Locarno beendet .

Wg . Aehrenbach führte im weiteren Verlauf der gestrigen
Reichstagsützung aus : Die Aufhebung des Delegierten -
s y st e m s . das in scharfem Gegensatz zu dem Artikel 5 des Rhein -
londabkommens stand , wird von uns als die Wiederherstellung des
vertraglichen Zuftandes gewsrtet . Leider ist damit die im ange -
zogenen Artikel gewährleistete volle Freiheit der deutschen
Verwaltung nicht erreicht worden .

Besonders bedauerlich ist die Fortdauer der drückenden
Einschränkung der Pressefreiheit und der Zensur über Theater ,
Konzerte , Vorlesungen usw. , überhaupt der gesamten Kultur -
bestrebungen . Das gleiche gilt für die fortdauernde Beschränkung
des Versammlungsrechts in Garnisonstädten . Das Bedauerliche an
der neuen Verordnung 308 ist chre Dehnbarkeit .

Wir wollen hoffen , daß die Handhabung der Verordnung anders
ausfallen wird , wie ihr Buchstabe und daß fich daraus von selbst

eine Revision ergibt .

In ruhiger und verantwortungsvoller Abwägung der Derbesse -
rungen und Mängel kommen wir aber trotzdem zu dem Ergebnis ,
daß die V o rt e i l e des Werkes von Locarno für Deutschland sowohl
wie für Gesamteuropa so erheblich sind , daß man die Beseiti -
gung der Mängel füglich der Zukunft überlassen kann .

Die Annahme der Verträge von Locarno ist verbunden mit
dem Entschluß zum Ein tritt ' in den Völkerbund . Wir sind

bereit , dem Völkerbünde unsere Mitwirkung zu leihen .

Dabei können wir selbstverständlich unsere eigenen Lebens -
Notwendigkeiten nicht außer acht lasten . Wir können das
um so weniger , als der eigentliche Zweck des Völkerbundes , die
allgemeine Abrüstung bisher nicht erfüllt ist und alle
Nachbarstaaten um uns herum in Waffen starren , während wir , die
wir mitten zwischen ihnen Legen , keinerlei Kriegsrüstung besitzen .
Wir erwarten , daß eine friedliche Gemeinschaftsarbeit der Nationen
auch den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europa «
und der Erhaltung der Kultur des Abendlandes
dienen wird . Die Verträge von Locarno in dieser Richtung wirksam
zu machen , ist ein « heilige Pflicht aller Notionen . An uns soll es
nicht fehlen . Mehr ober noch als Deutschland können und müsten
die größeren und mächtigeren Staaten das Ihrige tun . ( Beifall im
Zentrum . )

�lbg. de . Scholz ( D. vp . j :
Das Problem der deutschen Außenpolitik ist nicht , als Gleich -

berechttgter mit Gleichberechtigten internationale Verträge abzu -
schließen , sondern das Problem ist . diese Gleichberechtigung im Rat «
der Völker In zäher Arbeit erst wieder zu erringen . ( Sehr wahr ! )
Die einzige Frag « , die deshalb gegenüber diesem Vertragswerk vor -
liegt , ist , ob es die Lebensnotwendigkeiten Deutschlands verletzt .

Die Frage , ob eins fühlbare Besserung gegenüber
dem bisherigen Zustand durch die vorliegenden Verträge
erreicht wird oder nicht und , ob die sogenannten Rückwirkungen
dieser Verträge ebensalls eine fühlbare Erleichterung bedeuten , ist
nach unserer ehrlichen Auffastung zu bejahen . ( Lebhafte Zu -
stimrnung bei der D. Vp. ) Dabei möchte ich im Namen meiner
Fraktion ein « Reih « von Feststellungen machen , die insbesondere
nötig erscheinen nach den Ausführungen des Vertreters der
Deutschnationalen . Zunächst handelt es sich um

die Srlegsfchuldfrage .

Wir erwarten von der Reichsregierung eine Erfüllung
chrer feierlichen Zusage , daß beim eventuellen Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund erneut diese Feststellung wollzogen wird . Nach
unserer Auffastung steht im Westpatt nichts von einem Der «

zicht auf deutsches Land : es wird nur auf gewaltsame
Maßnahmen verzichtet . Artikel 6 bedeutet nach unserer Ansicht nicht
die freiwillige Anerkennung des Friedensvertrages von Versailles .
Was unseren Eintrstt in den Völkerbund betrifft , so bin ich
niemals sein begeisterter Anhänger gewesen . Es wird auch jedem
Deutschen recht schwer gemacht , es zu sein , aber in der gegenwärtigen
Lage — das betone ich besonders auch denen gegenüber , welch «
darauf hinweisen , daß wir vor ein oder zwei Jahren
zum Eintritt nicht bereit waren — , erscheinen uns die
Vorteile des Beitritts so groß , daß uns zurzeit ein « Ab -

lehnung nicht angebracht vorkommen will . Die Vor -

aussetzung allerdings dafür muh die sein , daß die Gleichgewichtsloge
in Europa , an der wir sin vitales Interest « haben , nicht gestört wird
und daß der Beitritt Deutschlands zum Völkerbünde Deutschland
nicht Verwicklungen mit anderen Staaten

aussetzt .

Deshalb stellen auch wir als die einzig mögliche Auslegung der
Artikel 16 und 17 der völkecbundssatzung fest , daß
Deutschland allein und ausschließlich darüber zu befiudeu hat .
ob und inwieweit es den Verpflichtungen aus Artikel 16 nach -
kommen will , und wir stellen serner sest , daß darunter auch
das vurchmarschrecht und die wirtschasllichen Mahnahmen

fallen .

Bei dieser Auslegung und unter Bezugnahme auf die Protokolle
von Locarno scheint uns jede Gefahr beseitigt , daß etwa mit dem

Eintritt m den Völkerbund Deutschland kriegerische Verwicklungen
mit anderen Staaten aufgezwungen werden können . ( Zustimmung . )

Ich würde auch aar keine Bedenken tragen anzunehmen , daß Deutsch -
land auch nach seinem Eintritt durchaus in der Lag « ist . mit außer¬

halb des Völkerbundes stehenden Staaten , z . B. mit Rußland
Neutralitötsverträge abzuschließen . ( Sehr richtig bei der

D. Vp. ) Eine der grundlegenden Fragen , die auch in Locarno

immer wieder in den Vordergrund getreten ist , ist die Frage der

allgemeinen Weltentwaffnung . Wer es für möglich
hält , ein reiches und starkes Volk auf unabsehbare Zeit zwangsweise
entwaffnet zu hallen , während die ehemaligen Gegner dieses Volkes
bis an die Zähne bewaffnet bleiben , der gibt sich gefährlichen Illu -

sionen hin .

Rur eine gleichzeitige allgemeine Abrüstung macht die Lösung

dieses Problems möglich .

Diese Sätze sind nicht von mir . sondern sie sind ein Zitat aus den

Darlegungen des belgischen Ministers Vanderoelde . dem wir

uns unbedingt anschließen . . . �
Die Zustimmung zum Vertragsw - rf wird speziell meiner

« Fraktion wesentlich dadurch erleichtert , daß die Forderungen der

Deutschen Volksportei . die sie in ihren Richtlinien für die Außen -
polittk vom 2. Juli erhoben hat . in allen wesentlichen Punkten im

Bertrage erfüllt sind . ( Sehr richtig ! bei der D. Vp. ) Aner -

kennend stelle ich fest , daß die Ausführungen des

Grafen Westarp außerordentlich ruhig und verstandig waren .
aber es wäre mir sehr lieb gewesen , wenn das ganze Verhallen der

Deutschnationalen Fraktion von Anfang an so verständig gewesen
wäre wie diese Rede . ( Sehr gut ! und Heiterkeit bei der 25. Vp. )

Von der Anzahl der kategorischen Imperative , die setzt aus den

Plakaten in den Straßenbahnen zu finden sind , möchte ich zwei der

Deutschnotionalen Fraktion ins Stammbuch schreiben : 1. „ springe
nicht ab während der Fahrt ! " 2. „ Nimm Rücksicht

auf Ander « 1* ( Große Heiterkeit . ) Diese beiden Plakate
sollte die Deutschnationale Partei in ihre » Frakttonszünmern aus -

Neun Parteivertreter und Stresemauu .

hängen . ( Heiterkeit . ) Einen anderen Punkt fasten meine Freunde
und ich sehr ernsthost auf . Wir verbitten es uns
— dos kann ich nicht nur im Namen meiner Fraktion ,
sondern wohl auch weiterer Kreise des Reichstages sagen — , daß ein
großer Teil zum mindesten der deulschnationalen presse denjenigen ,
die sich wahrlich aus nicht leichtem herzen , aber ans gesunden
realpolitischen Erwägungen sür Locarno entscheiden , die vater¬
ländische Gesinnung abspricht . ( Lebhafte Zustimmung bei de ?
D. Vp. . Rufe : Unerhört ! ) Wir dürfen nach unserer ganzen bis -
hcrigen Haltung in Anspruch nehmen , mindestens ebenso national
zu fühlen , wie die Deutschnattonale Fraktion . ( Sehr wahr !
bei der Deutschen Volkspartei . )

Abg . Thälmann ( Komm. ) : Wäre Locarno «in wirklicher
Friedensvertrag , so würdzn die Kommunisten ihm s r e u-
dig zustimmen . So ober würden durch ihn hunderte von
Millionen Arbeiter unterdrückt und vergewallig . Was Rosa Luxem -
bürg im letzten Kriegssahr geschrieben , treffe auch auf Locarno zu.
Der Westpakt sei ein Frieden mit beschränkter Haftung unter englischer
Garantie . Der englische Imperialismus habe es jederzett in der Hand ,
über Europa die Welle des Krieges loszulasten . Die deutschen Kommu -
nisten würden olles tun , um einen neuen Versuch der A n g l i e d e-
rung Elsoß - Lothringens an Deutschland zu verhindern .
Zu ernem Oftpakt sei Stresemann dagegen nicht bereit gewesen .
Der Völkerbund sei ein Mittet zur Kriegführung

egen Sowjetrußland . Die demokratische Presse schreibe
in ganz offen über Kriegsmoßnahmen gegen Rußland . ( ! ) ( Hört ,

hört ! b. d. Komm . ) Der Redner weist die Behauptung des „ Vor -
wärts " als Lüge zurück , die Sowjetunion beabsichtige ,
auch in den Völkerbund einzutreten . Sowietrußland ,
das den Frieden wolle , lehne den Eintritt in den Völkerbund unter
englischer Führung ab .

Mg . Koch - Weser ( Dem. ) :
Die Deutschnationalen haben , ehe sie zur Regierung

kamen , uns versprochen , einen anderen Weg zu zeigen , aber sie
haben auch in der Regierung die Verantwortlichen nur aufgehollen .
aber keine neuen Wege gewiesen . ( Zustimmung links und in
der Mitte . ) Wie kann aber die Rechte die Geschicklichkeit der deut -
schen Delegation anzweifeln , wo sie Männer wie Luther ein Jahr
long in den Himmel gehoben hat ! Man soll nicht immer die
eigenen Unterhändler für Trottel erklären , die der Gegner ober für
boshafte Teufel . Ohne Vertrauen zu den selbstgewählten Führern
ist keine Demokratie möglich . Wenn Luther erklärt , daß in Artikel 16
keine Gefahr liegt , so beschwören die die Gefahr herauf , die im
Deutschen Reichstag dem 3n - und Auslände das Gegenteil ver¬
sichern . Wegen des Rheinlandes ist manches erreicht , es bleibt noch
viel zu hoffen . Die nächste Anstrengung muß der Aufhebung
der Besetzung im Rheinlande gellen , weiter der V e r -
frühung der Abstimmung an der Saar , endlich dem
Anschluß Oe st erreich s.

Wenn Mussolini sich dagegen wehrt , ist das um so beschämender .
als Ztolien seine Befreiung deutscher Sympathie und preußischer

wafsenhilse mit zu verdanken hat . ( Beifall . )

Im Völkerbund werden wir kein bequemes Mitglied sein dürfen ,
sondern sür diese Gedanken kämpfen müssen . Wir werden weller
sür den Schutz der deutschen Minderheiten im Aus -
lande kämpfen müssen . Der Völkerbund muß ein Minderheitsrecht
schaffen . Voraussetzung ist allerdings die Gewährung kultu -
reller Autonomie durch uns an die fremden Volkssplitter ,
die noch in Deutschland wohnen . Wir werden endlich im Völker .
bund für die unterdrückten Nationen einzutreten haben ,
anstatt in der Welt Rußland diese Aufgabe zu überlassen . Das letzte
Ziel bleibt die Annäherung Europas . ( Beifall . ) Europa ist ver -
llren , wenn es sich nicht zusammenfindet . Es wird sich vereinigen
oder der Balkan der Welt werden . Das gill auch auf wirtschaftlichem
Gebiete . ( Beifall . ) Nicht auf dem Wege der Verhandlungen mll
Dutzenden von Ländern über Tausende von Zollpo�itio -
n e n läßt sie sich erzielen , sondern nur durch ein « europaische
Zollunion . Die Anregung Loucheurs wegen einer

Weltwirtschaftskonferenz sollten wir nach Kräften unterstützen . Die
Regierung Hot außenpolitisch einen Schritt vorwärts gemacht ,
innenpolitisch ein Fiasko «rlllten . ( Zustimmung . ) Jetzt
gill es , über olle Gegensätze hinweg diejenigen zusammenzufassen ,
für die Locarno kein Notbehelf und keine Episode , sondern ein ziel -
bewußtes Vorwärtsstreben ist . Gegensätze von Arbellgebern und

Arbeitnehmern , Schutzzöllnern und Freihändlern , Klerikalen und
Liberalen müssen dagegen verblassen . Locarno ist sür sich allein

nichts , Locarno ist aber , wenn es getragen und fortgesetzt wird von
einer einmütigen und zielbewußten Politik , alles . ( Lebh . Beifall
bei den Dem . )

Reichsaußemniaister dr . Stresemaou :
Abg . Dr . Koch sprach davon , daß «in Volk schließlich in der

Außenpolitik zu seinen Führern Vertrauen Huben muß . Danach
müßte man dach auch Vertrauen zu jemand haben , der die Welt -

Vorgänge zu beobachten verpflichtet ist , wenn er aus dieser Beob -

achtung heraus zu der Ueberzeugung gekonunen ist , es war u n b e -

dingle Zeit für ein deutsches Eingreifen , wenn nicht
ein Eingreifen von anderer Stelle aus erfolgen sollte . ( Sehr richtig ! )
Ich darf dabei hinweisen auf die Präambel zu dem Vertrag von
Locarno , in der ausdrücklich Bezug genommen ist auf jenen Artikel
des Versailler Vertrages , der uns " zwang , alles anzuerkennen ,
was die Alliierten etwa tun würden , um an Stelle der aufgehobenen
belgischen Neutralität neue Verträge zu setzen . Ich darf ferner
daraus hinweisen , daß in Frankreich , als Locarno zu Ende war , zum
Ausdruck gebracht wurde : Hätten die Deutschen sich in die Opposition
begeben , dann hätten sich die alliierten Rationen unter sich geeinigt .
Wenn man unter diesem Gesichtspunkt das Bestreben betrachtet , diese
«inseitig gegen uns gerichtet « Politik in ein Gegenseitigkeitsabkommen
umzuwandeln , so wird man dos Erreichte viel objektiver beurteilen , als
es vielfach heute geschieht , wo ich oft die Empfindung habe , als wenn
man nicht Vergangenes und Gegenwärtiges vergleichend abwägt ,
sondern bloß die Frage stellt : Was ist an Unerträglichem
noch übrig geblieben ? Das ist unzweifelhaft unendlich viel
und die Abtragung dieses Unerträglichen , das noch übrig bleibt , wird
die Aufgabe der Zukunftspolitik des ganzen deutschen Volkes noch
auf lange Jahre hinaus sein . — Ich darf dann auf die Einwendungen
eingehen , die heute der Abg . Graf W e st a r p in seinen durchaus
auf fachlichem Boden stehenden Ausführungen zu dem gemacht hat ,
was er als Grundlage des gesamten Vertrages ansah , nämlich zu
der Frage der

Sicherung der Grenzen im UZesten .

Wenn ich ihn recht verstanden habe , sagt er , er erkenne durchaus die

deutsche Auslegung an . ober er wies daraui hin , die Auslegung
der anderen sei «ine ander «. Der Herr Reichskanzler sagte
gestern , ihm sei von solchen anderen Auslegungen von autorllatioer
oeite nichts bekannt . Dem gegenüber erwähnte der Abg . Graf
Westarp zwei dieser anderen Aeußerungen . Einmal erwähnte er
das Foreign Office , welches im Gegensatz zur deutschen Aus -
legung stehe , die die Artikel 1 und 2 in Verbindung bringe und
erkläre , daß der Artikel 1 nur im Zusammenhang mit Artikel 2 zu
oerstehen sei. Dem steht aber die Auslegung des Foreign Office
durchaus nicht entgegen .

Graf Westarp verweist weller auch auf eine Frag « .
welche Lloyd George , der frühere Ministerpräsident ,
an den Außenminister gerichtet hat und in der er ein Abweichen
von dem Clemenccau - Brief zur Sprache brachte , das nach seiner
Meinung vorläge , indem die Völkerbundsatzung das Aufwerjeu von
Grenzfragen als möglich hinstelle . In seiner Erwiderung hat der
englische Außenmini st er gesogt , daß gar keine Rede davon
sei , daß die bezügliche Bestimmung der Völkerbundsatzung durch den
Vertrag von Locarno ausgeschlossen sei :

die Revisionsmöglichkeit der Grenzen sei durchaus hier wie dort
vorgesehen .

Im Rahmen des Völkerbundes besteht der Artikel 19. Wir
haben in unserer Note ausdrücklich uns auf den Satz bezogen , daß
die Rlöglichkeit nicht ausgeschlossen werden soll , die bestehenden
Grenzen im Wege friedlicher Verständigung zu ändern . Das besagt
Artikel 19. Es liegen Zweifel über die praktische Auswir -
k u n g dieses Artikels vor , ober daß er vom moralischen Stand -
punkt die Möglichkeit der Revision der Grenzen klarstellt , ist ohne
Zweifel . Die Frage danach ist mir von dem Generalsekretär de »
Völkerbundes Herrn Edward Drummond seinerseits bejaht
worden . Graf Werstarp bezog sich auf die Ausführungen des
belgischen Ministers Vanderoelde : ich hätte gewünscht , daß
er auch anders Aeußerungen dieser Rede , die ziemlich lang war ,
zitiert hätte , weil diese die Bedenken gegenüber dem Westpakt
und gegenüber dem , was Graf Westarp aus der Präambel fürchtet ,
beseitigen konnten . In einem Vergleich des Sicherheitspakte »
im Westen mit den Schiedsverträgen im Osten sagt Herr Dander »
velde . man müsse sich über eins klar sein und es sei nicht möglich ,
die Augen davor zu verschließen ,

daß e » eine große Differenz zwischen dem Westpakl und den
östlichen Schiedsverträgeu gäbe ,

wenn es auch übertrieben sei , davon zu sprechen , daß es im Osten
Grenzen zweiter Klasse gebe ( der Minister zittert die Aeußerung
Vanderveldes im franzäsiichen Text : ihm wird unter großer Heiter -
keit zugerufen : „ tres bicn ! � Weiter ist daran Kritik geübt worden ,
daß im Artikel 6 davon gesprochen werde , daß die B e st i m m u n-
gen des Vertrages von Versailles unberührt
bleiben . Ich erinnere daran , daß der Reichskanzler gestern bereit »
erklärt hat , daß diese Bestimmung sich in einer ganzen Reihe von
Verträgen befindet , die wir bis zuletzt abgeschlossen haben , ohne daß
bisher der Heranziehung dieser Bestimmung die Bedeutung beigelegt
worden wäre , die ihr jetzt beigelegt wird .

Roch am 17. August 1925 ist ohne Vorbehalt ein Vertrag mit
der Maßgabe unterzeichnet worden , daß an dem Vertrag vou

Versailles nichts geändert werde .

Eine ähnliche Erklärung ist bei dem Abkommen vonBarce -
l o n a abgegeben worden , und wir haben sie zuletzt abgegeben a m
1 7. I u n i 19 2 5 bei dem Abkommen über den Waffenhandel .
Sie sehen , es zieht sich durch die ganzen Verträge Deutschlands diese
Klausel hin . Es ist vollkommen klar , daß damit lediglich das ein «
zum Ausdruck gebracht ist , daß die Rechte und Verpflichtungen be -
stehen bleiben , die die vertragschließenden Mächte sich zugestanden
haben , daß es aber in keiner Weise ausdrückt , daß der -
jenige , der diese Klausel anerkennt , damll noch einmal er -
klärt , daß er den Vertrag nunmehr freiwillig auf sich nimmt , und
auch moralische Einwendungen dagegen als nicht bestehend aner -
kennt .

Die weitgehende Bedeutung , die jetzt dem Artikel 6 gegeben
wird , und die Skepsis , mit der die Erklärungen der Regierungen
ausgeuommen werden , erscheinen mir deshalb verfehlt , zumal
dieser Einspruch dann hätte erhoben werden müssen gegen die

Rote vom 20 . Juli ,

denn da heißt es : - - „Die alliierten Regierungen betonen in ihrer Rote
vom 16. Juni , daß die Regelung der Sicherhellsfrage keine
Aenderung des Friedensvertrages mll sich bringen
würde . Der Abschluß eines Sicherheitspaktes bedeutet keine

Aenderung der bestehenden Verträge . Die deutsche
Regierung betrachtet aber nicht die Möglichkeit für ausgeschlossen,
bestehende Verträge durch friedliche Verständigung den
verändenen Berhällnissen anzupassen , und sie darf daraus hinweisen ,
daß auch die Satzungen des Völkerbundes eine solch «
Möglichkeit mit sich bringen . " Wenn wir also selbst in unserer Note
erklären , daß der Abschluß eines Sicherheitspaktes keine Aenderung
der bestehenden Verträge bedeutet , dann können wir doch nicht .
wenn diese selbe Bemerkung sich später wiederfindet , sie als einen

gegen Deutschland gerichteten Schlag ansehen , der uns irgendeine
freiwillige , feierliche Anerkennung auferlegen will !

Dr . Stresemann wendet sich dann den Ausführungen über den
Osten zu . Westarp hat hingewiesen auf die starke Trübung unseres
Verhältnisses zu Rußland , die sich aus dem Artikel 16 ergeben könnt «.
Der deutschnationale Rcichstagsabgeordnete Professor H o e tz s ch hat
in der Zeitschrift „ Der Arbeitgeber " einen Artikel über die Außen -
polllik der zweiten Oktoberhälfte veröffentlicht , in dem er sagt :
Die polllische Bedeutung des Wirtschaftsvertrages mit Rußland
beruht darauf , daß er genau in dem entscheidenden Momente ge -
schlössen wurde , als der Abschluß des Vertrages von Locarno bevor .

stand . Rußland hat daraufhin alle Veranlosiung , das so oft hysterisch
geäußerte Mißtrauen gegen Deutschland aufzugeben . ( Hört ! hört ! )

Glauben Sie , wir würden den deutsch - rvssischen Handelsverkrag ,
der ganz große Ovfer Deutschlands an Rußland In sich schließt .
vor Locarno abgeschloffen haben , wenn wir im Schlepplau von

England anllrussische Politik machen wollten ?

Es ist mich gesprochen worden von einer angeblichen Denkschrift
über das gemeinsame Vorgehen gegen� Rußland . Dom

englischen Außenminister und von sranzösilchcr Seite ist dos mir

gegenüber als Lüge verzeichnet worden . Es geht nicht , daß jede
deutsche Regierung bis zum Ueberdruß erklärt : Wir wünschen mit

Rußland im Frieden zu leben , sondern

es müßte auch Rußland seinerseits erklären , daß es den
europäischen Frieden nicht stören will . ( Zurufe bei den Komm . )

Im übrigen sollte man zunächst einmal abwarten , ob die Feststellun -
gen des deutschen Reichskanzlers über den Artikel 16 irgendeinen
Widerspruch bei denen ergeben , die es angeht . Solange diese selbst
aber keinen Zweifel äußern , kann ich nicht fortgesetzt neu « Er -

klärungen verlangen . Um nicht moralisch diffamiert dazustehen ,
haben wir von vornherein unsere Stellung zum Artikel 16 scharf
umgrenzt . ( Zuruf : Haben wir das Recht der Neutra -
l i t ä t ? ) Wenn wir es so auffassen , daß wir unserersests uns nicht
beteiligen an kriegerischen Maßnahmen gegen einen
anderen Staat , dann haben wir es . Etwas anderes ist es aber ,
wenn wir vor die Frage gestellt sind , ob wir einen bestimmten Staat
als Angreifer bezeichnen .

Aber selbst , wenn wir feststellen , daß eiuc andere Wacht der

Angreifer ist . sind wir nicht vcrpslichtel . militärisch mitzumachen .
einen Durchmarsch zu dulden oder uns an wirtschaftlichen Maß¬

nahmen zu bekeiligen .

Wir können durchaus loyal « Mitglieder des Völkerbundes fern , ohne
daß wir solche Verpflichtungen hätten . Dann hingewiesen worden



Ein Mr �Deutsche Reichsbahngesellsihast� .
Ter Wiederaufbau — Rentabilität — Und die Löhne ?

Der Krieg hatte , wie allez andere , auch die Reichseisenbahnen

wirtschaftlich vollständig zerrüttet . Ihr « Rentabllitat war gebrochex .
Die Inflation tat ein übriges , um aus einem ehemaligen Ueberfchuh -

betriebe ein mit erheblichem Defizit arbeilendes Unternehmen zu

machen . Allein schon die Umstellung auf Goldmark änderte die

Sache . Die Goldmarkrechnung vom IS . November 1923 bis

ZI. März 1924 ergab bereits einen Ueberfchuh von 8 Millionen

Mark --- 0. 85 Proz . der Einnahme . Inzwischen war durch Der .

ordnung vom 12. Februar 1924 da » Unternehmen » Deutsche

Reichsbahn ' geschaffen . Das Rechnungsjahr dieses Unter »

nehmens lief vom 1. April 1924 bis 30. September 1924 und ergab
einen Ueberfchuh von 317 Millionen Mark

18,22 Proz . der Einnahmen . Die Rentabllität hatte sich wieder

eingestellt .

Reichsbahn und ReparoNonen .
Am 11. Oktober 1924 ging entsprechend dem Dowes - Plan

das Betriebsrecht der Reichsbahnen auf die „ Deutsche Reichsbahn -
gesellschaft * über . Das Rechnungsjahr begann der Einfachheit halber
bereits am 1. Oktober 1924 . Von diesem Tage an muh die deutsch «
Reichsbahn Reparationen leisten . ' Diese betragen im ersten Jahr «
( Oktober 1924 bis September 1925 ) 200 Millionen , im zweiten
Jahre 595 Millionen , Im dritten Jahre 550 Millionen und alsdann

laufend jedes weitere Jahr 880 Millionen Mark . Die Leistung dieser
Summen war In chalbiahresraten vorgesehen . Die Reichsbohn -

gesellschait hnt nun ihr Gesibästsjahr nicht jeweils vom 1. Oktober
bis 30. September laufen , sondern vom 1. Januar eines Jahre »
bis 31. Dezember . Dos erste Keschäitsiahr der Deutschen Reichs -
bahnnesellschait läuft daher üb�r IS Monat » , und zwar vom
1. Oktober 1924 bis 31. Dezember 1925 . Danach betragen die
Revarationsleistungen der Reirbsbahn in diesem Geschästssahr
200 Millionen zuzüglich der ersten vier Monatsraten des zweiten
. Reparationsjahres ' - - 198 Millionen insgesamt 398Millionen
Mark .

Die vetriebslage .
Da min die Eisenbahnen ein nicht imwesentstcher Bestandteil

der Dolkswirtsibaft find , hat das Geschäft - nebaren der De" ts <b « n

Reichsbahngesellschoft Allgemeinintereste . Wie steht das Unter -
nebmen betrieblich und finanziell , und welibe Stblüst «
lallen sich daraus auf den Stand der deutschen Volkswirtschaft im
allgemeinen ziehen ?

Ein Bild von der heutigen Betriebslage gibt der Vergleich mtt
den Zahlen des Jahres 1913 ( ohne Elsah - Lothringen ) :

1913
1925

Betrtrts -
ISna «

Icm
65 872
63 215

Nollende « M- UerinI Beirieb »rgednl » In Nlill
Lotomo » Personen - «Ilter - Belürdert » Be' Srbert «

»wen wogen wanen
28 104 82 247 855 139
28 042 « 5 884 893 833

Personen GlUer ? ».
1 885,9 448 . 0

995 . 1») 332,0 - )

Ok ' ober 1924 bi3 April 1925 .
- ) Oktober 1024 bis August 1926 .

Aus der Aufstellung geht hervor , daß der Bestand an
rollendem Material , trotz Wassenstillstandsabgabe , den
Stand von 1913 nicht nur erreicht , sondern überholt hat . Di «
Industrie hatte also keine Ursache , sich über Auftragsmangel festen »
der Reichsbahn zu beschweren . Mit diesen Betriebsmitteln sind
während der ersten sechs Monate des Geschäftsjahres der Deutschen
Reichsbahnaesellschast allein 995,1 Millionen Personen befördert
worden . Stellt man in Rechnung , daß die noch fehlenden Monate
Mal bis September infolge schönen Wetters , der Ferien und sonstiger
DeronstaltiiNaen eine weiter « Zunahme des Personenoerkehr »
brachten , so kann mit einer Derdoppelung des Personen -
Verkehrs Im Ablauf der ersten zwölf Monat « der Reichsbahn -
zesellschast gegenüber 1913 gerechnet werden . Die sinanzielle Aus¬
wirkung für die Gesellschaft läht obiae Sckiluhsolgerung absolut zu.
Der durch sinnlosen Abbau aus ein Mindestmaß zusammengedrückte
Personalkörper muhte diese ( Jewoliige Betriebsleistung vollbringen .

Die im Jahre 1913 anfallende Gütermenge delies sich, auf
das heutige Reichsgebiet abgestellt , auf 420 Millionen Tonnen . In
der Zell vom 1. Oktober 1924 bis 31. August 1925 , also in elf
Monaten , sind bei der Reichsbahn 331,98 Millionen Tonnen Gut
verfrachtet und befördert worden . Das ergibt einen monatlichen
Durchschnittsansall an Frachtgut von 30,18 Millionen Tonnen oder
für das Jahr 1925 382,18 Millionen Tonnen . Demnach beträgt die
Betriebsleistung der Reichsbahn im Güterverkehr 88,2 Proz . der
Friedensleistung . hierbei müht « die ersahrungsmähig «
Steigerung des cherbstverkehrs Im September außer Ansatz gelassen
werden , da die abschließenden Zahlen noch nicht vorliegen . Da die
Betriebseinnahmen aus dem Güteroerkebr in den Monaten Mai bis
August im Durchschnitt 58 Proz . der Gesamteinnahmen betrugen , im
September jedoch aus 82 Proz . der Gesamteinnahmen stiegen , so
kann mst einer Gesamtleistung von 87,5 Proz . im Güterverkehr
gerechnet werden . Die Behauptung der deutschen In -
d u st r i e , sie habe nur er st 70 Proz . ihrer Frieden « -
leistung erreicht , erscheint hierdurch ln etwa »
eigenartigem Lichte .

Die Finanzlage der Reichsbahn .

Dieser Betriebsleistung entspricht das finanzielle Er -

gebnis . Bei seiner Beurteilung muß die Steigerung der Guter -

tarife um rund 40 Proz . und der Personentarije um rund 44 Proz .

berücksichtigt werden . , v
Di « Einnahmen der Gesellschaft betrugen in der Zelt

vom 1. Oktober 1924 bis 30 . Juni 1925 3 194 651 000 Mark . Davon

entfielen aus den

Perionenverkehr . . . . .950 580000 M.

Güterverkebr . . . . . . 2 022 990 000 ,
Sonstige Einnahmen . . . 22 l 081 000 ,

JnSgesaml : 3194 851 000 M.

Dieser Einnahm « standen an Ausgaben 2 886 288 000 M.

gegenüber .
Für die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 30. Juni 192 ? stand dem -

nach ein B et rie b s ü b e r s ch u h von 328 365 000 M. zu Buch .
Das letzte Bierteljohr . also Juli/September 1925 . er -

gab nun an Einnahmen 1 237 023 000 M. , an Ausgaben
1 019811 000 M. . so daß ein B e t r i e b s ü b e r s ch u tz von

217 212000 M. verbleibt .
Der gesamt « B e t r i « b s ü b e r s ch u h für das erste Jahr

der Deutschen Reichsbohngesellschaft bezissert sich mithin auf
545 577 000 M.

Don dieser Summ « als „ Lrustoüberschuß ' sind noch

Posten in Abzug zu bringen :
folgende

1. Sep1. 200 000 000 M. Reparationsleistung für die Zeit vom
tember 1924 bis 31 . August 1925 .

2. 49 92V 000 M. Reparationsleistung für die Zeit vom 1. Se »

tember 1925 bis 30. September 1925 .
3. 88 633 480 TO. zweiprozentige gesetzliche Rücklage für die Oh -

samteinnahme vom 1. Oktober 1924 bis 30. Sep¬
tember 1925 .

4. 2 100 000 TO. Zinsendienst vom 1. Juli 1925 bis 30. Sep -
tember 1925 .

340 653 480 TO. insgesamt .
Der . Reinertrag ' präsentiert stch also der Oeffentlichkeit mit der

stattlichen Summe von 204 923 520 TO.

Nichts kann sowohl den i n d u st r i e l l - k a p i t o l i st i s ch e n

al » auch gewinnbringenden Charakter des Deutschen
Reichsbahnunternehmens besser und treffender kennzeichnen als

diese Zahl .
Freilich steht der Gesellschaft die Gesamtsumme von rund

205 Millionen Mark nicht mehr voll zur Dersügung . Um 8 Proz .
Diskont zu erlangen , hat sie — ohne es zu müssen — bereits im

August sowohl die oben schon «ingesetzte Septemberrate der

Neparotioneleistung wie auch die Oktoberrate an den

Agenten für Reparationsleistungen abgeführt . Der Zinsgewinn .
den sie damit erzielt , ist geringer als wenn sie den Betrag vorüber -

gehend ln Wechseln angelegt hätte ! Im September ist die November -

- ahlung vor geleistet , ja daß noch diesen Vorauszahlungen der der

Reichsbahngesellschoft zur augenblicklichen Äersügung stehend «
Ueberschuhbetrag noch 105 198 520 M. beträgt .

D> e Lohnpolikik der Reichsbahnxesestschafl .
Bon dieser Summe sind rund 80 Millionen Mark zurück -

gestellt , während die restlichen 25 Millionen Mark , anstatt zü
den dringend notwendigen Lohn - und Gehaltserhöhungen verwendet

zu werden , zum Ankauf verschiedener Aktienpakete benutzt
wurden . Damit soll nicht gesagt sein , dah lediglich besagte 25 Mit - ,
lionen Mark zu den volkswirlichastlich so dringend notwendigen
Lohnaufbesserungen benutzt werden könnten . Nein , auch ein großer . ,
Teil der zurückgestellten Summe von 80 Millionen Mark wäre dazu
nicht zu schade . Im Gegenteil ! Di « Talsache , dah bei einem Äe -

samtpersonalstand von 730 873 Köpfen ein « Aufbesserung der Bs -

züg « um nur 5 Pf . pro Stunde die Summe von zirka 7) � Millionen
Mark pro Monat dsdingr . läht die Behauptung der chauptverwalmng
der Deutschen Reichsbaiingeselljchast , sie könne die so druigend er -

forderlich « Lohnerhöhung nicht zahlen , im richtigen Lichte erscheinen .
Wir stellen also fest , die Deutsche Reichsbahnaesellschaft schlich !

ihr erstes Reparationsjahr mit einem Ueverschuh von
204 923 520 Mark ab .

Die Industriellen werden nun Angesicht » dieser „ Erfolgswirt -

schaff sofort noch Tärisermähigungen schreien , weil sie sonst an -

geblich nicht die Preise senken können . Gegenüber solchen Ab -

lenkungsoersuchen fragen wir : Wenn es wahr ist , daß bei einer

Tarifermähigung die Preise entsprecheich sinken , warum ist dann

nach dem 18. Oktober 1924 , als die Güter - und Tiertarise um

25,5 Proz . gesenkt wurden , der Lebenshaltungs -

index von 137,1 am 5. November 1924 auf 143,5 im Oktober

1925 gestiegen ? Jedenfalls fehlen bisher dafür die Beweise .

daß eine Tarissenkung sich in der allgemeinen Preisgestaltung aus -

wirkt . Bis diese Deweise erbracht sind , fehlt den Industriellen jedes

wirtschaftliche und moralische Recht zu ihrer Forderung . Aus der

anderen Seit « ist die Forderung der Eisenbahner nach aus -

kömmlicher Bezahlung durchaus berechtigt und durchführbar .
Hans Jahn .

auf die Kontumazialurteil « in Belgien und Frankreich .
Die belgische Regierung sowohl wie die französische haben erklärt ,

daß ihnen eine Fortsetzung dieser Versahren nicht er »

wünscht sei. Wir haben allen Wert darauf gelegt , die belgischen
und französischen Auhenminister für unsere Auffassung zu gewinnen .
Räch dem Verhalten der belgischen und französischen Regierung in

. dieser Frage haben wir keinen Grund zu unan gebrach -
t e m Mißtrauen . Es ist ferner gesagt worden , wir würden
auch die Räumung von Köln mst neuen großen Kon -

Zessionen bezahlen müssen , mit der zweiten und dritten Zone
würde es uns ebenso gehen , nur durch solche abermaligen
großen Konzessionen würden wir erreichen , was unser
Recht ist . Hier ist mir beim Grafen Westarp ein großer Widerspruch
aufgestoßen . Ais es sich darum handelte , ob die englische G a -
r a ii t i e wirksam werden würde , meinte er , das wäre schließlich
eine M a ch t f r a g e : als es sich aber um die Räumung
Kölns handelte , sagte er , wir hätten einen klaren Rechts -
a n s p r u ch. Hier liegt der Widerspruch . Za all den schweren sieben
Zahren seil 1918 hakten wir Rechtsansprüche , die sind nicht berück -
fldstigk worden , denn sonst ständen wir heute anders da ; auch diesen
Boden haben wir im Laufe dieser sieben Jahre noch verloren und
man war von der anderen Seite über das uns zustehende . Recht
hinweggegangen .

Venn nun nach allen diesen kämpfen mik der Rlachl der anderen
und bei unserer eigenen Machtlosigkeit jetzt mit der Räumung
der Kölner Zone begonnen wird , die nicht mehr im ungewissen
steht , dann ist es doch ein Beweis dafür , daß die Macht anfängt .
sich mit un » auf einen anderen Standpunkt zu stellen , als in

diesen sieben Zahren vorher .

Glauben Sie , daß gegenüber dem Diktat von damals ein Nein
der deutschen Regierung die Berhältniss « gebessert hätte ? Jetzt sind
wir doch zu einem Kompromiß gekommen . Jetzt sind diese
Dinge in voller Gleichberechtigung beider Kontra -
h e n t e n geregelt . Es ist dann das

Telegramm de » Reichskabinetts nach Cocorao

in die Debatte gezogen worden . Die erfolgten Berössentlichungen
geben nicht den Wortlaut wieder : das Telegramm reproduzierte
eine Meinungsäußerung , worin es hieß , die Paraphierung
durch den Kanzler und den Außenminister bände
Deutschland meht als die anderen Staaten , wobloßderAußen »
minister paraphiere . Es wurde zur Erwägung gegeben , ob
nicht anders verfahren werden konnte . Man konnte darüber �ver -
schiedener Meinung sein , od auch Deutschland sich bei der Paraphie -
rung nur durch den Außenminister vertreten ließ . Die
Ansichten darüber haben geichwankt : es hat eine Zeit gegeben , wo
dagegen der h e f t i g st e P r o t e st erhoben wurde , daß nur der
deutsche Außenminister unterschreibe ( lebhaste andauernd « Zu -
ftimmung links ) , das fei ganz untragbar . Es ist von mir angeregt
und im Prinzip zugestanden worden , daß mehrere Minister
nach Locarno gingen . Als dann der Reichskanzler erklärte ,
es sei ihm physisch und psychisch unmöglich , allein die Verantwortung
Zu übernehmen , da hieß - es wieder , nein , jetzt müsse der Außen -
mini st er allein hingehen . ( Große Heiterkeit . )

Es wäre uns al ? hinterhälkigkelt ausgelegt worden , wenn die
beiden deutschen Delegierten , nachdem sie während der ganzen
koaserenz zusammengewirkt haben , sich dann am Tage der

paraphierung plätzlich geteilt hätte ».

Im übrigen habe ich bei den Verhandlungen der anderen Parla -
mente in den anderen Ländern nicht gefunden , daß sie sich durch die
Unterzeichnung ihrer Außenminister weniger gebunden gefühlt
hätten . Nachdem einmal diese Konferenz stoltsand , mußte sie auch zu
einem Abschluß führen , oder da » Ganze war überhaupt gefährdet .

Der Abg . Koch hat die Frage gestellt , wie sich die deutsche Re -
sserung zu der von Loucheur angestrebten Weltwirt -
chasiskonserenz stellen würde . Mr würden uns selbstoer - �

tändlich au einer solchen Konferenz gern beteiligen . Wir
haben alle den Krieg bezahlen müssen mit einer Armut der
Völker und mit einem Ausfall von Menschenkraft .
Wem , deshalb in den veifchi ebensten ' Rationen die Jde « des Zu -
sammenwirken » auftaucht , so ist das ein selbstverständlicher Gedanke .
der sich aus der ganzen Situation ergibt , die beispielsweise bei uns
die Wirtschaft ohne ausreichende Kreditsicherung vor
den Abgrund stellt . Wenn man fragt , wa » denn nun eigentlich
der „ Geist von Locarno ' bedeutet , von dem so viel gesprochen wird ,
der auch deshalb so stark , zum Tell ungerecht , kritisiert wird , weil
man Rückwirkungen von ihm schon erwartet , che der Vertrag über -
Haupt angenommen ist , so ist es wohl vor allem der Gedanke der
Notwendigkeit eines gemeinschaftlichen Zusammenwirkens , der Ge -
dank «,

daß ein Zusammenwirken Deutschland » mit den übriaen Mächte «
nicht nur eine deutsche Frage , sondern »ine europäische und eine

Weltsrage ist .

Dazu ist notwendig die Grundlage eines dauernden
Friedens Wir glauben dadurch wieder eine neue Etappe er -
reicht zu haben und allmählich zur Sicherung des Friedens , zur
Wiedergewinnung deutscher Souveränität und damit zur Wieder .
gewinnung dessen als Grundlag « gekommen zu sein , woraus sich
später wieder einmal die deutsche Lebensmöglichkeit aufbauen kann
( Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien und Zischen b « der
Opposition . )

Abg . Dr . Bredl ( Wirtsch . - Partei ) zählt als Doraussetzun .
e n für die Zustimmung der Rechtsparteien zur Beteiligung an der
aktkonferenz die Räumung der Kölner Zone und die Herab -

setzung der Räumungssristen für die anderen
Zonen aus . Die Voraussetzungen seien nicht erfüllt worden .
Die Räumung der Kölner Zone sei nur erreicht worden durch Zu -
geständnisse in der Entwaffnungsfrage . Seine Partei lehn «
den Gedanken der Befriedung Europas nicht ab , aber sie halte den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund im Augen -
blick nicht für zweckmäßig .

Die wirlschaftspartei werde beantragen , über den Eintritt in den
Völkerbund gesondert abzustimmen . Sollte dieser Antrag ab -
gelehnt werden , so werde die Partei auch gegen den Vertrag

von Locarno stimmen .

. *�8- Graf Lerchenseld ( Bayer . Vp ) wünscht , daß durch die
deutsche Außenpolitik das Unrecht von Versailles wieder von uns ge -
nommsn werde . Die Vereinbarungen von Looarno seien geeignet ,
dieses Ziel zu erreichen . Wir würden wieder isoliert werden , woll -
ten wir Locarno beseitigen . Grundsätzlich sind wir der Ansicht , daß
nunmehr die Zeit gekommen ist , wo auch Deutschland
dem Völkerbund angehören kann .

Die Abgg . Graf zu Reventlow ( Volk . ) und Strafler ( N. - Soz . )
lehnen den Vertrag ab .

Präsident Löbe ruft den Abg . Straßer zur Ordnung , weil
er die Regierung und die Sozialdemokratische Partei als Landes -
Verräter bezeichnet hatte . Auch Abg . Graßmann ( Soz . ) wird
zur Ordnung gerufen , weil er Straßer bei seinen beleidigenden
Aeußerungen „ unverschämter Bursche ' zugerufen hatte .

Die Locarno - Vorlage wird dann dem Auswärtigen Ausschuß
überwissen .

Gegen X9 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch , 3 Uhr
nachmittags : Kloine Vorlagen : Rest der zweiten Etatberatung .

Arbeitersport .
SaatiRtnottclD „Die Rawrsreundc " ffiratrab ffllenl , Otlsot *»«» PrrNn

Sitltljcorfi , den 23. November . >48 Uhr , Monotsvettammlun « In der Sänilc
ffieliuncinerftr . 18—17. Silblbildervortraa de» Genossen Dr. S. Lew in ! „ Die
beide " . Süsse wisslvmmen . _

Sriefkoften der Redaktion .
f . Sempelli - t . Jugendamt Temoelhof .

Für ein internationales kohlenspndikat .
Frank H o d g e s , der Sekretär der Bergarbetter - Interna -

tionale , und der ehemalige Oberkommissar der britischen Regierung
für das Bergbau wejen in Großbritannien Sir Richard Redmayn « ,
fuhren am Dienstag in Begleitung von den Vorstandsmitgliedern des
Deutschen Bergarbeiterverbandes Waldhecker und Martmoller in die
Grub « „ Viktoria Matchias ' «in , wo sie unter Führung von Ber -
tretern der Zcchenleitung die Betriebsanlogen besichtigten . Am Nach .
mittag fand im Hauptverwaltungsgebäude des Bergarbetteroerbandes
ein « Besprechung zwischen Hodges und Vertretern des Vorstandes
de » Bergarbeiteroerbandes statt , wobei stch der Sekretär der Berg -
arbeiter - Internationale über die Lohn - und Arbeitszettoerhällnisse
der deutschen Bergarbeiter eingehend unterrichtet ».

In einer Unterredung�mit dem Vertreter des „ Soz . Press « .
dien st ' oerbreitete sich Frank Hodges in längeren Ausführungen
über die International « Kohlenkrise . Als eine der wichtigsten Ausgaben
seiner Reise in » Ruhrgebiet bezeichnet « er di « Untersuchung üb « die
Möglichkeiten zur Bildung eines europäischen Kohlen .
s y n d i t a t s , das sich als unumgänglich notwendige Organisation
zur Regelung der europäischen Kohlenproduktions . . Absatz - und
Preisverhättnisse erweise . Ohne das in jeder Hinsicht hervorragend
organisierte Kohlensyndikat , erklärte Hodges , befände sich der deutsche
Kohlenbergbau bei der jetzigen internationalen Absatznot in einem
chaotischen Zu st and . Eine derartig « Organisation tu « dem
e n g l i s -h e n Sergbau not . Ihr Zustandekommen sei die Boraus -
setzung einer deutsch - euglischen und darüberhinaus einer
europäischen Kohlenverständiaung . nach deren Zustandekommen
entsprechende Vereinbarungen mst der amerikanischen Kohlenindnstri «
zu erstreben wären . Ein solches Syndikat nur sei in der Lage ,
die für die ganze Kohlenindustrie äußerst wichtig «, vielleicht sogar
ausschlaggebende Preisfrage zu regeln . Ich bin überzeugt schloß
Hodges die Unterredung , daß diese Erkenntnis bereits in Deutschland ,
England , Frankreich und Belgien durchgedrungen ist . Ohne
eine internationale Kohlenverständigung gehen wir chaotischen Zu -
ständen im Bergbau entgegen , deren Zluswirkungen auch auf die

übrigen Industrien katastrophal sein müssen . Nach meiner Rückkehr
nach London werde ich in der ersten Sitzung der englischen Kohlen -
kommission über meine Eindrücke im Ruhrgebiet berichten , meine
Auffassung über das deutsche Kohlensyndikat darlegen und die Re -
gierung ersuchen , die Bildung eine » britischen Kohlensynditat » in dt «

Wege zu testen , und damst di « ersten Schritte zur Verwirklichung
des Gedankens « in « internationalen Kohlenverständigung unter -

nehmen . _

Gegen die Vertrustung der werften wendet sich der Verein

deutscher Schiffswerften , der sich in einer Sitzung mst der

Lage der Wersrindustrie beschäftigte . Die Majorstät der Versammlung
wandt « sich gegen eine Vertrustung In der Werftindustrie und
«klärte sich für eine natürliche Auslese der lebensfähigen Betrieb «.
In einer Entschließung heißt es u. a. : „ Eine Vertrustung , wie sie
in der chemischen od « in her Halbfabrikate erzeugenden Eisen -

Industrie möglich ist , würde den t e ch n i s ch e n F o r t s ch r i t t des

deutschen Schisfsbaues und seine Wettbewerbsfähigkeit - aus dem
Westmarkt gefährden . ( ? ! ) Die Werften sind der Ansicht , daß
die notwendig « Verminderung aus die den Bedürfnissen entsprechend «
Zahl zweckmäßig durch natürliche Auslese erfolgt . Ein
willkürliches Herausgreifen einzeln « Betriebe zwecks
Unterstützung durch dos Reich , die Länder oder Gemeinden ist daher
abzulehnen , da hierdurch eine Derfchl eierung der wahren Leistunas -
sähiakeit herbeigführt wird und unrentable Betriebe durch solche
Mahnahmen für den Erhall gesunder Werften zur Gefährdung
werden . '

Anllintrnst und Arbeiterschaft . Anläßlich der außerordentlichen
Generalversammlung der Farbenfabrik vorm . Fried -
rich Bayer u. Co . in Leverkusen wurde der Fusionsoer -
trag mst der Vadischen Anilin - und Sodafabrtk in Ludwigsl >afcn ein -
stimmig genehmig ! . Geheimrat Dulsberg bemerkte , daß voraus -
sichtlich der Abbau von Beamten und Arbeitern nicht
weitergeführt werde , da die Knappheit der Lager die Pro -
duktion angeregt Hab « und schon neu « Einstellungen gestattet habe .
Die Derkaufsorgonisationen der bisherigen acht Firmen seien aus
fünf Berka u f » gemeinschaften zurückgeführt . Für die
Aufnahm� neuer Produkte sei die Interessengemeinschaft im wesent -
lichen auf die Tätigkeit der eigenen Laboratorien angewiesen , di «
sich bisher bewährt siab« und die weiterhin zu Optimismus berechtige .

Anhatterb « produktionseinschränkung der Schw «Industrie Die
Robstadlgemcinschait bes - bloh . an ber biabengen Einschrönknnn der

Rohüahierzcugung in Höhe von 35 Proz . auch im Dezcmbe « fest -
zuhasten .
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Meister Immelmanns Tochter .
Don Theodor Thomas .

Wenn wir mit dem kleinen Dachdeckerhandwagen den steilen
Berg Hinaufsuhren , hing uns immer die Zunge lang zum Halse
hinaus . Meister Immelmann wohnt « ganz oben auf dem Hügel ,
so daß die Leute wie Karrengäule schwitzten , wenn sie glücklich den
Handwagen oben hatten . Dann tat sich der große Torbogen auf ,
und die Schwitzenden mußten nochmals einen kleinen Huppel über -
winden , denn der Torweg war auch auf ansteigendem Boden ange -
legt . Rechts und links waren noch dazu Ziegel und Schiefer auf -
gestapelt , so daß die Leute Acht geben mußten , wenn die Fuhre ein
wenig ungleich geladen war , daß nicht ein Stapel davon umfiel .

War aber die Ladung glücklich den Hausgang hindurch , stand der
Karren im Hof , dann öffnete sich bestimmt im ersten Stock das
Fenster . Eine weibliche Stimme ries :

»Ist Ferdinand mitgekommen ? " Ebenso regelmäßig sagte dann
einer von denen , die sich den Schweiß abwischten :

„ Er kommt bald nach , er ist schon unterwegs . "
Dieses Fragen noch dem Ferdinand dauerte nun schon elf

Jahre , immer bekam die Fragende die gleiche Antwort . Sie zog sich
jedesmal mst dem Bemerken zurück :

»Ach , dann wird er wohl heute kommen , da bin ich froh . "
Niemand von den Dachdeckern und Hilfsarbeitern kümmerte sich

weiter um dies weibliche Wesen da oben . Sie luden chren Kram ab ,
rechneten im Bureau ihren Lohn noch , wuschen sich und gingen
heim . Für Droni Immelmann interessierte sich keiner von ihnen ,
denn sie war . . .

* * *

Ihre Geschichte will ich jetzt erzählen . Droni Immelmann ist
einmal ein bildhübsches Mädchen gewesen . Mit ihren dicken schwarzen
Zöpfen und dem Mund , der so drollig plaudern konnte , ihren blitz -
blanken Augen und den Mäusezähnchcn verdrehte sie allen Dach -
deckern den Kops . Biel « blieben länger , als der Alte es verdiente ,
nur um der Droni halber ; sie war zu nett . Im Hause hantierte
das Mädel umher wie eine Heilig «, fo still und ruhig . Aber , wenn
es Feierabend war , wenn die Gesellen im Hof saßen und die Maul .
troinmel bliesen oder die Handharmonika spielten , taute sie auf . da
kam sie herab . Wir tanzten mst vroni . daß sie oft , wenn sie so
durch drei , vier Hände gegangen war , erschöpft nach Luft schnappte .
Keiner tonnt « sich rühmen , daß sie ihn bevorzugte . Als ihr einmal
drr Anton Werm — Deutschlands kleinster Dachdecker — übermütig
während des Tanzens «inen Kuß geben wollte , da haute sie ihm der -

n . aßen eine Ohrfeige hin , daß er mst seinem Allerwertesten in den
Kalt flog upd seine fremdgeschriebenen schwarzen Mosberghosen wie

Maurerbuxen auesahen . Ei « kam dann wochenlang nicht mehr
herunter , bis Anton — Hallo der Wold ist grün — wieder seinen
Fremdenzettel hatte .

Aber die Liebe zog auch in ihr sung « Herz . Die Meisterstochter

verguckte sich In Ferdinand Adelmann . Ob es der Mann war ? Ob

sein « Toll «, sein « schöne Stimme ? Wer weiß es ! Hübsch war

Ferdinand nicht , aber er tonnte putzige Dinger machen , mst den

Ohren wackeln , mit den Augen verkehrt gucken , auf den Händen

quer über den Hof laufen , gut turnen und singen . Da » zog Droni

wohl an , besonders fein brillantes Tanzen .
Kurz und gut , sie verliebt « sich in ihn , der aste Immelmann

tobte , die Meisterin war ganz aus den , Häuschen . Aber die beiden

liehen nicht voneinander Als sich dann herausstellte , daß Ferdinand
von zu Haufe aus gar nicht so schlecht gestellt war , sondern einmal an

die siebentausend Mark erben sollt «, da verrauschte nach und noch
der Zorn ; sie machten gute Miene , Droni war überglücklich , Fer -
dtnand stand fast immer Kopf vor Ausregung .

Zu Hiinmrlfahrt wurde die Hochzest festgesetzt . Alles freute sich
über die beiden jungen L«ute , die ein liebliches Bild abgaben , wenn

sie zusammen tm Hof saßen und er sang :

Ferdinand , wie schön bist du

In den neuen Hosen ,
Deine Droni lacht dir zu ,
Slch — wie schön bist du . "

Meister Immelmann hatte in der Zeit , wo die beiden ihrer Ehe

zumarschierten , gerade ein Herrenhaus im Gutshof neuzudecken .
Ein Mordsdach , mindestens sechzehn Meter hoch und ganz steil . Dies «
Arbeit wurde an dem Tage vor der Hochzeit fertig ; Ferdinand , der

mst Meister Immelmann zusammen noch die Schne - fänge einzog ,
zerdrückt « Schiefer ausbesserte und solche Kleinigkeiten erledigte ,
konnte diese Arbeit al » die letzte betrachten , bevor er Droni heim -
führte .

Don diesem Gutshof aus , so war es abgemacht , gingen sie heim ,
dann sollte Polterabend und schließlich die Bereinigung mit dem

obligaten Kirchensegen sein . C » war nachmittags — in der dritten

Stunde — Ferdinand wollte gerade einen Bock losbinden , um ihn
dem zulünstigen Schwiegervater auf den Boden zu reichen . Er halte
die Dachleiter hinter einen Schncefang liegen , sie aber sonst nicht

befestigt . Da brach das Schneefangeisen am Winkel glatt ab , die

Leiter sauste hinunter , Ferdinand mit ihr . Ehe der entsetzt » Immel -

mann die Treppen hinabkani , war der Dnchdeckergeselle schon tot .

De « Meisters Entsetzen war nicht zu beschreiben . Hier der

Tote , de ? ln wenigen Stunden sein Schwiegersohn werden sollte , zu

Hause Droni , die sich schon als Braut festlich schmückte , ihn in

Stunden «rwartere .

Während die Maurer den Leichnam beiseite trugen , lief Immel -

mann querfeldein der Stadt zu. Wie sollte er dies « erschütternd «

Nachricht zu Liaule anbringen ? Die gedankenlos wandert « er heim -
wärts . Aber er ging nicht in seine Wohnung , sondern immer wieder

ttn weiten Bogen daran vorbei . Ja — er . der selten zum Schnaps

griff , trank heute abend immer wieder . Er war wie auseinander -

gerissen . Je länger er zögerte , um so schwerer wurde es ihm . So

kam die siebente' Stunde heran , er wag ! - immer noch nicht heim -

zugehen . Dieses Zögern aber wurde zu einem weiteren Verhängnis .

Gleich nach Sechs erschien nämlich in der Wohnung Immel -

mann « ein Polizeibevmter . Die Behörde war von der Guts -

Verwaltung telephonisch verständigt worden . Der Beamte sollte nun

Feststellungen machen . Der Polizist war einer von denen , die die

Weisheit nicht zum Dienstgebrauch oerwenden . Wie es bei Mutter

und Tochter wirkte , al » er srag ! �:
. Wohnte hier der Dachdecker Ferdinand Adelmann . der . wo

heut « totgestürzt Ist ?" kann sich jeder den ' rn . Aroni brach mit einem

gellenden Aufschrei zusammen , die Mutter war fassungslos wie cm

Kind , der Schutzmann , der nun wohl begriff , was er hier angestellt

Katts , trug Droni ouss Bett,� holte Hilfe herbei , dann ging er fort .

Während sich des Meisters Frau erHoll «, sich wenigstens auf den

Beinen hallen konnte , log die Tochter da wie tot . Als tn der neuten

Stund « Bater Immelmann kam , traf er zwei Kranke .

Mfinöung .

,SelbftverstänüUch veräen MIN Sie Kunstschätze Sieses Museums zugesprochen ! '
,siber sie sind ü�ch von den Groschen öes Voltes erworben - /

,Gewiß , dazu bedurste es doch immerhin MOTCR Genehmigung . '

lieber ein halbes Jahr zerrten die Aerzte an Vroni herum . Der

Körper kam wieder zu sich , der Geist blieb für immer getrübt , sie war

vor Schreck wahnsinnig geworden . Do sie aber gutmütig blieb .

behielten sie die Ellern zu Hause .
Sie nimmt fast gar keine Notiz von der Umgebung . Nur wenn

der Handwagen polternd durch den Torweg ratterte , trat sie ans

Fenster :
. Ist Ferdinand mitgekommen ? "

. „ Nein , er kommt aber bald nach , er Ist schon unterwegs . "

„Ach . da wird er wohl heute kommen , da bin ich froh . . . "

Dann wartete sie wieder , still und ergeben , wunschlos , bis sie

wieder «inen Wagen hört «. Sie wußte nicht , daß es schon elf Jahre

waren , seit ihr Liebster unter dem Rasen ruhte .

Dachdeckerschicksal . . .

wie härte ich mich ab !
Bon Dr . Mosbach « r .

„ Der vorsichtige Mensch baut vor — ich härte mich ab " , sagte
der verweichlichte Grohstädtv . der gerade von einem tüchtigen

Schnupfcnsieber genesen war — und begann sich demgemäß , turz
nach dem Abklingen der Erkrankuna . des Morgens unter die eiskalie

Dusche zu stellen — mit dem Erfolg , daß er nach einigen Tagen

noch wesentlich ernstere Erkältungskrankheit bekam . Also hier war

die ! « brüsk « Form der Abhärtung völlig verfehlt , ja geradezu im

höchsten Grade schädlich .
Abhärtung bedeutet Gewöhnung , und zwar die Gewöhnung

der Haut an Kältereize . Bei einem tadellos arbeitenden , an Luft
uich Wasser gewöhnten Organismus , wie ihn z. D. vielfach Land -

bewohner und Sportbejlisjene besitze », ziehen sich aus eine Abküh -

lung hin die Haut - und Blutgefäße an der betrosfenen Körpcrstelle

prompt zusammen ; die Haut wird blaß und blutleer , um sich nach

kürzester Zeit wieder zu röten , die Blutgefäße der Haut erweitern

sich, die Llulsulle steigert sich in diesem Bezirk , und ein angenehmes
Wärmegesühi stellt sich ein .

Der ganze Vorgang ist eine Abwehrmaßnohm « des Körpers .
In der erste » Phase — Zusnmmenziehung der Blutgesäße — sucht

sich der Organismus zunächst vor einer schädlichen Erhöhung der

Wärmeabgabe zu schügen ; gleichzeitig jedoch ändert sich hier oder

auch reslektorisch an entfernt liegenden Körpcrsiellen die Berteilung

und Zusammensesiing des Blutes ; und damit werden auch die

natürlichen Abwehrkräfte gegen etwa vorhandene Keankheitsteime
( Bakterien ) daselbst vermindert . Also z. B. wenn die Füße kalt

werden , so bilden sich die Blutoerhältnisse in der Nasenfchleimhaut

um . und , wenn nicht umgehend für Abhilfe gesorgt wird , erlangen
die stets in der Nase anwesenden Spallpilz « die Oberhand und ein

heftiger Schnupfen bricht aus . Darum werden auch baldmöglichst
in der zweiten Phase — Erweiterung der Gesäße . Rötung der Haut
— größere Dlutmenaen zum Einströmen in die gefährdeten Stellen

gebracht , um durch Vermehrung der Adwehrträste ein Wuchern der

Krankheitserreger schleunigst zu unterbinden . So bei einer einwand -

frei arbettenden Haut . . _ . .
Anders liegen die Dinge jedoch bei verweichlichten Menschen , bei

schwächlichen und blutarmen Personen , die fast stets an lallen Hon -
den und Füßen leiden . Bei derartigen Individuen kommt zwar die

Zusammenziehung der Besähe , Biaßwarden der Haut und damit
der Verminderung der Schutzkröfto sehr schnell, häufig schon bei
dem geringsten Zuglüstchen , zustande ; jedoch das Einströmen des
Blutes , das Einsetzen der verstärkten Schutzmaßnahmen , läßt lang «
auf sich warten oder bleibt gar völlig aus , sodaß dann hier die
Bakterien ungestört «ine mehr oder minder hestiae Entzündung
hervorrufen können . So erklärt man sich das Zustandekommen
der Erkältungskrankheiten bei mangelnder Abhärtung .

Das Prinzip der Abwehr beruht nun auf dem „ Training " der
Haut und ihrer Blutgefäße , auf Gewöhnung an Kältereize . Selbst
der unverweichlichte Mensch muß seine Haut dauernd üben ; d. h.
er wird durch lalle Abwaschungen , durch kalte Duschen , Freibäder ,
Luftbäder im Freien und , salls dies nicht möglich ist . im Zimmer
bei offenem Fenster die Haut in voller Abwehrbcreitschast hallen .
Um aber bei diesen Maßnahmen ein » übermäßig « Abkühlung zu
vermeiden , wird er nach den kallen Abwaschungen und Bädern oder

während des Lustbades gymnastische Uebungen vornehmen und die

Haut frottieren ; alles Maßnahmen , die das schnelle Einströmen
des Blutes fördern . Mit Unterkleidung wird er sparsam umgehen
und den warmen Mantel nur an wirklich kalten Tagen anlegen .
Nachts ist das Fenster des ungeheizten Schlafzimmers offen zu
lassen , ohne daß die schützend « Bettdicke allzu dick ist . Alle diese
Prozeduren sind jedoch in vollem Umfang « nur bei� kräftigen , an
Lust und Kaltwasser gewöhnten Personen ohne Schäden durch -

zufuhren .
Anders müsien verweichlichte und schwächliche Menschen oder

Personen , die gerade ' von einer Erkrankung genesen sind , vorgehen .
Hier ist nur ganz langsame Steigerung der Abhärtnngsmaßnahmen
erlaubt . Sehr empfindliche Individuen beginnen mit warmen Bä -
dern und anschließenden lauwannen Duschen oder Abwaschungen .
Allmählich erniedrigt man die Temperaturen : des

vorausgehende Bad ' ganz fortfallen . An die kühlen Abwaschungen.
bei denen die Haut kräftig massiert werden soll , haben sich gym -
nastisch « Uebungen anzujchließcn . Sofern jedoch hierbei nicht
binnen kurzem Röte und Erwärmung der Haut eintreten und das

anfänglich "stets vorhandene Unbehagen nicht weicht, erhöh « man

unbedingt sofort die Temperatur des Wassers und versuche nach
elniacr Zeit wieder damit vorsichtig herabzugehen . Aehnlich liegen
die Dinge beim Luftbad mit unbekleidetem Körper . Mit Freiluft -
bädern beginne man überhaupt nur in der warmen Jahreszeit ,
und auch für Zimmerlustbäder empfiehlt es sich, bis zum Spät -
frühlinq zu warten . Allerdings soll man die Kinder auch im Herbst
und Winter des Abends vor dem Zubettgehen etwa tz Minuten lang
nackt im durchwärmten — nichl überheizten — Zimmer herumtollen
lasten , damit sie diese ihnen lieb geworden « und nützliche Gewöhn -

hell während der wärmeren Monats , dann jedoch bei ofsenem

Fenster , beibehalten können .

Schließlich vermag jeder an sich durch Selbstbeobachtung am

ehesten festzustellen , wie well er mit den Abhartunasmaßnahmen

gehen kann . Nochmals : unter keinen Umständen darf die Rötung
und Erwärmung der Haut ausbleihen ; fehlt sie, dannzerhöhe man

eben die Temperatur des Wassers und gehe langfgm vorwärts .

Auch dann wird der Erfolg nicht ausbleiben , soiern nur die ?lb -

Härtungskur regelmäßig und mit richtiger Energie durchgeführt

wird .
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Mittwoch Dannerstag
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Moderne SchottencE�l95
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Seidenstoff - Reste
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Crepe de Chine �50
doppeltbreit , in vielen Farben . . . . Meter
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Satin riebe sSSf/ ' Ä. ,
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Crepe marocain eiM=te ; 9 5pc

Eiderflanell I45

Schürzenstoff l65

Volksbühne

Der Kaufmann
von Venedig
Morgen 8 Uhr i

Judith

Staats - Theater
Opernhaas

7 Ii : Afrikanerin
OpernhAus

am Kftnigsplatz
7l/p U. : Kieia • Idas

Blumen
5cbaiispieltaaas

8 Utir viel Lärm
am nichts

Schiller vTheater
8 Uhr : Weibnachts -
einkaufe — Liebelei

msdie Spei
—

bürg

II

Dir. A. Hellmer

LessiRg - Th.
Täfil . T , Uhr

Verjünge Aar
tm telnt - Jlaimä
Regie Vienel

Kleines Ib .
Täglich 8 Uhr

DieAModd !
lobp. i . Hr. MaiBiiE. UDi
Werberirk . Ander
Albers , E. Burg

Trlanon - Th.
b Uhr

Koehzeitstage
von Geraldy

Großes Scbansplelbans

300 Mitwirkende
Parkett U 5. —.
Ster Bang Sä 1 80

Bang M s -
Üog. U 7. —

3ter Rang 75 PL
boant . K nachm . 3 Vhr

• TeiUUrz . 7U ermättixtcn frei » an

Cbarlaitenburg
7 Uhr :

Al >« nn « iucnU '
Tainus I

DmtttiieiTiieaiei
Vif Uhr :

Dar

WWW
von K I a b o n d

JSammerspicIe
8 Uhr

FrtiliBifgs -
Erwadien

von
Wedekl ad

Die EomOdie
KoniriUiilainn 207

8 Unr

v. John Galsworthy
Rej ' e M. Reinhardt

Berliner TDeater
5 Uhr :

( ieslsplel d. Disch .
Volksihesicrs Wien

Mlonla
Lvs sb . v M Lengyel
Särl Fedäk , Tress
ler , Ltckner , Thiele ,
fcupfer . Ehmann ,

Förster , Breuer ,
Enrel , Pr Snligyi

IS. a. Rflüenilflrlp!.
Tarlich 8 Uhr :

Der

lebte Lllfi
W». Vowicm . HsrnSub.

Pidu. EbsI, nn . Hell

Tlteaier In der
Elosicrstrafte 43

8 Uhr • ■astspiel

XaverTerofal
DerEbestreik
mit d Schllerseer

Baaerntheatcr

Herrnfeld
imiBtlznea xneai .
BD oivstr >> TisMti5 U

S!. all£etnjuiiil ;
Turfkomodie

w Antoi I errnfeld

Oarmwilij- ülliinB
Tltcmer in der
Iiönitifiröii . Str .
Heute gescMos « !
Donnerstad T' / . U.

zum 1 Male :
Zirüdi zo Hslbusalm

2. Abend

Die Tribone
i ä I 8 Ubr

Heinrich IV .
Hoinöälenltaiit

Tag ! 8 Uhr .

Kogl Mler fdirift

Täglich SV« Uhr

HALLER

REVUE
Theater im

Msilialspslast
„A<RI6lk !

VEILE
505 ! "

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Man.

Hintfer - Revue
Jeden Ailttwoch und
Sonnabend 3' / . Uhr

Alle Pcnpin tanzen
Kleine Preise :
O. SO, 1 - , 1 . 50 ek

Metropoi -ISealer
Täglich 8 Uhr :

D r We terfolß :

Ell ES IffllEUE

KoiiiBdie
Oper 81

- Dir lömes Klein —

IGrößte�evu « !
der Weit

IVoaM W\
! Parkett 6 . - M

Preise 2 . — bis 12 . — M.
( Logen IS — M. )

1Vorverkauf unume ' br . eeöffne

WALHALLA
■ v WBifcrp. j5 . z, tamfhiltr Irl !

GroSo SchloOkämpfe
Internat . Ringer von Veit nl
Anfang h Uhr :: Preise 1, 2, 3 M.

ttoc�aitqer
otiiiuser btr . e — Tel. Mpl. 16077.

Täarlich 8 Uhr o. Sonnta r nachm .
3 iihr (zo bilbe . i l reisen ) :

Kiublteunda masik . Acr t
Der alleS ' trftcini iGb' dr . Lebvask t >

Zum SchisS : 7 ? Juberidsü - de7T
»jvi » d r anv. rglelrh ' I - he SoloteiL

Dealsches
KGnstl . - Tkeater

Tägl V«8 Uhr :
Gastspiel

Fdtzi Hassary :

Die Tezesina
rE. a. liüläistEniianiai
Vit Uhr Premiere

Gastspiel des
Dcuisch . Theaters

Regen
7k. a. Sdi: ff!)aDeri!3niR)

Täsl ch 8 U' r :
Die jadisdie Witwe

Lustspielhaue
8 Uhr

PolasduPerliüBttEr
II. Tejl

PiitisdithrteitTerb. Filii
Wallner - Thealer

Tägl RUnr :
Faden

�

_ _ _ _ _ _ _

. ii '

Circus
Busch
Ti »«U«Z> T , unr

guee;.?.e.ge Erlolg :
SaBfgi-Wassrr-�diMsiad:

Der Graf von

Konto Christo

rfSTeltllVjflML

Philltarmonie
8 Uhr :

Konzerl
des Philharra . Orcb .
unt • efl Mitwirk . d.

» erliner
lerzLe - Chors

Leitung :
Dr. Kart Sln�rr

! Kar, t. 79 L5ach, Messe
C- Dur - Beethoven

Rose - Theater Inierieren
3 ' Uhr SChÜD Sl | br | act ERFOLG !

MUtwo < h . den Sä . November , abends 8 Uhr /

Eröffnung
Fesiabenü

des Berliner Sdiliitschuli - Club
Kansflanfen deutscher Meister ,
Paarlaufen ,
Festrei icn ,
Eishockey Wettspiel ,
Berliner Sthlitiscbuh - Club gegen

Sportclub Rießer see .
Vot Donnerstag aUabendUcht

„ nie Caune Oer Favoritin * '

Sportlich choreographisches GemS ' de auf dem Eis.
Die. Eisbahn ist geöffnet von 10 Uhr morgens bis

12 Uhr abends . "

Elnirit/spreise H. 1, — bis M. 3 . —

Verkäufe
Ärtk,eu « <Z! ich ! rr . Bräsiltan >. »Sioier .

bcita - tSoIMünfebertchrr . Üutcaubebad ».
haus Stnbnet , SculbEu . Äaifer .
rtticbtttb . Sltcfte 38/37. _ _ __

-

Ssumonn . SälimofiSinen fDt Kauzgr -
bcandi und Gewerbe . ZeilMhlunq . Se-
paratufffietf ' tott fQt olle Snfteme
Smil Hcidorüi ® M. b. Rtititid : .
fttcSe 5Ja. Merkur 8288. _ _

'

be«

Entltibcldirinte 110. - , eMlitöt Bett »
liehen 4k. - . PIMdilofos . Glilzelmbdel .
onbtungserleGlüeruh «. Eie-. ir . cur An»
ftamerDrcfie 20. _ _

_ _ _

"

Potentmoiratien . Auflegemoirosen . Me»
laflbettcn , tf &oifcionfluta . Waller . Eior -
aatl ) etntafte _ad) täe ! ni . _ _ _ *

reUzaHIuatt . iutont . MSbel - M- sS . _ _*

Sril/tatllgns . bilti « MSbtl ' Misch . _
*

SerljoblnaA . reell . Möbel - Milch ,
Stabe nrantt >it : eritral . » 4äi48 _ _

•

Clcsnute Schlcläimmer und Spelle -
ä' . mmer, Ein/ielmöbel lubelbakt bivts obreppIch - Scheopez perkoult oeqert

mirmlte TeiU - Mun« Teppich «. Brücken , äeo - n TeNvHtu » « . 9L 65,
SmanDcäen . Modrosuordineit . Slares/ ! ! �. ,, . «,� - - - - —
Bettdecken . Steppdecken . Bltlvaeloaen . LchulllroKe 35 Hl. Reuköün , Delbrück -

LoufcrltDll «. Ellösier
ZtalenlKolet Blak .

Sttufte Itdis . unt —Itrofte 55. 57

biiöghö öet smeiiise - u. StiiatsiiMei
Filittle Grosj - Bcrlin

Jrellati , den 27 . November , abends 6 Uhr
m gr . Saal dcs Gewcrischa tshauses . EngeluEcr24/2S

Aueektionär - Berfa mmluug
sämtlicher Funktionäre unseres Verbandes

Tooesordnung !
l VI » cehreu b« t IOtiten Löhn - anb Xurlfbomepnng

in b « n Seldj ». . Slaata - , <Beme >nbe - anb tSccf *
boteroben . OU- fcreni : Kollege poleuofc .

2. Freie Aussprache .
AI » Funilianoze der Srtsperwaltung gelten dl« Mitglieder

der Ott «» und lituelterteu Betwoliung , der Senertlte ' lamm-
long der B zirks - und Br nchenleilung , dl« Beüragsiommier
und die Betried - tilte , lowelt sie dem Beraonde an edlie »
Alle dlenftireien Funktiandre sind oerpsiichtet . In der Bertamn : -
lung zu ericheinen . Giniritt nur gegen Botjelguiiz de» Mll -
gtiedsduches und des Funl ! ianärau »weise » . m/t

vi » Optsoormalfnng .

BckleidunqsslüiJiE . Wasche usw

Maual,q,rberob «u. Pet , waren . Leib -
bau » Ralcnibaler Tat . Linienftr . 203. 204.
nur eine Treppe . Gcke Ztalenibalrt Slraäe .
RlelenauswadL . Wolls/sisgcn . « IZ . —..
Prbchüblemploke . ffUfflJc , Skunkse
trauen Silberwdlle . TleLtiacken 75 . —.
Belomänlel . Monatsaarderoden . Z! ru «
Srrrrnaarderaben : Sporlpel . te siauncnd
billigl . Nruwpren

Manatogarbercbe .
eine Steppe ,
Millionären .

SalfirtncetflTcSc 56,
Bafentbalcrolok . Bcn

Aeratcu . Anwälten kurze
Seit oftraaene flaoalicrnarbetobc . fobed
ball billige Prelle . Aneüae . Taillen
mänlel . Valelats . Frack. Smoking .
EeöröckanKÜge . Halen elegante Sport -
(fielipel/te . Kein Stairftcaflna . SBcittfltr
Seg lobnrnd . Bitte genau Hau »
nummer 58 beachten . '

SC ] \ f3
8 L' nr

nucruaf .

! Vari £f6

Besid. tiz - lli
n Uhr :

Circes Mal
Trude Hesicrbcr ,

Oskar Sabo
Enacr », MattonI

leute u. konnab
(Ki Pr. ) ZdzUhr
Schneewittchen

Tbalia - Th.

uhn Annemsii
Lotte Neumann

Dorr , ' ' »seif

Heu e 3' , iKLW .
eum letzten Male

Afchcnbröd I
i d Z- ,L ' ( Ki Pr

Zum i Maie
HüFsolr . Oreicl

rnrater in der
Kommandanler . st

U zum 374 Ma e

Anneliese
von Dess/ . a

Heute u. >bd 31
Kleine Preise !
Rotkippchen

�elchshall an - Theater
IftEih 8 ! > a San' n «ad» Z Ar

Sleüiaer Sänger
#ii £o: ,D8rIiDbikö0r

jgaJ Hurleske von Meysel
r�SE Sadm. daldz Pnst. wIIb Ater�rur
L � « Ccnhefi - BreM ' t r

Das beliebte Berliner Faml! ien - Variei <;
>a il«r Iinrhais Ta»t Fa' limi Leu ia' liT-�rkffb' s

fJovember - Sensafionen !
auf allen Qtbicten . der

internationalen Variete - Kunst
Sonnt , nachm Jl,' t Uhr — halbe Preise

Rauchen gestattet

Täglich � lu Uhr

Olli-
.

Operette von ! \ ul ; o
Erna Nitier
Curt Bois

Parkcipl v 2 —1

LWefleni
Cr- qitSr . jprtr . afuai
Lea Se . m una

EtLUdiienJiels
a! Gasi

Tä l. 8 II Uhr
( über 50 mal )

Der OrlOW
Silzescnona ' I «

PIANOO • - » / > " • ' • STANDARD
OdCiJ 1?- QUALITÄTS -

�»der 7U
ein

mäßig höheren

* u. Tlieater «. s .
v Lttl29Wfl . 112
c F. cxe Fii el ; sir

Frauen
Unter fiitieiTi

Ttib: et » I Enasj i. Tip
>oni . t nachm 4 U

Freu Holle
Vorzeig , bedeutend
ermälllgie Preise

Pre sen bei geringer Anzahlung
direkt vom rabriKanien una

NODOfe -
Baien

e f mono B suchen Sie uns — oder verlangen Sie sofor
Plano - Offerie , Kota�oOw Zah ' . r - göbedingungen

kostonlo : *

pp Xbs direkt von habrikanien una

dO. �s; Plan ©
MGTBOPOI

I VARIBTt 1.
8 Uhr :

Frida

Wei - fMni
kiil EZt ri . Frajiaiim

infl 1 1. 2 n 3

Allnenicinc Lrtskranlenkassc
für Verlin - Lichterfeldc .

Ter Pom Ansschuh beschlossene t ». Nach
trag zur Sazun , ist vom Obemertich ; -
eangsaml Ber ! n «ntitm 21. Soaembtc 1925
genehmigt wo den.

Aenderunaen erfahren die 88 29, 81. 33,
48. 65 und 77.

Die Beiträge ermäßigen sich ab 1 De-
tember 1925 auf 61 , PrazenL f54 !

BetUn- Lichterfelbe . d 23 November 192 .
Der vorltonb :

_ F. Haneberg , Barsigenber .

EkMssEiMziEM - WZlS
Achlunq ! «ch ' un . '

tSetrageu « Hereengarberabe , tadellos
erhalten . Geieiienhrllstäule In Vei. i -
waren , arohe Auswahl , billige Beeile .
Kein « Lambarbware . Leibhau » Spieoei
Wiusseeftrah « 7.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1

Frackoerleih - Znllitat . Friedrichstrane
122 —123 , gegenüber Oranienburger .
Nrahe . _ _ __

_ _ _ _ _ _

*

Wenig getragene hochfeine An. iÜa«,
Halciot ». Frackanzüge , Smakinaanzüa »,
Hacheleaanie neue t�arderabe eiaener
Änlerliaung , bebe Mohstalfe . leinster
Maherlag . Sparlpelre . EehpeUe .
Brachteremplare , Saalmäntel . Jacken .
Zilchl » aller Art ausfebenorregend billig .
Leidhan » Lcwkawik . Brunnenstrahe 5.
Rur Vorderhaus , erste Siaa «. Firma
achten . _ _ •

Wenig getragene An- Üge.
valrtois , Gelcllschapsaniiüa «, korpulente
Figuren , staunend billig . Rah früher
Mnlackstrahe . legt nur ( stormannllroSe
25 28 und Maria nnenstrahe 28. _

•

Beiagarten » • Blindleihe . Bringen .
stnah- 83, oerlaulr | pst ailliz wenta
getragene . teilwe le Seide . Jackett -
nnzllge . (steh: ockan tlige . Sutawozan . tllge ,
Ftackanzilg ?. Smcking . inzüge .
Taillenmönlel . Helen .

MSbeihau , KSnigstabt . Furgeit Ipvtt »
billig « Angebote in Möbeln jeder ArL
vreöhte Sohlunaserlelchieiung chne Aul -
schlag. QuaT. täisaedeit . Srahe Frank -
surterstrahe 2«. gegenüber Zandarl . '

Musikinxtrumente

Wrn » «ine Bianolortefabilk über
145 oon Instrument « fahrUirtt Unit o«t�
Fruit hat . fo etfibriat sich jede » Wort
Über die . Qualität una Beliebtheit IrLufc
ZnstruuienZ «. Riesenlager . Aeuäerlp
pre . swert . Aul Wunsch beaiiÄne - ' ad-
lungsoe - ise . Suropgs grohte Plana »
fahrilrn . 1884 geaiündet . Mebrlodi
prämiiert . Gebrüder Zimmermann ,
Fabrikniederlagr Potadamrrstrahe 27. -

Bianos , preiswert Teiltablung . tsta «
ranii « lür Qualität . Vermietung . Babrt .
Hauplstrahe 1. Ecke Grunewald ltrahe . -

' Pianos , prächtige Instrumente be»
gueme Fahlmeil «. Sachter , vronten -
batet rftteke 42.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Pia »«»
Link

ffabrr -

«. aoicrmaaie�preiswert .
Vtunne nsttahe 31

_ _

Piaää� Flügel , -rstkla -' staes
tat brauimc Fahlunasdrdiiigungca .
RSmhildt - A. �. - Gaehc . £5. 9. Bats -
damerltrahe 128.

_ _

Weihnachtspertanl . Frruophan . der
neue , rrprodle Surtchaapatat . direkt ad
Fabrik ebne ieden Zwischenhandel bei
aant gcrinacr Anzablung und tlrinsten
Raten . TildiaPParate von 25 Mark
an. Feder Apparat trägt uulere Fabrik -
war! «, dreiiähriae Garantie . Sin Plat -
I . ' nlarlimrnt , 20 Stücke . 25 Mark .
Jeder Räufer erhält « n Deihiiat - ts -
geschenk im Werte von 10 Marl . Aus -
Itellunasräumc nur in der Fabrik Freier
II. To. . Liestnlrrahe 3. Ecke Chaussee -

Winter - ! �« r . s ? » _
•

- *■ AkSerl . Plans », gebraucht 873 . — an.
Sarmonium » . Rabenstein Müntltr . 18.

Sieinnienerpiaus IFlilarltoul . kleinster
Salanl . ' ügel ad Fabrik . Fahlunas -
erlcraiteruna ahne Ppeisanflchlaa . Aar -
monium billigst . Lianiealipahe 188 III .

Biano ». Flsiael Qualitätsware . Rls -
nlaadr in jeder Br- di ' aae . Beaueme

'■ vaiClols . FaHunasweift . Fibrikniederlags <?«-
epeziaalol ; brüdtr Fi - ume- mann , Vatsdameistrahe

Bci' chan. tüae . Verleih oan Frackantü : - «! : ! 8rdente»>b«t <n»->>>ö
Gelellkchalisanzügen . ' - "

henke . IRtttmocki , bcn 25 . Itouambvr .
abend , Z Uhr , im Lotai ppn Schneider ,

lilfitct S tröste 17 :

Brauchenversnmtnlnng
Osnnecslan . bcn 28 Jtooember
nachmittag , 5 Uhr . im Uacteccclnal
des Uccbanbatiaufcs , CiaicnTieaste :

FunliionSrverfammluna
" Uer dem Waxtu » u Larossrric -
kariell nngdhöienden Juntllopäre .

Der Wichilgen Tagesordnung wegen er-
suchen wir um da » Grlcheinen aller llr llexen

Trcllag . bcn 22 Ikoccrnbcc , nach -mit ago 5 Uhr . Im pnrtrrreloai de »
verbanboheu es . Dlnlenslr . e3 » i

Blanchcnvirfnmmlnng
ö « Zigarkttcnmdfchiret sühter otu

Lelriebshondweiler .
Dagesardnnng : Bericht ber

Brand - enIaN' ir . Hstan über den Stand der
Lrtnverbandlungeu

Da wichtig » Abstimmungen und Eni -
id - eioungen zu treffen l nd. ersticken wir
die Rolleaen . reltla « in dielei Versamm -
lang anwesend zu lein.

Fahrrkder .v. ;- ' **■

. . . Hölbel . Fahrrad , kklnderräder . Bennmaschi »
eirauck . te Fr « ilaufräder 35 . —.
Droste ssrankiu - terslrahe 52.

Febreöoe » taukt Linienstra »' >»

«ankuereuzlo »! Neuer fournierter �
dreitüriaer Ankleidrlchrauk , 158 breit . !
mit Spiegel . 10», —. Neue lattmiertf
Bettstellen mit Patentboden , dreiteilige
Aiillgg « 55. —. Neue laurn - . crte Z? cki.
tische mit Maruiarplatte tä . —. SuR- i
dauA- Wa| chloiI «! te . we her Marmor -
72. —. Nuhbeum - Umbau 38. —. Umbau -
Vlllldlala 45� . Süulenbülett 75 . —
Diplomat 48. —. Reue kamnl: : , - Küchen ! � I
182 breit , nur 88 . - Schla | ziminer . > Dertraucnsnolle Auskunft Frauen .>80 breit . w«- her Marmor . T. ell . Möschen . L- - . na- ähriae Erfahrung lilrtt -
auflagen , mit Rristall - Faeelie - SPiriest Fjd, , Walil . Wienerstrahe 28. Bar .
nur 3. 5 —. sschl eicken » Shtiwmer mit ,/>> tu 2 Treoocu Gärliber Vabnbol .8 Lederi ' ühlen LI8 . - . Lerrrniimmer . I
150 breit . 385 —. Rielengi ' sw' bl in
Einzeimäbeln . Renaissanee - Mobe! » tam -
vle ' ten Einiichtunaen . modernen Rüchen. >
Röbelhgu , Gottlieb . Rüaraeestr- -. . ste 13.
Bahnhof Geliin�bmnnen . lli - lerung
innerhalb Sroh Berlins frei Saus . ' |

Vermietungen

He»r - nzimmer
Shibfcfas 150.

ieder Grähe
«lubtilcke 25.

billig .
Flur -

Für
einfaches .

oder 2 lunas Leute wirb ein
behaglich wäbliertes Fimme :

bei frsidenkenden Men' dien gesucht .

Bpüonfifiiäger lf <f ' tuno

KjanDkRi/Cp itlO j iiSStßV
rÄ ' RWllS ragtich 8 Uhr
IDW�TTVvIVikrKa �ur NOC : bn 4 De'

Ber Jn 027 . BSuenenstr . 70 ÄV " �Är :
in der Marknssir . Von 4 - 7 (Ihr get . fnct . Fabrik Holl Tr linksi�onnanenä . 5. Dez . auichlüger
_ _ _ _ _ _ I zum ersten Maie : otUetta

Dar Mctotcrbozar

aarberoben 55 Geldmork . Mädeldaus Sctt�Ii�� Angeboti erbeten unter
Kamerlina . «astanienalle . 5«. _ _ • ,ö - « Haupterpedition des Barwart, .

?ble - Möbel - Fobriklaaer . Frledrich -
strohe 7. Sck- meres He- ri - nzimmer .
reich aelckn - b: 180 breit . Eich«. Diplo¬
mat r-' il aestochener Btattf - nte . Ickmerer
runder Tisch. 2 Rin�kederstüb e und fTv
Armlehnlessek . komplett oebeUt nur cherren . die

_ _ _ _ ___ »» Becm enkrailen, ' ftmtihen , Kasina ,
?ble . Mibe ! . Fabriklager . Friedrich - iilw� re . W' tn bietet sich durch pravi .

strah « 7. EueTr - ' mmer 1. 88. S- cke »gnsweiken Verkauf P. ' N Qnalilat ».
. mit Modaaanl . Bstlell mll Ika-ette - UNr� I�tr�er Nr e�erbien�
alülein . bagda. ' lchniAle Nuhbaum - Male - i «beten un. et L. 51 an >i « Eraeh .

Iruna . 225.

Arbeitsmarkt

SIcncnMitgchate . :

über ante Brzlrhunarn
a, Rai

Gelegenheit . RTrib- rfckiranf 18 — '

tr raeaeu Dister enien KU �...- Leriita 15. —, Salcklail - tle 15. —. Franst
. . e . . » » . Ifurter cchrriotifdi 25 Mark . Sola 15. - .
4 � KNchen 24 . - . Möbelhgus «pttlied .

0 » c OctsscrmaUang . >ZUiaenerNrasts die ig, ha . »

l &SiMtrMrA ' tmr
in Kupterscht . ciUuQg erfahren , lür
Oaueisteilonr sofor ; gesucht Ansiboto
unter J , »i an die Eacped . des ,Votw . "
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